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ZUR EINFÜHRUNG 



Y ielleicht auf keinem Gebiet der historischen Sprachbetrachtung 
macht sich dem deutschen Anglisten die Unzugänglichkeit der Quellen 
und Hilfsmittel so unangenehm fühlbar wie bei der Erforschung der 
älteren Gestalt des Neuenglischen. Ist doch die ganze überaus 
reiche und wertvolle Literatur der englischen Grammatiker und 
Orthoepiker des 16. — 17. Jahrhunderts mit sehr wenigen Ausnahmen 
in deutschen Bibliotheken nicht vertreten, während unter den von 
Ausländern geschriebenen und praktischen Zwecken dienenden Sprach- 
büchern nur die kurz vor 1700 erst beginnenden deutschen Werke 
oft auf großen Umwegen und mit vielem Zeitverlust erreichbar 
sind; die viel früher einsetzenden und schon deshalb weit bedeut- 
sameren Leistungen der französischen Sprachmeister hingegen oder 
die für Skandinavier geschriebenen Grammatiken fehlen in den meisten 
deutschen Büchersammluogen. 

Besser sind natürlich, soweit es auf ihre heimischen Quellen 
ankommt, die englischen Sprachforscher daran, aber auch sie können 
Grammatiker von der Bedeutimg eines Smith, Bullokar, Butler oder 
die mitunter sehr wichtigen, von Engländern für ihre Landsleute 
geschriebenen Lehrbücher fremder Sprachen, wie das "Werk Pals- 
graves, nur in einer der großen Bibliotheken, etwa im British 
Museum, in der Bodleiana oder der Universitätsbibliothek zu Cam- 
bridge mit einiger Sicherheit zu finden hoffen. 

So ist man bisher, was die deutsch - englischen Grammatiken 
betrifft, in den meisten Fällen auf die allerdings vortreffliche Be- 
arbeitung dieses Materials durch Victor und seine Schüler angewiesen ; 
die skandinavischen Lehrbücher hat Holthausen durchforscht und 
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manches schöne Ergebnis aus ihnen mitgeteilt. Die ungleich wich- 
tigeren englischen Quellen aber sind der überwiegenden Mehrzahl 
aller AngUsten nur in Zitaten und Auszügen bei Ellis und Sweet 
zugänglich. Wie schwer nun mit solchen Bruchstücken zu arbeiten 
ist, hat jeder empfunden, der einem der zahlreichen verwickelten 
Probleme der frühneuenglischen Sprache näher zu treten suchte; 
war es doch beispielsweise Luick bei seinen bahnbrechenden Unter- 
suchungen nur auf Grund des vollständigen, aus England mitgeteilten 
Wortlautes gewisser Stellen der alten Orthoepisten möglich, über 
einige von Ellis verkannte Tatsachen der englischen Lautgeschichte 
Licht zu verbreiten (vgl. Anglia XIV 278, 280f., 294; XVI 452). 

Immer häufiger vernahm man daher in den letzten Jahren den 
Ruf nach Neudrucken, wenigstens der wichtigeren Quellenwerke zur 
fiühneuenglischen Grammatik. Luick hat ihn in den eben erwähnten 
Artikeln der Anglia erhoben, und erst jüngst wurde er von Jiriczek 
wiederholt, der auch gleich die Tat folgen ließ, seine mustergültige 
Ausgabe von Gills Logonomia. 

Die von Luick gestellte Aufgabe der „ individualisierenden Be- 
trachtung und Kritik "• an den zahlreichen noch der Veröffentlichung 
harrenden Grammatiken der englischen Sprache etwa von 1530—1800 
zu lösen, ist der Zweck der mit vorliegendem Heft ins Leben 
tretenden „Neudrucke frühneuenglischer Grammatiken''. Es soll 
demnach jede in dieser Sammlung erscheinende Ausgabe, anschließend 
an einen diplomatischen Abdruck des Originals oder, bei öfter auf- 
gelegten Werken, auf Grund der endgültigen vom Verfasser selbst 
hergestellten Redaktion eine ausführliche Darstellung der dem be- 
treffenden Sprachmeister geläufigen Laute imd eine Vergleichung 
dei-selben mit den von andern gleichzeitigen Grammatikern überlie- 
ferten bringen. 

Daß bei der Auswahl des schier überreichen Stoffes in erster 
Linie die englischen Grammatiker berücksichtigt werden müssen, 
versteht sich von selbst, imd die Serie beginnt nur deshalb mit dem 
Werk eines Franzosen, weil Masons bisher völlig unbekanntes 
Büchlein für die Lautgestalt der Sprache des Alltagslebens einige 
bedeutsame, aus den Schriften der konservativen Schulmeister nicht 
zu gewinnende Aufschlüsse bietet und unsere Kenntnis von der 
Chronologie gewisser Lautwandel erheblich fördert. Hat doch auch 
Luick der Heranziehung wichtiger, gut unterrichteter ausländischer 
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Grammaliker entschieden das Wort geredet (Anglia XVI 452) und 
ihre Berücksichtigung bei einer recht notwendigen Neubearbeitung 
der "Wortlisten Ellis', bei deren Ausgestaltung zu einem Aussprach- 
wörterbuch des älteren Neuenglischen befürwortet. 

Als ei-ste Vorarbeit zur Verwirklichung dieses schönen Planes, 
zugleich als Gnmdlage für eine spätere zusammenfassende Darstellung 
der frühneuenglischen Lautverhältnisse möge die Serie dieser Neu- 
amcke den Fachgenossen empfohlen sein. 

Wien, im Oktober 1904. 

I. Josefsplatz 1. R • B 



Für die nächsten Hefte sind folgende Werke in Aussicht ge- 
nommen und zimi Teil schon kopiert worden: 

Simon Daines, Orthoepia Anglicana. London 1640. Heraus- 
gegeben von M. Rösler imd R. Brotanek. 

William Bullokar, Booke at large, for the Amendment of 
Orthographie. London 1580. Herausgegeben von Oberlehrer 
Dr. E. Hauck. 

Grammatica Anglicana, item Vocabula Chauceriana, et minus 
Vulgaria. Cantabrigiae 1594. Herausgegeben von M. Rösler 
und R. Brotanek. 

Ein ausführliches Verzeichnis der zur Veröffentlichung geeig- 
neten grammatischen Schriften Englands, Frankreichs und Deutsch- 
lands soll dem zweiten Bändchen beigegeben werden. 



Buchdrackerei dos Waisenhauses in Halle a. S. 
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Auf nicht mehr zu ermittelnden Wegen wurde die 
Originalausgabe eines Büchleins nach Wien verschlagen, 
von welchem trotz einer umfassenden Rundfrage bei allen 
größerißn deutschen, englischen und französischen Bücher- 
sammlungen nur noch zwei Exemplare einer späteren Auf- 
lage sich nachweisen ließen. Dabei war die Wahrschein- 
lichkeit, George Masons zuerst im Jahre 1622 von dem 
bekannten Londoner Verleger Butter veröffentlichte „Qram- 
maire angloise'' in englischen Bibliotheken zu finden, von 
vornherein sehr gering, denn weder die erste noch die 
zweite Auflage des Werkchens wurde in die Bücher der 
Druckerzunft, in die von Arber musterhaft herausgege- 
benen „Registers of the Stationers' Company" eingetragen. 
Damit begab sich Nat. Butter freiwillig jedes Rechtsschutzes 
für seinen Yerlagsartikel auf englischem Boden; allem An- 
schein nach rechnete er eben gar nicht auf einen Absatz 
des Buches in seinem eigenen Lande, sondern dürfte min- 
destens den größern Teil beider Ausgaben sogleich auf 
den fremden, namentlich auf den französischen Bücher- 
markt geworfen haben. 

Eine andere Erklärung des Fehlens der „Grammaire 
angloise" in den „Stationers' Registers" ergäbe sich aus 
der Annahme, sie sei in Frankreich gedruckt worden und 
Butter in London hätte nur den Yertrieb ded Büchleins 
übernommen. Zur Stütze dieser Ansicht könnte man u. a. 
auf das statt des großen Buchstaben W wiederholt ver- 
wendete Doppel- F (FF pp. 50, 51, 55, 62) hinweisen: 

(a*) 



Digitized 



by Google 



IV 



ein französischer Setzer, in dessen Kasten die Type W 
naturgemäß nur schwach vertreten war, konnte sich (wie 
um das Jahr 1548 der Pariser Drucker der „Complaint 
of Scotland") recht wohl durch Nebeneinandei^stellung 
zweier V aus der Yerlegenheit geholfen haben. Trotz 
alledem weist jedoch der Buchschmuck der Grammatik 
mit Entschiedenheit auf eine englische Offizin: ein Orna- 
ment mit Distel und Rose als Hauptmotiv hatte nur eine 
englische Druckerei für das Titelblatt zur Verfügung, \ind 
auch die Randleiste auf S. 1 des Druckes von 1622 — 
eine Eule mit Kardinalshut, neben ihr Dämonen mit Rosen- 
kränzen in den Händen — ist gewiß englischen Ursprungs 
und ließe sich wohl bei fleißigem Suchen etwa unter den 
Schätzen des British Museum oder der Bodleiana vor 
irgend einem Traktat der Reformationszeit wiederfinden. 

Die erste Ausgabe der „Grammaire angloise" folgt 
in buchstäblich getreuem Nachdruck auf Grund des Exem- 
plars der k. k. Hofbibliothek in Wien; durch das Ent- 
gegenkommen der Verlagshandlung kann die vorliegende 
Ausgabe auch die Seitenteilung des Originals fast durch- 
wegs einhalten und in der Mischung von Antiqua und 
Kursivschrift ein genaues Abbild der editio princeps bieten. 
Die Druckfehler im Text von 1622 blieben \mangetastet 
stehen, sind aber im ersten Anhang dieses Heftes zu- 
sammengestellt (pp. 106 — 107), während abgesprungene 
oder nicht ausgedruckte Buchstaben stillschweigend richtig- 
gestellt wurden. 

Das Bestreben , ein möglichst genaues typographisches 
Bild des Originals von 1622 zu geben, bestimmte auch 
den Herausgeber, von der Einführung einer Zeilen- 
zählung abzusehen, welche überdies auf einigen Seiten, 
z. B. 31 — 32, wegen der tabellarischen Form der Para- 
digmen gar nicht hätte angebracht werden können. Die 
Seiten des Neudrucks sind so klein und einerseits durch 
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den großen Durchschuß, anderseits durch die Teilung in 
zwei Spalten (pp. 60 — 76) so übersichtlich, daß den Be- 
nutzern des vorliegenden Heftchens aus dem Fehlen der 
Margioalzahlen keinerlei Unbequemlichkeit erwachsen dürfte. 
Yon einer zweiten Ausgabe der „Grammaire angloise" 
hat sich je ein Exemplar in der königl. Hof- und Staats- 
bibliothek zu München und in der Pariser Bibliotheque 
Nationale auftreiben lassen; die beiden Bändchen sind 
nach angestellten Stichproben vollkommen gleichlautend 
und tragen folgenden Titel: 

[Zierleiste.] 

„GRAMMAIRE | ANGLOISE, | Conienani certaines 
reigles hien \ exactes pour la prononciation, | Orthographe, 
& Conftruction | de noftre langue; | ßn faueur des eßran- 
gers qui m \ fönt deßreux. \ Par GEORGE MASON | 
Marchand de Londres, \ 

[Zierstück.] 

A LONDRES, | Chez Nat. Butter. \ M DG XXXIH.« 

Auf dem Titelblatt des Münchner Exemplars haben 
zwei Besitzer ihre Namen eingezeichnet, ein gewisser 
Niuar und ein Patt Kiernast; beide müssen, nach ihrer 
Handschrift zu schließen, das Werkchen noch im XVII. 
Jahrhundert erworben haben. Dann ging es, wie gleich- 
fells eine Eintragung auf dem Titelblatt besagt, in den 
Besitz des Münchner Franziskanerklosters über und fand 
von da seinen Weg in die Hof- und Staatsbibliothek. Das 
Pariser Exemplar trägt nur unter der Jahreszahl des Titel- 
blattes die handschriftliche Notiz: A. d. Paris. 

Auf den ersten Blick sehen sich die beiden Ausgaben 
der „Gtemmaire angloise*' wegen der Gleichheit der Typen 
und der häufigen Übereinstimmung in der Zeilenteilung 
sehr ähnlich; eine genaue Yergleichung der Texte hat 
jedoch eine ganze Reihe von Abweichungen an den Tag 
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gebracht, welche, soweit der englische Teil in Betracht 
kommt, im Anhang II unserer Ausgabe verzeichnet sind. 
Dieser Liste ist unter anderm zu entnehmen, daß der 
Druck von 1633 manche Fehler der ersten Auflage ver- 
bessert; anderseits bleiben Yersehen der editio princeps 
stehen, wie sering that 39, J suy 44, und endlich hat 
der zweite Druck eine ganz erkleckliche Zahl neuer Fehler 
in den Text gebracht, wie er auch in der Bezeichnung 
der Quantitäten der Originalausgabe weitaus nachsteht. 
Was den französischen Text betrifft, so müssen wir uns 
auf die Hervorhebung der Tatsache beschränken, daß die 
Sprache in der spätem Auflage ganz erheblich moderni- 
siert erscheint. 

Über die Person des Verfassers der „Grammaire 
angloise" vermag ich keinen näheren Aufschluß zu geben; 
mehrere Spuren, welche ich z. B. in den „Calendars of 
State Papers" verfolgte, verliefen bald im Sande. Das 
Titelblatt verrät uns nur, daß Mason ein französischer 
Kaufmann und in London ansässig war; so ist denn auch 
sein Buch trotz gelegentlichen Kokettierens mit der Ge- 
lehrsamkeit und einiger Hinweise auf die griechische imd 
lateinische Sprache (pp. 10, 16, 19), trotz des an der Bei- 
behaltung des Ablativs und Yokativs (pp. 23 — 24) kennt- 
lichen Einflusses der Schulgrammatik dui'chaus praktischen 
Zwecken angepaßt und verrät auf Schritt und Tritt die 
Bildungsstufe des Yerf assers, sei es durch die unbeholfene, 
unwissenschaftliche Ausdrucksweise, sei es durch die Un- 
ordnung, in welcher die nicht immer einwandfreien Regeln 
vorgebracht werden. Auch das Bestreben, den Stoff durch 
schlechte Witze zu beleben (p. 21) und der etwas gar zu 
gemütliche Plauderton der Darstellung (p. 17 usw.) verrät 
den Dilettanten. 

Masons Grammatik ist ferner höchst lückenhaft; sie 
geht, um nur ein paar besonders befremdliche Fälle herausr- 
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zuheben, über die Ablautreihen der starken Yerba still- 
schweigend hinweg, sie vorenthält den Schülern mehrere 
umgelautete Plutalformen des Substantivums, sie kennt 
seltsamerweise nur zwei Geschlechter (p. 24). In vielen 
Fällen muß Mason imbedingt auf mündliche Nachhilfe ge- 
rechnet haben; p. 2 empfiehlt er ganz angemessenerweise 
seinen Schülern, sich die englischen Laute vorsprechen 
zu lassen, aber auch sonst sind seine Beispiele offenbar 
dazu bestimmt, von Engländern vorgelesen zu werden 
(vgl. namentlich pp. 16 — 17). 

Anderseits hat viel Überflüssiges bei Mason Platz 
gefunden: wie merkwürdig ist die Auswahl der Kapitel 
aus der Wortbildungslehre (pp. 18 — 21), namentlich der 
Abschnitt über die Komposita mit -monger oder die Ablei- 
timgen mit -somef 

Auch an falschen Ansätzen und Flüchtigkeiten herrscht 
in der „Grammaire angloise" kein Mangel, und namentlich 
die Paradigmen der Verba (pp. 26 — 57) sind höchst nach- 
lässig gearbeitet Sie hätten denn auch im Neudruck 
wegbleiben können, wenn es nicht darum zu tun gewesen 
wäre, ein möglichst getreues Bild der nur in einem Exem- 
plar erhaltenen Originalausgabe zu bieten und wenn diese 
Seiten nicht durch Angabe der regierenden Konjunktionen 
(seeing that, alikough usw.) bei konjunktivischen und opta- 
tivischen Formen einen ganz willkommenen Beitrag zur 
Syntax der frühneuenglischen Umgangssprache böten. 
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Die englische Umgangssprache 

im ersten Viertel des XVII. Jahrhunderts 

nach Masons Grammatik. 



Nach dem Gesagten tun wir dem Yerfasser der 
„Orammaire angloise" gewiß nicht unrecht, wenn wir 
behaupten, daß aus seinem Sprachquetscher niemand eng- 
lisch lernen konnte. Und doch ist das Büchlein für die 
Erkenntnis der englischen Lautwerte jener Zeit recht 
wichtig wegen der zahlreichen Umschriften englischer 
"Wörter mittels französischer Lautzeichen. Nicht als ob 
Mason bei seinen Transkriptionen sonderlich gewissenhaft 
und konsequent zu Werke gegangen wäre; im Gegenteil, 
■die folgende Lautuntersuchung wird zeigen, wie mangel- 
haft und flüchtig an vielen Stellen seine Wiedergabe na- 
mentlich der englischen Vokale zu nennen ist, wie oft er 
ferner auf Transkriptionen überhaupt verzichtet oder die 
Umschrift ganz vergißt. So kann die „Grammaire ang- 
loise" mit den Leistungen der bedeutenden Orthoepisten 
jener Zeit, etwa mit der „Logonomia" eines Gill, an Ver- 
läßlichkeit und Umfang des Gebotenen nicht im ent- 
ferntesten sich messen. 

Aber dem anspruchslosen Heftchen wird ein nicht 
unerheblicher Eigenwert zuerkannt werden müssen, weil 
der Ausländer Mason im Gegensatz zu den gelehrten eng- 
lischen Grammatikern seinerzeit, welche mehr oder weniger 
die Sprache reformieren und meistern wollen, in seinen 
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auch vom kulturhistorischen Standpunkt recht wertvollen 
phraseologischen Kapiteln mit wenigqn Ausnahmen die 
Sprache des geselligen und Geschäftslebens unbefangen 
wiederzugeben versucht, mit ihrer charakteristischen Laut- 
farbe und Ausdnicksweise, mit allen ihren stark abge- 
schliffenen und zusammengezogenen Redewendungen wie 
[Oodi Ooden] 60, [Ood boui] 76, [lackt] 76, [ti] 74, [Guie 
nie] 70 (1633). Während die heimischen Orthoepiker fast 
diurchwegs Gelehrte oder Hofmänner waren und der eng- 
lischen Umgangssprache gern einen höfischen oder ge- 
lehrten Einschlag gaben, spiegelt Masons Büchlein die 
Sjprache der kleinbürgerlichen Kreise Londons*) ab, die 
jederzeit fortschrittlicher war als das Idiom der höheren 
Gesellschaftsschichten. Es wird uns daher nicht über- 
raschen, bei Mason mehrmals Lautwandlimgen gebucht 
zu finden, die man bisher um einige Jahrzehnte später 
anzusetzen gewohnt war. 

Um das Verhältnis der von Mason gehörten Laute 
zu den Angaben der zeitgenössischen Grammatiker zu be- 
urteilen, war es nötig, die Umschriften der „Graramaire 
angloise" in ein allgemein bekanntes phonetisches System 
zu übersetzen, und als solches konnte trotz der großen 
Vorzüge von Sweets Lautschrift nur Ellis' Palaeotype in 
Betracht kommen, da die folgende Lautuntersuchung auf 
das Monumentalwerk „On Early English Pronunciation", 
namentlich auf die „Pronouncing Yocabularies" und auf 
Ellis' Forschungen über die Geltung der französischen 

*) Auf diese verweist uns schon, beiläufig bemerkt, das 
von unserem Grammatiker empfohlene saft- und kraftlose Be- 
teuerungswort forsooth (pp. 62, 76, 92), welches die Dramatiker 
jener Tage übereinstimmend dem Handel und Gewerbe treibenden 
Mittelstand zuweisen (vgl. Shakespeare, Henry IVA 111, 1,251 ff.; 
Henry IV B I, 2, 41; Jensen, Poetaster, ed. Gifford II, 467). 
A forsooth of tke ciiy ist geradezu der Spottname einer kleinen 
Bürgersfrau (Jonson, Penates, ed. Gifford VI, 496). 
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Lautzeichen angewiesen ist. Zur sicheren Unterscheidung- 
zwischen Masons Transkriptionen und dem Palaeotype 
wurden die ersteren in eckige Klammern gesetzt und 
kursiv gedruckt, während die Lautbilder nach EUis in 
Antiqua und rund eingeklammert gegeben werden. 

Wertvolle Aufschlüsse über den Lautbestand der fran- 
zösischen Sprache zur Zeit Masons waren dem reichhaltigen 
Buche Thurots „De la prononciation frauQaise depuis le 
commencement du XVI^ siecle, d'apres les t§moignages de» 
grammairiens. Paris 1881 — 1883" zu entnehmen; wie- 
viel der nachstehende Versuch den Arbeiten Luicks zu 
verdanken hat, wird mit jedem Paragraph deutlicher wer- 
den. Die kleinere Literatur wurde mit den von Luick in 
seinen „Untersuchungen" und „Studien zur englischen 
Lautgeschichte" gebrauchten Abkürzungen zitiert. 

A. Die Vokale. 

1. Nach Sweet (774) bestanden zur Zeit Masons zwei 
Lautwerte für me. a nebeneinander. In der Londoner Um- 
gangssprache hörte man bereits einen palatalen Laut, wel- 
cher dem heutigen (ae) schon ganz nahe kam, vielleicht 
sogar diesem schon gleichzusetzen ist; daneben behauptete 
sich durch den Einfluß der Provinz, dann bei den konser- 
vativen Orthoepisten wie öill (EUis I, 64; Logonomia ed. 
Jiriczek p. 24) der ältere velare Laut (a) und an diesem 
scheint Mason noch festgehalten zu haben, wie er auch 
sonst für provinzielle Aussprache nicht unzugänglich war. 

Daher hat unser Grammatiker in seinen Transkrip- 
tionen überall engl, a durch das velare fr. a (a, EUis III, 820) 
wiedergegeben und beispielsweise zwischen fr. compagnon 
und engl, companion keinen Unterschied herausgehört (p. 9). 
Vgl. noch folgende Umschriften: that \ckLi\ 2, lamhe \larn\ 
S^ 9, hat [hat] 66, thanke [tanke , danke] 15, [thank] 60, 64, 
[^awÄe] 62, dafh [dach] 17, fanne [fan] 72, mdny [mani] 
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72, cmy thing \ani thing] 76, smaek, iack („fort court et 
bref p. 6); auch vor s+Kons. und r+Kons.: aske [ask] 72, 
clafpe [clafp] 70, -faß [faß] 68, -gard [gard] 72, fcarfe 
[ßarf] 72; in nebentoniger Silbe steht einmal e: fore-part 
[forpert] 68. 

Yon dem durch Einfluß eines vorausgehenden w be- 
dingten Übergang des me. a zu (o), ferner des me. a vor 
r zu Ellis' (A), Sweets (o) ist bei Mason natürlich noch 
nichts zu bemerken. Er transkribiert alao wkat [ouhat] 74, 
wafh [watch, sie!] 66, warme [warm] 64 (2), warming pan 
[<märming pan] 64 — gerade so wie waoceth [ouäxeth] 72, 
wo durch den Einfluß des velaren Konsonanten die Yer- 
dumpfung verhindert wurde. Der Doppelpunkt, den Mason« 
dort über das a setzt, wo er die bilabiale tönende Spirans 
mit fr. ou wiedergibt, ist klärlich als das französische 
Trtoa aufzufassen und soll die deutlich getrennte Arti- 
kulation der Laute ou und a einschärfen. 

Das in Masons Umschrift von quart [koart] 60,. 
quarter \koarter 70, coarter 9] dient natürlich nur zur Be- 
zeichnung der Lautgruppe (kz^), welche sonst auch durch 
\kou] wiedergegeben wird: [kouwMy] 62; der Franzose 
konnte ja das Zeichen qu nicht wohl beibehalten, da es 
in den einheimischen Wörtern seiner Muttersprache bereits 
als einfaches k gesprochen wurde (Thurot I, 5 54 ff.). 

2, Die Gleichstellung von ä mit frz. e im sog. Lambeth- 
fragment (1528) und bei Du öuez (1532), femer mit dem 
e-Laut des Wortes estre in französischen Grammatiken von 
1595 und 1625, endlich die phonetische Wiedergabe von^ 
me. die durch frz. esl bei Erondell (1605) beweisen un- 
widerleglich das Vorhandensein einer Aussprache ^ im 
16. Jahrhundert, und es war von vornherein zu erwarten, 
daß der unbefangene ausländische Empiriker Mason im. 
Gegensatz zu den gelehrten oder höfischen Orthoepisten, 
welche wie Gill noch im 17. Jahrhundert auf Beibehaltung 
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von (ä) drangen, sich der fortschrittlichen Umgangssprache 
Londons anschließen werde. In der Tat transkribiert er 
den einem me. ä entsprechenden neuenglischen Laut fast 
durchweg mit frz. ai und läßt den Namen des ersten Buch- 
staben im engl. Alphabet, für welchen immer ä verwendet 
wurde, so sprechen wie den angeblichen Diphthong (soll 
heißen Digraph) ai in frz. faire oder fay, „aber sehr lang" 
(p. 1). Nun sind für diesen alten Diphthong frz. ai zur 
Zeit Masons allerdings noch verschiedene Aussprachen an- 
zusetzen: (ai, ei, Ei, e, e; Ellis III, 821), aber alle waren 
gegen (e) und (e) ganz entschieden im Yerschwinden be- 
griffen, und von den beiden letztgenannten hatte nament- 
lich vor Konsonanz fast nur der offene Laut (e) Geltung 
(Thurot I, 308 ff.). Mason konnte also darauf rechnen, 
von seinen Landsleuten verstanden zu werden, wenn er — 
wie später Miäge (Sweet 778) — ai in seinen Umschriften 
anwandte: dke \ai1c\ 64, late [lait\ 74, make [maik] 64, 
name [naim] 62, take [taik] 68, 70 (3), 74; fare [fair, 
fair] 62, 76; fpare [fpair] 76 (2). Ebenso in Wörtern, 
deren öb auf me. ä aus älterem au zurückgeht: faue [faiv] 
60, fafegard [faivegard] 72. 

. Dagegen fällt in folgenden vier Wörtern die Erhaltung 
des me. ä bezw. ä sehr auf: lace [las] 70, bafin [baßn] 
66, apace [a pas] 72, haße [hast] 76. Es sind zunächst 
lauter aus dem Französischen stammende Wörter, welche 
derart aas der Regel herausfallen, ja in drei Fällen stehen 
die fi^anzösischen Etyma in der von Mason beigefügten 
Übersetzung: lacer (vielleicht mit langer Stammsilbe: Thurot 
n, 676 f.), haffin, haße, und diese Formen könnten die 
Transkription Masons beeinflußt haben. Femer stehen aber 
diese erhaltenen a überall vor einem s-Laut, während 
sonst die mit Mason gleichzeitigen Orthoepisten keinen 
Unterschied in der Behandlung vor me. ä je nach der 
Artikulation der ihm folgenden Konsonanten kennen; Gill 
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ignoriert das volkstümliche ^ und schreibt bäs, päs, hast 
(= baas, paas, haast) geradeso wie mäk, lät, näm, iäk 
(maak, laat usw.). Auch die Grammatiker des späteren 
17. und des 18. Jahrhunderts setzen meist durch ihre An- 
gaben (beesn, neest, neestn usw.) die Durchführung der 
Dehnung von afr. a zu me. ä voraus. Aber Price (1668) 
überliefert uns (baesn), Jones (1701) gibt für hasten die 
Lautung (nsesn), für chasten (tshsesn); vgl. (tshsestin) bei 
Buchanan 1766. Auch BuUokar hat schon (tshast'n), Gill 
(tshastest, tshast^tii) neben häufigerem (tshaast). Das alles 
weist doch deutlich auf frühneuenglisches, bei Mason auch 
sonst bewahrtes ä zurück, dem auch me. ä entsprechen 
muß; es scheint eben der Übergang afr. ä zu me. ä vor 
s- Lauten in einem noch näher zu bestimmenden umfang 
gehemmt worden zu sein. 

Anm. In der lebenden Sprache scheinen mir folgende 
Wörter für die m. W. noch nicht untersuchte Erhaltung des afr. ä 
als me. ä vor st zu zeugen: afr. mastin vermischt mit mestif 
begegnet bei Jones (1701) als (msestii) und ist mit zahlreichen 
anderen (b vor sky sp, st, ss zu der gegenwärtigen Lautung 
(maastif) vorgeschritten; wäre das frz. a -\- st im ME. gelängt 
worden, so müßten wir ja bei Jones (meestif, maeaestif), heute 
aber (meistif) finden. Dasselbe Verhältnis läßt sich bei afr. 
pasture feststellen: Cooper hat 1685 (paester), heute wird 
(paastsher) gesprochen. Endlich zwei von frz. bastir abgeleitete 
Wörter: bastion klang im 18. Jahrhundert (bsestshen) und das tB 
für me. a steht noch heute fest in (baestjen). Ebenso gibt Jones 
das schon im Promptorium Parvulorum belegte me. bastile als 
(baestiil); heute wird, wenn man nicht in direkter Anlehnung an 
den Namen des Pariser Gefängnisses (baestiU) spricht, die Lautung 
(bastil) vorgezogen. 

In unbetonter Satzstellung erscheint have meist als 
[haim] 60, 76 (2) oder [haiv] 62, 68, 72; daneben ge- 
legentlich [haive]: 62 (3), 64, 70, ganz wie Gill zwischen 
(haav) und (hav) schwankt. Im Gegensatz zu Gill ist are 
unserm Grammatiker nur als Kürze bekannt: [ar] 60, 62, 
64, 72, 74, 76. 
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3. me. ai, ei wird schon 1569 von Hart mit dem 
Lautwert ä verzeichnet, und gleichzeitig bucht Smith 
•diese Aussprache, freilich als „muliercularum pronunoiatio*'. 
Der gelehrte Gill ist wieder so durch das Schriftbild be- 
•einflußt, das er ei und ai auseinanderhalten und einer- 
seits (eider, eider), anderseits (fair, fair) sprechen möchte. 
Tür die gewiß sehr verbreitete und selbst von Butler (1633) 
als „Nachahmung des französischen Lautes" registrierte 
<}eltung des ai, ei = ^ hatte Gill taube Ohren. 

Mason gibt abermals die Sprache des täglichen Yer- 
iehrs wieder, wenn er wie seine Landsleute Erondell 
(1605) und Holyband 1609 (vgl. Ellis I, 227, 229) engl. 
m, ei dem frz. ai, ay (== ee EUis) gleichsetzt: maide 
\maid\ 68 (2), way [ouäy] 72 (2), pay [pay] 76, paye 
[paye\ 62, pray [pray] 2 (2), hay [hai] 74, faire [fair] 68. 

Auffallen könnte bei diesen Transkriptionen nur das 
Fehlen des Längezeichens bei auslautendem ai, ay, denn 
«die Doppelpunkte in ouäy sind nur als Tr^ma aufzufassen 
.(vgl. oben § 1). Mason glaubte hier mit seinem Akut sparen 
zu dürfen, da auslautendes ai in seiner Muttersprache 
längst gelängt war (Thurot n, 635). 

Es erübrigt noch, die beiden Fälle faine [fein] 68, 
76 und eighteene [eightin] 76 zu besprechen. Den letz- 
teren müssen wir unberücksichtigt lassen, denn es liegt 
eine der zahlreichen unvollständigen Transkriptionen Masons 
vor, in welchen nur eine Silbe, hier die zweite, umge- 
schrieben wird. Die Transkription [fein] aber ist mit den 
ancteren teidüch in Biöfcfecng «i bringen, wenn wir von 
Masset 1606 (bei Thurot 11, 485) erfahren, daß die nasa- 
lierten Silben feim, faim und fin vollkommen gleich ge- 
sprochen wurden. Für Masons Schüler war es also gleich- 
gültig, ob er engl, faine durch frz. [fairi] oder [fein] 
wiedergab; freilich war der Lautwert dieser Umschriften 
insofern etwas abweichend von den in unserer Grammatik 
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sonst bezeugten, als man sowohl frz. evm als auch aim 
und in damals entschieden noch diphthongisch mit ei 
«prach, worüber weiter unten bei der Bestimmung des 
•einem me. l entsprechenden Lautes ausführlicher zu han- 
deln sein wird. Da aber Mason ä schon als ^ (low front) 
sprach, überrascht es uns nicht, bei ihm für ai einmal 
•die nach Luick (Anglia XIV, 275) auf dem Wandel der 
ersten Komponente des Diphthonges zu ^ beruhende Lau- 
tung mi zu finden. 

In unbetonter Silbe erscheint me. ai, ei natürlich 
stark verkürzt: very, verie [veri] 60, 64, 74; money 
[tnony] 62, 70, 76; towell [touaül] 66. 

4. Der einem me. au entsprechende ne. Laut wird von 
Mason seinem frz. a vollkommen gleichgesetzt; „la premiere 
voyelle,...quand eile eft iointe avec, u, eile fe prononce 
•comme noftre a, Fran9ois", lehrt er auf S. 12 und führt 
ebenda folgende Beispiele an: Augußine [Äßin]; Laurence 
[Larens]] an Augre [an Agioer] = me. nauegär, ae. nafogär. 
Dazu stellt sich noch [drd\ für draw p. 60. Ähnlich läBt 
■die Bearbeitung des Wörterbuches Cotgraves durch Sherwood 
(1632) oder Jean Sterpins Grammatik (ca. 1660) engl au, 
aw wie frz. ä sprechen (Plionet. Studien II, 298, Herrigs 
Archiv 99, 422). 

Um mit diesen Angaben Masons uns auseinanderzu- 
setzen, müssen wir mit einer Qualität des frz. a rechnen, 
die im Verhältnis zu dem geläufigen Wert mid back ad- 
vanced (a) heute seltener vorkommt, nämlich, mit der 
Lautung (a), low back. Letzteres konnte Ellis (I, 226 n.) 
aus Erondell mit Bestimmtheit erschließen, der gerade so 
wie Mason das frz. a in der ersten Silbe des englischen 
Namens Augustine wiederfindet.*) Es gab sogar gerade zur 



*) Luick verweist (Anglia XIV, 269) auf ae. Ägustinus; 
auch im Vulgärlateinischen hatte der Name schon vielfach diese 
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Zeit Masons englische Grammatiker, die frz. a mit dem 
Laut in ne. all, smäll (fne. aull, smaull) vergleichen; zu 
ihnen gehört Cotgrave 1611 (bei Löwisch 27), auch 
Sherwood-Cotgrave 1632 (Phon. Stud. 11, 299) und Jenson. 
Nun hat Ellis (I, 146, vgl. auch I, 65) aus Jensons ge- 
nauer Beschreibung des englischen Lautes nur auf {aa) 
schließen können; da aber zu Ende der Lebenszeit Ben 
Jensons bereits (aa) — besser wohl (oo) nach Sweet 859 — 
galt, wagte Ellis nicht, das erschlossene {<m) wirklich an- 
zusetzen und meinte, Jenson hätte nur vergessen, die 
Rundung des letztgenannten Lautes zu (aa) ausdrücklich 
zu erwähnen. Dagegen ist aber zu erinnern, daß Jonson 
seine Grammatik gar nicht am Abend seines Lebens schrieb *), 
und daher im wesentlichen auf dem Lautbestand des 
16. Jahrhunderts fußte; was das Buch an Eigentümlich- 
keiten des 17. Jahrhunderts aufnimmt, geht sicher auf 
die späteren Bearbeiter zurück (Ellis I, 39). Wir können 
also unbedenklich auf die Identität des frz. a mit dem 
engl, [aa) vor l schließen. 

Wie stellt sich nun Mason zu jenen fne. aw, welche 
seit Tindal und Salisbury durch die Entwicklung eines u 



Form. Die Transkriptionen der zweiten Auflage [Augußtrif Laurens] 
stimmen nicht zu der von Mason gegebenen Regel. 

Beza kannte wohl nur frz. (a), denn er fordert noch 1584, 
das a sei „clare et sonore" zu sprechen und warnt vor der 
0- ähnlichen Aussprache nach Ali; des deutschen a (= aa low 
back: Sweet 856). 

*) Sie war vielmehr in den zwanziger Jahren des 17. Jahr- 
hunderts schon vollendet, denn Jensens ,Execration upon Vulcan*, 
ein Gedicht, welches unter anderm den Verlust des vollständigen 
Manuskriptes der Grammatik beklagt (Works, ed. GifFord VIII, 
415), entstand zwischen 1621 und 1629: in das erstgenannte Jahr 
fällt der gleichfalls erwähnte Brand des Foi-tune-Theatera, "wäh- 
rend in einem Brief vom 27. Juni 1629 Howell auf eine Stelle 
der „Execration" anspielt. 
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zwischen me. a und l entstanden waren (Sweet HER 784)? 
Unser Grammatiker gibt den entsprechenden Laut aus- 
nahmslos durch frz. a wieder: walke [owo/A;] 74; caU [caU] 
68; fmaU [fmdl] 70; fallm [fdO] 72. Die Quantität dieser 
a hatte Mason p. 7 ein für allemal durch die Regel fest- 
gelegt, auslautendes II sei nach a ^sehr lang". 

Wenn Mason auch in buriaU, virgmaUs, cdestiall 
dieses „lange 11" ansetzt, so vergleicht sich dies mit der 
Bemerkung Miöges aus 1688 (Sweet 778), daß noch da- 
mals in der Ableitimgssübe -al das engl, a dem frz. a 
sich näherte: Mason sprach also in unbetonten Silben 
noch nicht (e), sondern (a). 

Die Annahme eines Lautwertes {aa, a) aus me. fne. 
au steht scheinbar im Widerspruch zu den Aufstellungen 
Gills, des Zeitgenossen Masons, der nach EUis' Angabe 
(smAAl, fAAl, WAAlk, mortAAl, proodigAAl) bieten soll. 
Aber es ist keineswegs sicher, ob GiU bereits zu dem 
Laut (aa) vorgeschritten war; er hat für seinen aus au 
hervorgegangenen Monophthong die Darstellung ä (a lata) 
gewählt und merkt an, daß der Laut dem deutschen aa 
in maal, haar entspreche (Jiriczeks Neudruck p. 24). Die 
Übersetzung von Gills smäl, käl, mortäl in das Palaeotype 
wird also vielleicht richtiger (smoal, koal, mortoal) lauten 
müssen, und dieselben Werte gelten für Mason. Übrigens 
hat GiU, was das Suffix -oZ betrifft, vielleicht ebenso oft 
einfaches a in der Umschrift angewendet: personal, roiul, 
rvral, vital usw. 

Wir gelangen also zu dem Ergebnis, daß bei Mason 
die me. wie die fne. au bereits zu (aa) monophthongiert 
waren, nicht aber zu (oo) oder (aa), und seine zu Ein- 
gang dieses Abschnittes angeführten Transkriptionen müßten 
daher folgendermaßen in EUis' Palaeotype umgedeutet 
werden: (oostin, loarens, oager, droa). Bei schwach be- 
tonten Wörtern hat Mason natürlich in auslautendem me. 

Mason, Grammaire Angloise. (b) 
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al reines a erhalten: shall umschreibt er mit [chall, fhcU] 
64, 72. 

Von den uns nun gut verständlichen Transkriptionen 
für den einem me. fne. au entsprechenden Laut hebt sich 
Masons [naughtt] «- naughtie (p. 14) scharf ab. Es geht 
kaum an, hier an eine ganz rohe, auf der Aussprache frz. 
au « (oo) beruhende Wiedergabe des Lautes zu denken; 
vielmehr haben wir gewiß wieder eine unvollkommene 
Umschrift Masons vor uns, dem es an der bezeichneten 
Stelle nur auf die Darstellung der Aussprache ie =^ i an- 
kam, während er die lautliche Geltung des au einfach 
unberücksichtigt ließ. 

Im Gegensatz zu den bezeugten Monophthongierungen 
scheint in der Gruppe aunc diphthongische Lautung bei 
Mason sich erhalten zu haben. Er lehrt zwar, daß die 
Silbe aun einem frz. an gleichzuachten sei: j,la fyUabe fe 
prononce comme an, en Fran^ois, mais vn peu longuette'^ 
(p. 12); aber es ist wohl zu beachten, daß diese Eegel 
als Ausnahme von der vorhergehenden angeführt wird, 
nach welcher engl, au wie frz. a {'^ aa) zu sprechen ist 
Also engl, aun ist nicht gleich frz. (aan); was kann dann 
Mason mit seiner Angabe engl, aun = frz. an gemeint haben? 

Zentralfranzösisches ä war den Engländern des 16. und 
. 17. Jahrhunderts fast ausschließlich in der anglo-norman- 
nischen Lautung aun bekannt und wurde daher der heimi- 
schen Lautgruppe aun gleichgesetzt (vgl. Palsgrave, der 
freilich gerade die Silbe anc ausnimmt, bei Luick Anglia 
XVI, 487; Butler und BuUokar ebd. 480f.). So verlangt 
auch Erondell 1605 von seinen englischen Schülern, sie 
mögen frz. an, ans jederzeit wie ihr englisches aun, auns 
sprechen (Ellis III, 826, 828), und an die nahe lautliche 
Verwandtschaft zwischen agn. und engl, aun muß auch 
Mason gedacht haben, als er die oben erwähnte Ausnahme 
von der allgemeinen Entsprechung me. fne. au = (ad) fest- 
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legte. Yielleicht dürfen wir sogar aus diesen Eigentüm- 
lichkeiten Erondells und Masons einen Schluß auf ihre 
nähere Heimat ziehen: nach P^letiers durch moderne Dia- 
lekte bestätigter Angabe galt aun « a in den nordwest- 
lichen Gegenden Frankreichs (vgl. Anglia XVI, 487) und 
von dort mögen die beiden Sprachmeister Erondell und 
Mason, die wir auch sonst häufig in Übereinstimmung 
finden, nach London gewandert sein. 

In unbetonter Silbe kennt Mason nur engl. y,an, 
ßmpW, d. h. er verpönt die Schreibung aim in nachtoniger 
Stellung und läßt die Endsilben von balanee, acqttainiance, 
repentance, rememhrance mit Kürze sprechen (p. 12). Wenn 
er seltsamerweise hinderaunce nicht zu diesen Beispielen, 
sondern zu den Fällen mit au in der Stammsilbe zieht, 
dieses Wort also wie chaunce und daunce behandelt wissen 
will, so hat ihn hierzu offenbar der Nebenton auf der 
schweren Endung bewogen: hinderaunce. 

Über die Behandlung von me. fne. au vor anderen 
n- Verbindungen läßt sich bei Mason kaum etwas Sicheres 
feststellen. Die Regel p. 12 würde, wörtlich genommen, 
die Aussprache (aun) auch in den als aund, aung, auns usw. 
geschriebenen Silben verbürgen; nun fällt es aber auf, daß 
Mason an dieser Stelle nur Beispiele mit aunc gibt und 
im folgenden stets cömandement , change, anfwer schreibt. 
Er hat also die Orthographie chaunge, aunfwer usw. nicht 
mehr gekannt oder wenigstens nicht mehr anerkannt und 
woUte somit seine für die Schreibung au/n geltende Regel 
auf diese Wörter nicht angewendet wissen, was er auch 
durch die Transkriptionen [cömandement, chdng*), anfuer] 
76, 62, 64 anzudeuten scheint. Er ist hier einmal kon- 



*) Könnte das ä Masons nicht jene von Luick (Anglia XVI, 
486) angesetzte Zwischenstufe in der Entwicklung au'>*ä'>ä 
darstellen? 

(b*) 
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«equenter als Gill, der einerseits die Aussprache (aunsuer) 
verbietet iind nur (tshandzh) anerkennt, anderseits aber 
(komaund) vorzieht. 

Chamber, bei Mason 62 unter anderen phonetischen 
Umschriften zweimal durch [chamber] wiedergegeben, steht 
wohl auf einer Stufe mit Gills (tshamberz), enthält also 
wahrscheinlich ä. 

5. In jenen Fällen, wo me. e (mid front wide) sich 
im NE. unverändert erhielt, gibt Mason den Laut durch 
frz. e wieder, ohne weiter die je nach der Stellung ver- 
schiedene Qualität des frz. Vokals zu berücksichtigen 
beUowes \beUos\ 68, gvsßs \giies\ 74, 76, petticoie [peticoi] 
68, dreffe [dres] 74, weil [wel] 62, pence \pem] 72, 76. 

Der Wandel von e zu a vor r, jener für das Spät- 
mittelenglische und Frühneuenglische so charakteristische 
Vorgang, ist bei Gill, der neben zahlreichen Transkrip- 
tionen mit a auch solche wie herth, y'erd, ser^ant bietet, 
noch nicht ganz abgeschlossen. Bei Mason ist der Über- 
gang vollzogen in farre [farrl 72, heart [hart^ 74, 76 
und 7— durch die Schreibung bewiesen — in hurth 84. 

In unbetonter Silbe erscheint me. e als (e): [recken] 
für reckon 76 aus me. rekenen; dagegen als i in Mißreffe 
[Mißris] 68, Maißreffe [Mistriis 1622, Mißris 1633] 60. 

6. me. f erscheint bei Mason, wie zu erwarten, noch 
als (ee), ein Laut, den er in seinen Transkriptionen meist 
durch frz. ^, dann auch durch ^, e wiedergibt. Die ver- 
schiedenen Akzente sollen natürlich keine Abstufungen in 
der Qualität des Lautes bezeichnen, sondern werden unter- 
schiedslos als Längezeichen verwendet; z. B.: peace [p^\ 
13, meale [m4l\ 13, beaß [beß] 13, lead [led] 72, cheape 
[chep] 62 [chep] 76, breakfaß [brikfaß] 68. 

Hier und da fehlt die Bezeichnimg der Länge durch 
den Akut, was gewiß nur Zufall, vielleicht durch Ab- 
springen der Letter hervorgerufen ist: cleane [clen] 62, 
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neben [den] 66, speak [spek] 64; [gret] 14, 70 neben 
[grii] 76, [gret] 13. 

EinigermaBen befremdlich ist die Angabe Masons, daß 
in ea für me. ^ das a noch ganz wenig gehört würde 
(„a eft bien peu oui": p. 13). Man könnte über diese 
Yorschrift stillschweigend hinweggehen und eine Beein- 
flussung Masons durch das Schriftbild, eine „spelling- 
pronunciation" vermuten, zumal unser Grammatiker in den 
Umschriften derselben Seite auf seine Regel gar keine 
Rücksicht nimmt und einfach [pes, mü, met] usw. schreibt. 
Da aber nach Luick (Unters. §§ 234 — 241, 320) Gill 
einen ea- Diphthong als nördliche Eigentümlichkeit erwähnt, 
Wallis dieselbe Bemerkung macht und am liebsten das-a 
in dem heutigen Digraphen ea überall sprechen ließe, 
während Cooper für das aus me. ä hervorgegangene '§ 
gleichfalls einen Diphthong ea kennt, werden wir der An- 
gabe Masons gewiß einige Bedeutung zuschreiben müssen 
und sie vielleicht d^^hin deuten dürfen, daß diese ea- Laute 
schon im ersten Viertel des 17. Jahrhunderts nicht nur 
im nördlichen, sondern auch im südlichen England ver- 
breitet waren, ferner daß sie schon vor Wallis und Cooper 
nahe daran waren, in die Schriftsprache einzudringen. 

Yon den geläufigen Verkürzungen des me. |, welche 
namentlich vor d eintraten, hat Mason 'gleichfalls Notiz 
genommen: head [hed] 8, ready [redi] 68, 76. Auch die 
Schreibung thred (17, 70) für modernes thread (me. thr^d 
neben thred) weist auf Verkürzung. 

Im Widerspruch zu den meisten Autoritäten des 16. 
und beginnenden 17. Jahrhunderts hat Mason ferner kurzes 
e in seinen Transkriptionen für there und where angegeben : 
there [iher] 72, lohere [wher] 62 (3), 66, 70, 72 [ouher\ 
72 (2), 74 (2). 

Diese Lautung der meist schwach betonten Wörter 
kommt nur bei dem recht unzuverlässigen Cheke (1550)> 
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dann ganz selten bei Gill vor (zweimal der gegen zahl- 
reiche der)^ ist aber bei dem letzteren Orthoepisten in 
Zusammensetzungen häufig: d&rfor, äerin, derof, dertu; 
wherin, wheron, Mason scheint die Yerkurzung von there 
und where überall durchgeführt zu haben. 

7. Den einem me. e entsprechenden neuenglischen 
Laut hat Mason in erster Linie durch frz. i wiedergegeben 
(„comme noftre i, mais assez long" p. 1); die Länge des 
englischen Yokals wird meist sorgfaltig durch einen Akut, 
gelegentlich auch durch einen Gravis oder Zirkumflex an- 
gezeigt, z.B. wee, we [oui] 60, 72, 74 [om\ 62, 72 
[oui] 72; hee [hi] 3; meete [mit] 3, feete [fit] 3, 10; 
need [nid] 64, cheefe [chis] 3, fed)le, feebell \fibel] 3. Hierher 
gehört auch tike, dessen Vokal p. 7 als lang hingestellt 
wird; wir haben offenbar eine phonetische Schreibung vor 
uns für teke oder teeke, me. tl^ke (lat. tMca, teca gr. ^ijx^, 
nhd. Zieche), was um 1600 (tik) gelautet haben muß. 
Heute ist me. teke verkürzt zu tick, wie seke zu dem 
auch bei Mason bezeugten sick. 

Das Fehlen des Längezeichens ist offenbar zufällig 
und bedeutungslos in folgenden FäUen: needle [nidel] 70, 
/leetces [flities] 70, beefe [bif] 60, peqple [piple] 14. Auch 
ieoperdie [giberdt, giberti] 14 aus me. jepartie (dzheparti), 
frz. jeu parii durch Schwund der zweiten Komponente 
des Diphthongs eu entstanden (Luick, Angl. XYI, 499), 
dürfte Mason mit t gesprochen haben, da diese Lautung 
dem Zeitalter der Elisabeth geläufig war (Pauls Grundr.^ 
I, 880 § 97) und noch von Tellaeus 1665, Peyton 1758 
belegt wird (Phonet. Studien 11, 74). 

Bei den Formen des Yerbum substantivum und des 
Personalpronomens in schwach betonter Satzstellung zieht 
Mason Kürze des Yokals vor, wie sie auch Gill lehrt (ed. 
Jiriczek 13 7/2 7 ff.); nur je einmal transkribiert er [bi] 60 
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und [mi] 64, sonst findet sich überall [bt] 64, 66, 72 (2), 
76, [Mn] 62 und [mi] 2, 8, 60, 62(3), 64, 66 (5) usw. 

me. e vor r nimmt bei Mason wieder eine Sonder- 
stellung ein, wie folgende Transkriptionen zeigen: here 
[hiSr] 60*), [hier] 74, 76; hear [hier] 2 (2); deare [di4r] 62. 
Mason befindet sich hier in voller Übereinstimmung mit 
Gill, der gleichfalls here mit (hier =- mier Ellis) oder 
(hier), deare mit (dXer, dier = diier, dier Ellis) umschreibt; 
nur für hear scheint er (hör = neer Ellis) gesprochen zu 
haben: offenbar eine künstliche Differenzierung gegen here, 
welche bei Butler wiederkehrt. 

Die Übereinstimmung der beiden in ihren Tendenzen 
so verschiedenen Grammatiker Mason imd Gill ermächtigt 
uns wohl, in ihren Umschriften die gegenwärtigen, durch 
Einfiuß des r erklärten Lautungen (dier, hier usw.) vor- 
gebildet zu sehen, und wir werden auch bei der Besprechung 
des me. i nachweisen können, daß Mason als einer der ersten 
in seinen Transkriptionen die weitgehenden Wirkungen des 
r auf vorhergehende Yokale erkennen läßt. — Die Ver- 
legung des Längezeichens auf die zweite Komponente des 
Diphthongs ie darf uns nicht befremden; Mason will gewiß 
die Länge der ganzen Silbe bezeichnen und hat nur ge- 
wohnheitsmäßig den Akut auf das e gesetzt, wie er es 
unzähligemal bei dem Diphthong ie seiner Muttersprache 
tun mußte. Übrigens schreibt er ja auch regelmäßig m, 
al, oü mit dem Längezeichen auf dem zweiten Element. 

Hierher ist auch, wie schon die Orthographie Masons 
uns nahelegt, fheeres (mod. shears, sb.) zu stellen, wel- 
ches Wort in der Form [chiirs] 70 transkribiert erscheint. 
Das ae. Substantivum ist nicht erhalten, doch müssen wir 
zu sceran, sderan ein *scmry *scer, me. sch'^re und sch'ere 
setzen, sowie sich zu ae. heran ein beer, ber^ me. b'^re und 



*) [hir] 1633. 
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blre, ne. hier stellt; vgl. auch ahd. skär, sMra, an. sUäre 
zu ahd. skerariy an. skera. Masons [chürs] geht also auf 
me. schere zurück, während Gills {sherx) auf me. schjre 
beruht, wie sein (per) auf me. b'§re. 

Das Schwanken zwischen fne. J und e spiegelt sich 
auch in einem Worte Masons wieder, welches im ME. 
festes e aufweist, und daher 1622 mit * erscheinen sollte. 
Doch finden wir zweimal für wearie [weri] 62 bezw. 
[oueri] 74, wohl nur zufällig ohne Längezeichen, welches 
übrigens bei der zweiten Transkription wegen des Tremas 
gar nicht hätte angebracht werden können. 

In unbetonter Stellung erscheint me. e zu * verkürzt 
in der Ableitungssilbe -tie: charitie, liberalitie („reiettant^ e, 
retenez, i" Mason 13); sonst, in zweisilbigen Wörtern, ist e 
das Produkt der Abschwächung von me.e: karchief, kerchief 
[kercher] 64, 66] fupper [fouper] 74, vifard [viferd] 70. 

8. Für me. ^w bietet Mason ein einziges, recht mangel- 
haft transkribiertes Beispiel: ewer [etm-] 70.^ Nach GiUs 
phonetischen Schreibungen (eeuer, feeu, seeuer usw.) ist 
übrigens leicht zu erschließen, was Mason mit seiner Um- 
schrift [eior] meinte: er verließ sich darauf, daß seine 
Schüler das w bilabial, also ihrem frz. ou sehr ähnlich, 
sprechen würden, wofür er ihnen ja p. 60 — 68 zahlreiche 
Beispiele gegeben hatte. Erinnerten sich die Benutzer der 
Grammatik dieser Entsprechung engl, w = frz. ou^ so 
sprachen sie folgerichtig ewer als (eur); freilich hätte Mason 
die Länge des Diphthongs ausdiücklich bezeichnen sollen. 

Weitere Belege für die Aussprache von me. "^u als 
fne. (eu) stehen bei Sweet HES. 863, 864; auch Harts 
befremdliche Umschrift eauer bedeutet nichts anderes als 
(euer), denn gleichzeitig, mit ihm setzt Sir Thom. Smith 
frz. beau in der Aussprache seiner Landsleute einem engl. 
beu gleich (Sweet a. a. 0.) und der vielsprachige Hart hat 
offenbar an dieselbe Entsprechung gedacht. 
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9. me. i hat in den meisten Stellungen Quantität und 
Qualität sich erhalten, wie z. B. folgende Transkriptionen 
Masons lehren: loifh [lüich] 17, piUow [pilo\ 62, Inne 
[In] 72 usw. 

Auffallen könnte es, daß p. 70 neben pinne [pvn\^ 
pinnes [pins] und pinns [pins] dasselbe Wort auch mit 
dem geläufigen Längezeichen Masons vorzukommen scheint: 
to pinne [pin]^ pin-pillow [pin-pilo]^ abgesehen davon, 
daß Mason hier die nasale Qualität von frz. in ganz ver- 
nachlässigt Offenbar soll in [pin-pilo] der Akut aus- 
nahmsweise die Stelle des Haupttons bezeichnen, und aus 
dem Kompositum drang dann der Akzent auch in die 
Umschrift von to pinne. 

Ähnlich wird es sich mit quickely [komckly] 62 ver- 
halten. Bei der Wiedergabe der bilabialen Spirans engl, w 
durch den frz. Digraphen ou konnte der Schüler leicht 
in Zweifel geraten, welcher der drei Vokale oui den Ton 
zu tragen habe, und daher setzte Mason den Zirkumflex 
über das *, wie er auch bei der Wiedergabe des Pron. 
pers. we unterschiedslos bald [oui] 60, bald [oui] 62 oder 
[oui] 72 schreibt 

Bemerkenswert ist die Angabe [wenien] für women 
68, welche auch in dem Paradigma p. 23 als phonetisch 
sein sollende Schreibung ziu* Anwendung kommt (Ausgabe 
1633: women), Qill hat (wimen) und (wiimen), Price 
noch 1668 (wiimen), was sich nur nach Luicks Dehnungs- 
gesetz für i-, ü' auf me. wemen aus unmen zurückfüliren 
läßt*) Auch Masons e in [wemen] kann doch wohl nur 
als Verkürzung des me. § <. i- gelten, denn in seiner 
Grammatik finden sich noch andere Spuren des eben be- 
rührten und von Luick auch im Südhumbrischen nach- 
gewiesenen Lautwandels * > ? , nämlich in der Umschrift 



*) Tyndales wemen = wemen? 
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[hether] für hither 72 und in der Schreibung whether 60 
statt whüher (vgl. Lnick, Studien 201 ff.; zu der Form 
Wimen ebd. 42). 

Besonders wichtig sind Masons Zeugnisse für den 
fne. Lautwert des me. i vor r + cons. oder vor auslauten- 
dem r. Nach Sweet fiele der B^inn des Überganges 
ir'>dr erst in die zweite Periode des Neuenglischen ; 
Wallis (1653) merkt an, e vor r entspreche einem frz. 
„e feminine", und bekanntlich unterlagen engl, tr, wr, 
wenn auch nicht gleichzeitig, denselben Veränderungen, 
so daß Cooper 1685 diese drei Silben als vollkommen 
gleichwertig hinstellen konnte. Nun beweisen Masons Um- 
schriften [guerdel] für girdle 70, [ferß] für firß 74, [Ser] 
fOi Sir 72, 74, 76 den Beginn dieses Lautwandels reich- 
lich dreißig Jahre vor Wallis. 

EngL ir dürfte also den beiden andern Silben er, ur 
in der Entwicklung vorausgeeilt sein. Wenn wir vergleichs- 
weise den Lautbestand Qills nach Beispielen für die 
Wiedergabe von me. ir durchmustern, so finden wir mit 
Ausnahme der schon me. Formen merth 51, 11 (neben 
fnirth 148, 14) und her (neben hir) den i-Laut meist 
erhalten: shirt, girdl, first, Sir, stir, third usw. Daneben 
Aber hat Gill einige Fälle, wo als Reflex me. w- Formen 
ein w-Laut sich einstellt: durt, burd (neben Urd)^ burthen, 
ehurch, und Smith verzeichnet sogar nebeneinander drei 
Aussprachen von ne. church (tsh^rtsh, tshurtsh, tshyyrtsh); 
60 hat auch Mason gegen seine sonstige Übung einmal das 
alte (y) in der Aussprache bewahrt, nämlich in [^Äwrs^i] = 
(thyrsti) für thirstie 74. 

Masons [cheurt] für ßiirt 64 werden wir gleichfalls 
hierher stellen müssen, denn trotz des zu jener Zeit im 
Französischen noch vielfach zu beobachtenden Schwankens 
zwischen der Aussprache von eu als (y) und (oe) neigte 
sich gerade bei eur + cons, die Wagschale entschieden 
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^sugunsten des (y); vgl. Thurot I, 450 f. Unser Gramma- 
üker sprach also jedenfalls noch frz. heurte als (hyri) und 
wollte daher auch durch seine Transkription [cÄ«wr^] offen- 
bar denselben Laut anzeigen wie in [thursti] , nämlich (y). 

Über me. i vor gh vgL unter *. 

10. Für die Diphthongierung des me. t bietet Mason 
folgende Belege: I [M] 2, 12, 60 usw.*); buy [bei] 70; 
drie, dry [drei] 60, 68; tie [tei] 66, 70; my [mei] 8, 
10(2), 62, 64 usw.; rife [reis] 64, 68; by [bei] 68; fire 
[feier] 64, 68; white [wheit] 62; arriited [arreitied] 72; 
guüe [gueüe] 4; miles [miüs] 72; guities [gtieities] 4; 
night [neä, neight] 60, 64, 72. 

Die Grammatik umschreibt also den aus t hervor- 
gegangenen Laut mit frz. et, welches im 16. Jahrhundert 
meist zu einem offenen e-Laut monophthongiert worden 
war (Thurot I, 338). Doch kann Mason diese Aussprache 
^ewiß nicht auf die genannten Wörter haben anwenden 
wollen, er dachte vielmehr an jene nicht seltenen Fälle, 
wo frz. ei lange die diphthongische Lautung bewahrte, 
Dämlich vor Yokalen, vor mouilliertem l und w, dann vor 
allem in den Lautgruppen ein und eine] zahlreiche Autori- 
täten zwischen 1592 und 1659 hat Thurot (I, 344, 
II , 485 ff.) angeführt. Femer konnte Mason mit seiner 
Umschrift ei an Wörter wie ob4ir anknüpfen, in welchen 
durch Ausfall eines Konsonanten i neben e trat und nie- 
mals mit diesem verwuchs (Thurot I, 509). 

*) So spricht Mason auch die Affirmativpartikel ay, aye 
{Gill eV, heute äi) an folgenden Stellen: yes [ei] 76, yea [ei] 76. 
Es ist klar, daß weder yes noch yea jenaals (ei) gesprochen 
wurde; Gill hat für yea die Transkription ye, heute (jei), für 
yes schreibt er die Aussprache yis vor (vgl. Luick, Studien 195), 
zu welcher Masons [i&] 62 halbwegs stimmt. — Auch an der 
zuletzt genannten Stelle hat unser Grammatiker die verschiedenen 
Partikeln durcheinander geworfen, denn sein [is] steht für ein 
yea des Originaltextes. 
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Mason hat demnach wie die gleichzeitigen englischen 
Orthoepiker me. t als ei oder 9i gehört; wo er von seiner 
gewöhnlichen Wiedergabe des Lautes abweicht, hat er 
sich offenbare Flüchtigkeiten zuschulden kommen lassen. 
So vergaß der Verfasser z. B. bei driue [drive] 64 die 
Transkription; ebenso in knife [knif] 74, denn ein paar 
Seiten vorher (p. 70) gab er richtig knivss durch \kneiues\ 
wieder. Versehen des Grammatikers liegen auch vor in 
wisely [wifelei] 11 oder in lurUh 16, während das un- 
emphatische \min\ für mine in Verbindungen wie mine 
Host, mine Hostesse (p. 74(2), 76) der Umgangssprache 
jener Tage geläufig war. Ein einzigesmal (p. 72) steht 
für das Fron. poss. my statt der überaus häufigen Um- 
schrift [mei] ein [me], vielleicht zur Bezeichnung des in 
unbetonter Stellung nicht seltenen und in dem Druck von 
1633 bisweilen (pp. 70, 72) verwendeten (mi); doch könnte 
hier auch ein Druckfehler, etwa das Abspringen eines 
Buchstaben vorliegen, besonders da Mason in der zweiten 
Auflage [mei] einführt. 

Schwieriger ist die Beurteilung folgender Fälle, wo 
me. t scheinbar als Monophthong erhalten ist: wine [unuy 
vnne] 60; tims [tim] 62, [tym] 64, [tim] 76. Man könnte 
sich vorstellen, daß dem Verfasser unserer Grammatik 
hier zwei dialektische Formen angeflogen seien, deren eine, 
(tum), von Panning bei Jonson belegt wurde (Dialektisches 
Englisch in Elisabethan. Dramen, p. 32). Allein es wäre 
schwer zu begreifen, wie der in London lebende Franzose 
gerade so alltägliche Wörter in dialektischer Form sich 
hätte aneignen sollen, und so ist es wohl geratener, die 
befremdlichen Transkriptionen Masons aus seiner Aus- 
sprache der französischen nasalierten Lautgruppen m, im 
zu erklären. Zahlreiche französische Grammatiker geben 
nämlich etwa bis 1685 übereinstimmend an, daß den 
Silben m, ain und ein vollkommen gleiche Lautqualität 
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zukomme; da wir bereits oben (§ 3) die diphthongische 
Aussprache von ein feststellen konnten, müssen uns auch 
in (im) und ain (aim) als e- haltige, nasalierte Diphthonge 
gelten. So merkt Cauchie in seiner Grammatica Qallica 
(1575) ausdrücklich an, im und in werde wie eim und 
ein gesprochen (Thurot II, 477); Du Yal lehrt 1604, daß 
in, im annähernd „den Diphthong" ai enthalte und diese 
Angabe ist mit jener Massets von 1606 zusammenzustellen, 
nach welcher ain, aim mit ei zu sprechen wäre, so daß 
faim, feim und fin vollkommen gleich klingen. Zwei 
Jahre vor Mason stellt Du Gkirdin die Gleichung auf: 
in =» ain = ein und bemerkt, daß man das i in diesen 
Silben deutlicher höre als das e, ganz wie Ellis (I, 117) 
die Flüchtigkeit des ersten Elementes der eoglischen ei/ai- 
Diphthonge feststellen kann. Der Engländer Wodroephe 
umschreibt 1625 frz. faim durch feyn^ und noch zu Ende 
des 17. Jahrhunderts klang dem Verfasser einer hollän- 
disch-französischen Grammatik frz. in, ain und ein wie 
holländ. ei (Löwisch p. 50). 

Für unseren Fall ziehen wir aus diesen Zeugnissen 
die Folgerung, daß Mason bei seinen Transkriptionen [win, 
Um, tym. Hm] eben die diphthongische Aussprache des 
frz. in, im im Ohr hatte und diese Lautfolge (ein, eim) 
mit Vernachlässigung ihrer damals noch nicht sonderlich 
ausgeprägten nasalen Klangfarbe statt der im Auslaut und 
vdr Konsonanten anderer Artikulation gewählten Umschrift 
ei verwendete. Auch [min] für mine 74(2), 76 könnte 
man hierher ziehen, wenn nicht in unbetonter Stellung 
(min) auch sonst zu belegen wäre. 

Das zu -Zi, 'ly verkürzte Adverbialsuffix me. -like 
wurde von Mason nach p. 10 — 11 so gesprochen wie die 
Endung der I. sg. des pass6 döfini der französischen Verba 
auf -er, also beispielsweise wie -ay in i'aualay, i'oMay, 
Nun galt in diesen Wörtern nach den Zeugnissen von 
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Lanoue, Spalt und Maupas (1596 — 1626) die Endung^ 
-ay meist gleich einem e fermö (Thurot I, 305), dessen 
Lautwert (mid front narrow) der fhe. Aussprache des aus- 
lautenden i (high front naiTOw) doch recht nahe stand, 
näher als die heutige Lautung der Silbe -ly (high front 
Wide). Ein in England lebender Grammatiker, Claude de 
Saint-Liens, bucht übrigens im Jahre 1580 dialektische 
Formen wie je chanti, faüi für je chantay, faUay (Thurot 
a.a. 0.), und diese könnten ja Mason geläufig gewesen sein. 

Daneben aber läßt Mason noch eine andere Aussprache 
für das Suffix -ly zu, nämlich [-/ei] ,,aiTez brief in 
\proKdki, lüifdei, constantld usw.]. Man wäre zunächst 
geneigt, hier an die in zahlreichen Stellungen bereits 
durchgeführte Monophthongierung des frz. ei zu denken 
(s. oben); aber dieser Diphthong wurde im Französischen 
zu einem offenen e-Laut vereinfacht, während wir eben 
die Gleichstellung der Endung -ly mit einem geschlossenen 
-U zvl verzeichnen hatten. Dann ist auch dem sorgfäl- 
tigen Phonetiker Gül die Aussprache (lei, loi) nicht fremd, 
ja er scheint sie im gehobenen Ton, z. B. in seiner Um- 
schrift der Psalmen, sehr zu bevorzugen, und nach Ellis 
(I, 280) kann man noch heute bei Rednern (lei) hören, 
wie ja auch moderne Dichter ein in der Hebung stehendes 
-y im Reim als (ei) oder (ii) verwenden dürfen. Die zweite 
von Mason registrierte Aussprache (lei, lei) entstand also 
offenbar durch die häufige Verlegung eines metrischen 
Tons auf diese Silbe und war der Umgangssprache wohl 
nicht geläufig. 

11. me. hatte im Fne. seinen offenen Laut (mid 
back Wide round) noch erhalten, womit sich die Qualität 
des frz. nach dem Zeugnis ErondeUs (Ellis III, 824) 
vollkommen deckte. Daher konnte auch Mason (p. 9) fest- 
stellen, daß engl, companion und frz. compagnon, engl. 
onion und frz. oignon (gesprochen ognon Thurot I, 370, 
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n, 529) völlig gleich klingen und durfte in den meisten 
seiner Umschriften frz. o für engl, o verwenden, z. B. 
God [öoeZ] 60, 76; foUowe [foUo] 72, lodge [logg] 60, 
ßot \chot\ 76, fmocke [fmock] 68 („fort court et bref*' p. 6). 

Auch vor r + Kons, war der englische Laut nach 
Ausweis folgender Beispiele dem französischen noch homo- 
gen: hörne [hörne] 66, horfe [horfe, hors] 74, 76. 

Daneben bestätigen uns ein paar bemerkenswerte 
Transkriptionen durch frz. a den offenen Lautcharakter des 
engl, o: content [canteni] 72, on [an] 66, morow [maro] 60; 
hierzu kommt noch aus dem Druck von 1633 off [äff] 72. 
Schon eine von Kluge (Pauls Grundriß ^ I> 883) heran- 
gezogene französische Grammatik aus dem Jahre 1595 
vergleicht das o in Thomas usw. dem frz. a, und ge- 
raume Zeit nach Mason erlaubte Miöge seinen Landsleuten, 
das in einigen englischen Wörtern wie franz. a zu 
sprechen, woraus sich auch für das 1688 schon geltende 
(o) sehr offene Qualität ergibt. Jean Sterpin stellte in 
seiner etwa 1660 verfaßten Grammatik sogar die Eegel 
auf, jedes engl, o laute wie frz. a, wenn es nicht vor 
Id, It stehe (Holthausen, Archiv 99, 422). 

Völlig vereinzelt steht neben dem von allen Gramma- 
tikern jener Zeit angegebenen (wuuld) die Erhaltung des 
me. in Masons wouU \wold] 76; im Hinblick auf [would] 
68 werden wir die Umschrift mit o wohl einfach als 
Druckfehler betrachten dürfen. 

12. Die Entsprechung für me. p, fne. (oo), stan dmit 
dem frz. ö auf gleicher Lautstufe, wie auch die ent- 
sprechenden Kürzen in den beiden Sprachen sich voll- 
kommen deckten (Ellis IE, 821, 824). Mason konnte 
daher mit gutem Recht in folgenden Wörtern ein durch 
den geläufigen Akut als lang bezeichnetes frz. ö ansetzen: 
cooles [cöls] 68, hope \h6p\ 62, cloake [clök] 66, home 
[hörne] 5, combe [com] 8, coate [cot] 66, 70. 
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In der Komposition erscheint das letztgenannte Wort 
und ein anderes mit Kürze: petticote [peticot] 68, -hofen 
[bout-hofen] 66; vielleicht nur zufällig, denn auch in 
mehreren imkomponierten Wörtern läßt sich das Fehlen 
des Längezeichens nur durch eine Flüchtigkeit des Gram- 
matikers erklären: hoß [hoft] 74, hoste ffe \hoftes\ 74, afore 
[afor] 72, hefare [hifor] 72. 

Dagegen stimmt Mason mit anderen Sprachmeistern 
überein, wenn er go mit kurzem Yokal sprechen läßt: 
go6 \g6\^ goe [^oe], go [g6\ 62; Qill hat sogar zum Part. 
Praes. going ausdrücklich bemerkt: „prima syllaba natura 
suä brevis" (ed. Jiriczek 137, 6). Im Part. Praet. weicht 
Masons \gon\ 76 wieder von den anderen Gewährsmännern 
ab, welche einstimmig (goon) transkribieren; möglich, daß 
hier ein früher Beleg für eine damals nur volkstümliche, 
heute auch der Schriftsprache geläufige Verkürzung vor- 
liegt, wie ja auch Masons Schreibung hotte (p. 5) dem 
modernen hot entspricht. 

Ein einziges Mal hat Mason engl, (oo) durch frz. au 
wiedergegeben: otes [auts\ 74. Da frz. au als {oo) zu 
analysieren ist (EUis ni, 821), steht diese Transkription 
den anderen mit 6 an Genauigkeit weit nach. 

Eine Erklärung für die seltsame Umschrift one [öun] 
62 läßt sich nur auf Basis der von Luick erkannten dia- 
lektischen Abstumpfung des me. g zu oa, W9 geben. In 
die Symbole EUis' umgeschrieben könnte Masons [öun] nur 
(ooyn) oder (uun) bedeuten; die Nasalierung war bei der 
Lautgruppe un besonders schwach (Thurot II, 422, 543) 
und kann vernachlässigt werden. 

Da nun unser Grammatiker frz. ou gewöhnlich nicht 
mit Längezeichen versieht oder höchstens den Akut auf 
das u setzt [toü 70, boüts 66, haoü 2J, so wollte er wohl 
[öun] durch Verlegung des Längezeichens auf das o von 
den oben angeführten Fällen unterscheiden und nur die 
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Länge des o einschärfen. Das u in seiner Umschrift [6un\ 
kann dann nur als w-Laut (y) gelesen werden und ganz 
wohl jene für Mason schwer zu fixierende zweite Kom- 
ponente in dem Abstumpfungsdiphthong od ausdrücken; 
wie nahe sich unbetontes d und ü im Ohre eines Fran- 
zosen kamen, erhellt aus einigen der bei Thurot II, 272 ff. 
angeführten Fälle: turterelle, turtureUe; chalemeau, chalu- 
meau; Urselines, Ursulines. 

Wenn wir (uuu) als Wert der versuchten phoneti- 
Bchen Schreibung [öun] annehmen, so ließe sich dies auf 
die zweite Stufe des Abstumpfungsdiphthongs, nämlich 
auf ud deuten, wobei denn freilich der zweite Bestandteil 
in der Darstellung unberücksichtigt geblieben wäre; zwei- 
gipflig gesprochen käme aber dieses (nun) einem (uon) 
schon ganz nahe. 

So meine ich, daß uns Masons [öun] auf jeden Fall 
eine Vorstufe der aus den Dialekten in die Schriftsprache 
gedrungenen und heute noch lebendigen Aussprache (w^n) 
darstellt; der Gang der Entwicklung ist nach Luick (Unters. 
§§ 66, 67, 85): g, od, ud, dann mit Umschlag zu steigen- 
dem Diphthong: ue, uv. 

13. me. 9 war zur Zeit Masons längst zu (uu) ge- 
worden, so daß er es durch frz. ou wiedergeben konnte. 
Die Länge des englischen Lautes wird nur selten durch 
den Akut auf dem französischen Digraphen ou gekemi- 
zeichnet, z. B. in two [toü] 70 zur Unterscheidung von to 
[tou] 3, 8, 62, 64. Einmal (p. 74) wird unto offenbar 
unter dialektischem Einfluß durch [H] wiedergegeben, was 
einem vorwiegend nördlichen tili entspräche. Too (nimis) 
erscheint einmal als [iou] 62, ein zweites Mal als [to] 70. 

Ausdrücklich werden noch als lang bezeichnet die 
Stammsilben in booies [boüts] 66, [boüi-hofen] 66, dann 
in tooke durch Masons seltsam gefaßte Regel, daß ein- 
faches k die vorausgehende Silbe längt (p. 7). Ebenso 

Mason, Grammaire Angloise. (c) 
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fallen unter die allgemeine Vorschrift unseres Gramma- 
tikers, es sei „oo wie frz. ow, aber sehr lang" zu spreche^ 
(p. 9) die folgenden Wörter: fooh, toole, cooke, stoole, 
hooke und, weil auf das letztgenannte Wort reimend, auch 
crooke. 

Mit langem Vokal sind ferner — trotz des Fehlens 
jeder Quantitätsbezeichnung — im Hinblick auf die Rege} 
für die Aussprache des engl, oo noch anzusetzen: fhooes, 
fhoes [chous] 66, 68, fhoolng-home [chourng-home] 66, 
und forfooth [for foiUh] 76, trotz einer zweiten, mangel- 
haften Transkription [forfoth] 62. 

Im Gegensatz zu GiUs Sprachgebrauch ist aber ausr 
drücklich mit Kürze bezeugt foote [fout] 10, eine Quanti- 
tätsveränderung, die Sweet (836) erst in der zweiten neu- 
englischen Periode (nach 1640) belegen kann; Mason ist 
also hier wieder recht fortschrittlich. Daher wird er ge- 
wiß auch in good [gotcd] 60, 62, 64, 72, 76 und hoo4 
[houd] 68 wie fast alle Orthoepisten des Frühneueng- 
lischen, Gill nicht ausgenommen, vor d die Verkürzung 
haben eintreten lassen (vgl. Sweet 835). Die Lautung 
(gud) wird überdies vorausgesetzt durch die familiäre Zur 
sammenziehung [goden] = good euening 60. 

Endlich wird im Auslaut (u) statt (uu) vorliegen b^ 
der Form do wie in dem oben erwähnten to: darauf deutet 
wohl die gewiß nicht richtige, aber einem (du) nähe? 
stehende Transkription doe [do] 64. Die erwartete Laut- 
gestalt zeigt sich in do [dou] 60, 76 und doe [dou] 74. 

Neben die besprochenen, im ganzen doch recht durch- 
sichtigen Transkriptionen Masons stellen sich aber einige 
recht auffallende, in welchen ein [ö] oder [o] als Enir 
sprechung für me. o erscheint. 

Die phonetische Schreibung [dön] 68 für das Part. Prae^. 
von to do rückt sofort ins richtige Licht, wenn wir aus 
Thurots reichhaltigen Zusammenstellungen (II, 512) entr 
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nehmen, daß die schwach nasalierte Silbe frz. on vielfach 
mit einem w-Laut gesprochen wurde*); don lautete also 
für Mason und seine Schüler vollkommen gleich einer mit 
seinen heimischen Zeichen als doun wiederzugebenden 
Silbe, und die letztere Lautung, palaeotypisch (dun), war 
tatsächlich zu Masons Zeit die geläufigste Aussprache des 
Part. Praet. done; sie wird uns z. B. von Gill überliefert, 
der (duun), also Masons [c?dw], nur als nördliche Eigen- 
tümlichkeit kennt; wieder ein Beweis für die Tatsache, 
daß unserm Grammatiker manche dialektische Form an- 
geflogen ist. 

Nach Luicks Entdeckung (Anglia XVI, 456) wandte 
sich im 17. Jahrhundert ü vor r nach ö, ein Übergang, 
der um 1700 in der Schriftsprache durchdrang. Mason 
bietet uns nun ein recht willkommenes Zeugnis für diesen 
Lautwandel, wenn er poore (pauper) durch [pör] umschreibt 
(p. 64), eine Form, die unter allen Phonetikern des 16. 
und 17. Jahrhunderts nur Gill im Beim auf siore : morß 
kennt, während ihm wie den anderen Sprachmeistern sonst 
(puur) geläufig ist. 

Auch Masons [dör\ für dore (p. 62) wird hierher zu 
stellen und so wie [pör] zu beurteilen sein , obwohl es 
ja schließlich seine gewöhnliche Transkription für me. g 
enthalten könnte. Aber, wie Luick (Archiv 103, 68 f.) 
nachweist, galt in diesem Wort meist me. p, welches sich 
in dem (duur) der frühneuenglischen Grammatiker mit Aus- 
nahme Bullokars vriederspiegelt; Gill hat abermals bezeich- 
nenderweise die o-Form nur in seinen Umschriften Spenser- 
scher Keime, während er in der Prosa den Plural (duurz) 
anwendet. Somit wird in Masons [dör] ein recht früher 
Beleg für den Übergang ür > or vorliegen. 



*) Näheres über die Geltung frz. on = (un, nun) wird bei 
der Behandlung des me. ü beizubringen sein. 

(0*) 
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Was endlich Masons Darstellung des Lautwertes von 
gloues durch [gloves] 70 betrifft, so setzt sie zunächst 
(gluv), also die bei Gill belegte Kürzung des aus me. o 
hervorgegangenen (uu) voraus; dann aber beweist sie wohl 
fichon den Anfang des Überganges w > «?, über welchen 
noch eingehend zu handeln sein wird. 

14. Für die nach Luick (Anglia XIY, 294fF.) im 
"Mittelenglischen und Frühneuen glischen sich genau ent- 
sprechenden Diphthonge oi und ui bietet Mason gar zu 
wenige Belege, als daß wir seine Aussprache dieser Laute 
mit Sicherheit erschließen könnten. Immerhin sei erwähnt, 
daß er pointes mit [jpoints] 66, hoy mit \boy] 64 tran- 
skribiert, also den englischen Laut dem ebenso geschrie- 
benen französischen unbedenklich gleichsetzt, wie noch 
Tellaeus 1665 (Phon. Studien II, 189). Nun wurde in 
Frankreich um 1622 der Diphthong oi im allgemeinen 
schon oe (mit offenem e) gesprochen; daneben aber stellte 
sich — abgesehen von der kaum in der Schriftsprache 
anerkannten Lautung (oa, ua) — eine Aussprache (ue), 
so daß boiste von Oudin 1633 als hoete und hou'ete gehört 
wurde, während Martin ein Jahr früher nur boüette gelten 
ließ (Thurot I, 352 ff.). Mason kann also in seinen Um- 
schriften sowohl das dem frz. Diphthong (ue) nahestehende 
engl, ui als auch das dem frz. (oe) ähnelnde engl, oi ge- 
meint haben. Nun ist allerdings für den einen unserer 
Belege, point, die Aussprache mit ui (später n) allein 
bezeugt; boy schwankt zwischen oi und m, wobei freilich 
die Belege für die oi- Lautung weitaus überwiegen. Wenn 
also Mason für ein sicheres ui -Wort und ein fast sicheres 
Oi-Wort dasselbe Zeichen in seine Umschriften setzt, so 
beraubt er uns dadurch jedes Mittels, hinter den wahren 
Wert seines Symboles oi zu kommen. Wahrscheinlich 
schwankte er gerade so zwischen frz. (ue) und (oe) wie 
zwischen engl, (ui) und (oi). 



Digitized 



by Google 



xxxvn 

15. Zur "Wiedergabe des me. gu wählt Mason in be- 
tonter Silbe stets frz. aw, eine Schreibung, die zu Beginn 
des 17. Jahrhunderts phonetisch als (oo) zu analysieren 
ist (vgl. oben § 12): blowe [blau] 68, foule [faul] 64, 
fhewe =» showe [chau] 72. Nun gab es im Frühneueng- 
lischen nach Luicks Ausführungen (Anglia XVI, 453 f.) 
nur einen ow- Diphthong, nämlich gu, dessen zweite 
Komponente später verstummte, so daß wir um 1700 die 
Entsprechung me. gu « ne. o feststellen können. Schon 
den Wallisischen Phonetikern des beginnenden 16. Jahr- 
hunderts schien das zweite Element des gu lautschwach 
(Sweet 883), und ein Jahrhundert nach Salesbury ver- 
zeichnet Wallis monophthongische Aussprache von gu als 
y^ö rotundum" (= oo = frz. au; Sweet 805): söle, sdld, 
snd (= sool, soold, snoo Ellis). Masons drei Transkrip- 
tionen [bktUf faul, chau] bedeuten also für uns ebenso- 
viele willkommene Zeugnisse, daß der Schwund des zweiten 
Elementes in dem alten Diphthong dreißig Jahre vor Wallis 
in der Sprache des Mittelstandes bereits vollzogen war. 

Auch in unbetonter Silbe hat Mason den zweiten 
Bestandteil dieses Diphthongs nicht mehr gehört, denn er 
stellt (p. 60, 62, 68, 70) das aus einem Gleitlaut und 
dem vokalisierten w sich ergebende (ou) in pilhw < me. 
pilwe, morow und bellowes einfach durch [pilo, maro, 
beUos] dar. 

16. me. u muß, dem Zeugnis Butlers zufolge, im 
ersten Viertel des 17. Jahrhunderts vorwiegend seine Qualität 
noch bewahrt haben; nur ob es als offener oder geschlos- 
sener Laut gesprochen wurde, kann zweifelhaft sein. 

Dem entsprechend gibt Mason, wie zehn Jahre später 
Cotgrave-Sherwood (Phon. Stud. II, 298ff.), den englischen 
w-Laut meist durch frz. ou wieder, welches dem engl, 
geschlossenen u in der Tat gleichzusetzen ist (Ellis III^ 
825); er umschreibt also: butter [bouter] 60, but [bout] 74,. 
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fujpper [fouper] 74, cuffes [coufs] 70, rubbe [roub] 74. 
Ebenso vor r und r + cons.: fpurres [fpours] 66, purfe 
[pours] 70 (vgl. Anglia XVI, 458). Natürlich auch in 
jenen Fällen, wo nach w^ dann zwischen Labialis und l 
heute wieder u gilt: wood [woud] 68, füll („aprös...u, 
lefdites deux 11, Tont brieues") 7 — 8. 

Daneben hat aber Mason in mehreren Fällen engl, u 
dem frz. o verglichen. In einigen Beispielen könnte frei- 
lich Einfluß des Schriftbildes oder mangelhafte Transkrip- 
tion vorliegen, wie in money [mony] 62, 70, 76; fome 
[fom] 60, 64, 68, 70; come [com] 60, 62, 72(2), 74; 
welcome [wehom] 74, codgel = cudgel \coge[\ 64. Wenn wir 
aber außerdem hungrie [hongri] 60, [hongre] 74 und vpon 
[op-pon] 70 finden und überdies erfahren, daß auch 
Miege wie andere französische Grammatiker des ausgehen- 
den 17. Jahrhunderts das engl, u wie frz. o sprechen ließen 
(Sweet 797; Phon. Stud. II, 64ff.; Holthausen, Archiv 99, 
422), so gewinnen die Angaben Masons an Zuverlässig- 
keit, und wir müssen annehmen, daß bereits in seiner 
Aussprache das u den ersten Schritt in der Richtung auf 
die heutige Lautung in but, litck usw. getan hatte. Sweet 
weist darauf hin (798), daß noch heute Ausländer sein 
a in but als einen Laut zwischen frz. o (o) und frz. eu 
(ob oder d) auffassen. So ist Mason seinen gelehrten Zeit- 
genossen wie Gill wieder um ein paar Jahrzehnte voraus. 

17. me. ü. Unzweideutig, wenn auch befremdlich ist 
die Transkription [touaill] für towell (p. 66). Mason gibt 
das englische Wort einfach durch die nur wenig ver- 
stümmelte Schreibung des entsprechenden französischen 
Ausdrucks wieder, in welchem ihm ou als (uu), ai als 
(ee) gelten mußte. Bringen wir noch in Anschlag, daß 
me. ai in der unbetonten Silbe Verkürzung erlitt, so er- 
gibt sich schließlich, daß Mason das Wort towell noch 
genau so sprach wie BuUokar, nämlich (tuuel). 
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Dann umschreibt Mason zweimal (p. 60, 74) engl. 
how durch frz. [hou]^ scheint also wie Palsgrave und 
Bullokar, jedoch im ausgesprochenen Gegensatz zu allen 
anderen Orthoepikem des 16. und beginnenden 17. Jahr- 
hunderts hier noch einen Monophthong (uu) gehört zu 
haben. Gegen diese Angabe stellt sich nun p. 2 eine 
scheinbar widersprechende, hxyw müsse wie [haoü] lauten; 
wir haben also an zwei Stellen (p. 60, 74) eine gegen 
das vielfach bezeugte fne. (ou) ganz rückständige Aus- 
sprache, in der Umschrift p. 2 aber könnte man versucht 
sein, eine Spur der späten, zu jener Zeit sonst nirgends 
gebuchten Lautung (hau) zu erblicken. Um diese scheinbar 
widerstreitenden Angaben in Einklang zu bringen, werden 
wir zu der Ajinahme greifen müssen, Mason habe in dem 
einen Fall [haoü] die Aussprache der seltenen Schreibung 
frz. ami in aotcst, saouler, raoule u. dgl. im Auge gehabt, 
"W-elche um 1620 von den Grammatikern fast einstimmig 
dem frz. ou gleichgesetzt wird (Thurot I, 505 ff.; Erondell 
bei ElJis in, 820); somit deutet auch die auffällige Tran- 
skription [haoü] auf Erhaltung des monophthongischen (uu). 

Mit ü müssen wir auch die me. Vorstufe von Masons 
poiore [pourr] 70 = pour, „fundo", ansetzen. Nach Ten 
Brink (Chaucers Sprache und Verskunst § 75) und Behrens 
(Französ. Studien V, 2, 118) ergab ja frz. 5 in einigen 
ostmittelländischen und nördlichen Dialekten des Mittel- 
englischen ein ü, und eine Form me. puren setzen tat- 
säehlich die Angaben aller mir durch EUis zugänglichen 
englischen Orthoepisten zwischen 1568 und 1633 voraus: 
(puur, pour) Smith, (pouur) Hart, (pour) Gill, (pouer) 
Butler. Masons [powir] = (puur) beweist wiederum die 
Erhaltung des alten Monophthongs, dessen Länge offenbar 
das Doppel-r anzeigen soll; vor rr galt ja schon im Fran- 
zösischen des 16. und 17. Jahrhunderts jeder Vokal als 
lang (Thurot 11, 604). 
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Nicht minder auffällig ist eine andere Art der Dar- 
stellung des für me. ü eintretenden Lautes in folgenden 
Wörtern: crowne [crön\ 62; gowne {g6Yi\ 66, 70; prcn 
nounce [pronona] 2. Um diese Transkriptionen zu ver- 
stehen, müssen wir uns zunächst vergegenwärtigen, daB 
Masons Landsleute und Schüler die Silbe 6n, on nasal 
und lang sprachen; nun besitzen wir aber zahlreiche Zeug- 
nisse, denen zufolge in der französischen Aussprache 
nasaler Silben wie an und on die Engländer einen w-Laut 
hörten, und ein solcher wurde nach den Angaben vieler 
französischer Orthoepiker auch wirklich gesprochen (Thurot 
II, 512). Das noch schwach nasalierte frz. on klang also 
den Engländern wie oun (= nun); Palsgrave und Hart 
sprechen sich in diesem Sinne aus (EUis 1, 1491, III, 817, 
828), Bullokar verwendet 1580 für das n in romanischen 
Wörtern eine eigene Type ^, und setzt sein o^ gleich 
einem ovn (= uun: Luick, Anglia XVI, 481). Cotgrave 
läßt 1611 frz. on, am mit dem oo (= uu) in engl, moone 
sprechen, und derselben Gleichstellung begegnen wir 1625 
bei Wodroephe, der z. B. frz. fontaine mit engl. Schrift- 
zeichen als foonteyn wiedergibt. Ho well leitet 1650 die 
Benutzer seiner Bearbeitimg des Wörterbuches Cotgraves 
an, broncher wie brooncher zu sprechen, und noch 1703 
stellt die Doppelgrammatik von Mauger -Festeau engl. oui% 
mit frz. on auf eine Stufe; sie transkribiert viscount mit 
(veicont), hounty mit (bontö); vgl. Löwisch 62. 

Wir können also nicht umhin, so wie für towell und 
how auch für gowne, croione und pronounce monophthonr 
gische oder höchstens zweigipflige Aussprache des ü an- 
zunehmen, ein Ergebnis, das uns freilich bei einem mitten 
im praktischen Leben stehenden Kaufpaann und Sprach- 
meister aus dem dritten Jahrzehnt des 17. Jahrhunderts 
nicht wenig überrascht. Wenn der gelehrte Palsgrave, 
der altertümelnde Bullokar und der konservative Schul- 
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mann Mulcaster (1582; vgL EUis HI, 913f.) die zu ihrer 
Zeit gewiß vOTherrschende Aussprache (on) ignorieren, 
nimmt uns dies nicht sonderlich wander; aber Mason& 
Konservativismus läßt sich höchstens mit der Rückständig- 
keit eines gewissen Hichardson vergleichen, der noch 1677 
wahrscheinlich unter nordenglischem Einfluß die geläufige 
Aussprache (au) für me. ü nicht anerkennen will (Löwisch 
62 f.; Luick, Anglia XIV, 283). Übrigens ist in unserem 
Falle zu erinnern, daß nach Luicks Beobachtung (Anglia 
XI Y, 271) ausländische Grammatiker oft genug veraltete 
Aussprachen lehren. 

AnmerkuDg. Mason verwendet das Zeichen ö neben frz. au 
auch für den im Frühneuenglischen noch erhaltenen ^-Laut in 
[cols] 68, \k6p] 62, [cot] 66, 70 usw.; diese Fälle erlauben 
jedoch in keiner Weise, auf eine lautliche Verwandtschaft mit 
den als [gön^ eron] wiedergegebenen Wörtern zu schließen, denn 
bei den letzteren Umschriften ist es ausschließUch der nasale 
Charakter des frz. on^ welcher uns auf die Lautung (uun) hin- 
Jeitete, ein Timbre, das in [cöls, cot] natürlich fehlte. Freilich 
hat Mason auch für me. "^ vor m die Wiedergabe ö gewählt, wo 
die Gefahr nahe lag, daß seine Franzosen dieser Transkription 
öm nasalen Charakter zuschreiben und sie wie in [gon] sprechen 
könnten; vielleicht glaubte er einem solchen Fehlgriff durch Bei- 
behaltung des End-e in der Umschrift [hörne] 5 genügend vor- 
gebeugt zu haben. Bei [com] 8, [gon] 76 hat sich unser Gram- 
matiker jedoch nicht Eechenschaft gegeben, daß diese Silben in 
Anbetracht der von allen Phonetikern hervorgehobenen vollen 
Gleichheit von frz. on und om durch Franzosen eigentlich ebenso 
aufgefaßt werden müßten wie [cron] = (cruun). Konsequenz war 
ja nicht gerade Masons Sache! 

Auch das me. ö in done gibt unsere Grammatik durch 
6 wieder: [dön] 68, während wir sonst für die Ent- 
sprechung von me. p überall das erwartete frz. ou an- 
gewendet finden. Nun galt in jenen Wörtern, welche heute 
für me. o einen a-Laut (b) entwickelt haben, zur Zeit 
Masons noch fast ausnahmslos ü oder u (vgl. das Pro- 
nouncing Yocabulary of the XVI th Century bei Ellis 111^ 
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881 ff. s. vv. dOy ghve, hlood, flood, mothe/r, brother, month). 
Es ist also klar, daß Mason mit seiner Umschrift \d6n\ 
keinen andern Vokal bezeichnen will und kann, als Gill 
durch seine Schreibungen du, düst, düth, dün \= duu, 
duust, duuth, duun; letztere Form nach Gill dem Nord- 
englischen eigentümlich), und das mag uns als Beweis 
dienen für die Kichtigkeit unserer Deutung \g6n\ = (guun). 

Die bekannte Verkürzung von me. ü vor Labialen 
hat Mason ausdrücklich anerkannt in dem Worte thumbe 
\thum] 9 und wohl auch in dem ungenügend transkri- 
bierten enough [inough] = (inuf?) 64 diu'chgeführt. In 
doublet [döblet] 66 hörte er sogar schon einen o-Laut, 
offenbar die Vorstufe des heute gesprochenen (b), wäh- 
rend alle anderen Autoritäten des 16. und beginnenden 
17. Jahrhunderts noch die Lautung double (dubl) lehren; 
Mason selbst hat u beibehalten in douliou, dem Namen 
des Buchstaben w, während die zweite Auflage dolioü an- 
gibt (p. 1). 

Für die Untersuchung über den Lautwert des me. ü 
kamen nicht in Betracht die mangelhaften Transkriptionen 
[ctot^^n] für doume 72, dann [proudlei] für proudly 11. 

18. me. fne. ü liegt offenbar folgenden Transkriptionen 
Masons zugrunde: shut [chut] 62, bruß [bruch] 66, 68, 
hrufhes [braches] 66. Diese Umschriften werden als dia- 
lektische Formen mit Erhaltung des ü aus me. schütten, 
brüschen (statt *brüischen durch Schwund der zweiten 
Komponente des Diphthongs; Luick, Angl. XIV, 299, 
XVI, 505) zu deuten sein; ae. scyttan, me. schütten ver- 
hält sich also zu Masons [chut] und zu einer bei Cheke 
1555 bezeugten Lautung schit gerade so wie ae. bysig, 
me. büsi zu Salisburys (byzi) und zum modernen (bizi). 

Eine ähnliche Entrundung wie in schütten > schit, 
büsi > (bizi) bezeugt uns das NED. für das 17. Jahr- 
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^hundert in brish, brishing < brüschen, und für ne. bushel, 
ein Wort, welches in der Schriftsprache genau dieselben 
Wandlungen durchmachte -wie ne. brush, kennen nament- 
lich die nördlichen Dialekte häufige Formen mit * (EUis 
V, 528, 532, 623, 680; cwl. Nr. 922). Gewiß weisen 
^ese Formen (bish«l) usw. auf Entrundung Yon me,*bü8chel, 
einer Nebenform zu buschd. 

Ein Beleg für die meines Wissens sonst nirgends ge- 
buchte Lautung (shyt) läßt sich vielleicht den Schlüssel- 
wörtern für die Aussprache des Hebräischen entnehmen, 
welche Buxtorf in seiner Epitome Grammaticae Hebraeae 
verwendet und deren Richtigkeit John Davis durch ihre 
Beibehaltung in seiner englischen Bearbeitung dieses Werkes 
•(1656) anerkennt (vgl. Martineau, Transactions of the 
Philological Society 1891 — 1893, Part I p. 207 — 210). 
Die beiden Hebraisten leiten ihre Schüler an, den Buch- 
staben hebr. „ Kibbutz " entweder u oder y zu sprechen, 
wie im engl, but bezw. shut. Nun war der Lautwert des 
hebräischen Symbols Qibbüs, soweit es Kürze bezeichnet, 
in der Tat früher sowohl w als w (Gesenius, Hebr. Gramm. 
Leipzig 1902 p. 44), und da Buxtorf offenbar beide Aus- 
sprachen durch Beispiele belegen will, ist sein shut ge- 
wiß als (shyt) aufzufassen. 

19. Bei Mason steht die Lautung (iy) für me. u in 
Lehnwörtern aus dem Französischen durch folgende Tran- 
ökriptionen fest (p. 10): mufe \miuf]^ refufe [refiuf]^ con- 
-dude [concliud]. Zu diesen romanischen Wörtern stellt 
sich auf Grund einer me. Nebenform chüsen für chüsen 
auch das heimische chufe [chiuf] 10; Mason bietet also 
(tshiyz), während Gill (tshyyz) hat. 

Dieselbe Entwicklung wie me. u machte bekanntlich 
me. eu durch, und Mason bezeichnet denn das Produkt 
auch dieses lautlichen Vorgangs mit frz. iu (= iy): iruely 
[tritdei] 74, [trmUe] 76. 



Digitized 



by Google 



XLIV 

Im Gegensatz zu Masons (iy) steht bei den gleich- 
zeitigen Phonetikern und selbst noch bei Wallis die 
monophthongische Natur (yy) des Ergebnisses aus me. 5 
imd §u außer aUem Zweifel, während die Ansichten Barets 
und Harts, der Iiaut sei ein zusammengesetzter, offenbar 
auf einer gewissen Befangenheit in rein theoretischen Er- 
wägungen beruhen (Sweet, HES 8661). In ähnlicher 
Selbsttäuschung könnte Mason sich eingeredet haben, (iy) 
zu hören. 

Wahrscheinlicher ist aber eine andere Erklärung, daß 
nämlich Masons (iy) das endgültige Einlenken zu der 
nach Luick (Anglia XIV, 289) schon seit 1528 belegten, 
aber von den höfischen und gelehrten Kreisen nicht rezi- 
pierten Aussprache (iu) anzeigen soll, wie denn Ellis 
(I, 237) den Lautübergang so darstellt: (yy > iy > iyu > iu). 
Die zweite Phase dieser Reihe, nämlich das (iy) scheint 
nicht nur bei dem Franzosen Mason, sondern auch bei 
Holder 1669 (Sweet 875) und Howell belegt zu sein; der 
letztere gibt in seinen Bemerkungen zu Cotgraves fran- 
zösisch-englischem Wörterbuch (1650) die Regel, engl, 
„w vor einfachem Konsonanten" werde gewöhnlich gleich 
einem frz. iu^ also wie (iy) gesprochen (Löwisch 66). 

Die Annahme eines solchen Diphthongs (iy) bei 
Mason ist vielleicht durch die Beobachtung zu stützen, 
daß er den tw-Laut im Wortauslaut bereits anerkannte. 
Der Name des Buchstaben q heißt bei ihm (p. 1) kyou 
(kjuu) wie bei Holyband (1566 und 1609), während Smith 
und noch viel spätere Grammatiker die Aussprache (kyy) 
vorschreiben (Sweet 865, Löwisch 66). In Masons Alphabet 
heißt ferner der Buchstabe u: yoUy w: doulioü, und für 
neWy newes bietet unser Grammatiker p. 60, 74 die Um- 
schriften [niou, nious]^ also in Ellis' Palaeotype (niuu, 
niuus). Smith und Gill stimmen gegen Mason in der An- 
gabe (nyy) überein, während Wallis 1653 sich zwar den 



Digitized 



by Google 



XLV 

genannten konservativen Sprachmeistern unter Betonung 
des monophthongischen Charakters des Lautes (yy) an- 
schließt, aber doch seine Bekanntschaft mit der fortschritt- 
lichen Aussprache (niuu) veträt (Sweet 878). 

B. Die Konsonanten. 

Recht unbedeutend sind die Aufschlüsse, welche wir 
aus Masons Büchlein über die Aussprache der fne. Kon- 
sonanten gewinnen können. Einerseits hörte der nur auf 
praktische Zwecke bedachte Grammatiker nicht gar viele 
Unterschiede zwischen dem Konsonantismus des Franzö- 
sischen und des Englischen heraus, anderseits war es für 
ihn, der an die Einführung neuer phonetischer Zeichen 
etwa nach dem Beispiel Gills nicht denken konnte, wirk- 
lich schwer, die "Werte der englischen LÄute durch Tran- 
skriptionen wiederzugeben. Er war vielmehr im all- 
gemeinen darauf angewiesen, die seiner Muttersprache 
fremden Konsonanten zu beschreiben so gut er es ver- 
mochte, und in einigen Fällen hat er in der Tat die 
Artikulationen des Englischen gar nicht ungeschickt ge- 
schildert. Bei andern Gelegenheiten freilich ließ ihn seine 
Beobachtungsgabe ganz im Stich. 

20. Unter den Labialen erregte zunächst das nach m 
verstummende auslautende b Masons Aufmerksamkeit, und 
er gibt (p. 8 — 9) folgende beweisende Umschriften : lambe 
[lam]^ combe [com], thvmbe [thum]. Auch Gill hat den 
Schwund des b in dieser Stellung zur Kenntnis genommen. 

21. Für die Aussprache der stimmhaften bilabialen 
Spirans bietet Mason keine zusammenfassende Regel, aber 
die häufige Wiedergabe durch frz. ou beweist, daß ihm die 
w-ähnliche Zungenartikulation an dem englischen Laute 
auffiel: we [out, out, oul] 60(2), 62, 72(3), 74; wearie 
[otieri] 74; waxeth [ouäxeth] 72, way [ouäy] 72 usw. Da- 
neben blieben in den Umschriften einige w stehen, z. B, 
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[warm] 64, [waier] 60, und einmal ist dem Grammatiker 
sogar eine Transkription durch das labiodentale frz. v ent* 
schlüpft: tüül [vü] 66. 

Die stimmlose bilabiale Spirans umschreibt Mason ziem- 
lich mechanisch durch ouh: what [ouhat] 74; whence 
[ouhens] 74; where [ouher] 74, während Gill ausdrücklich 
anmerkt „aspiratio praecedit" und die Schreibung hw oder 
hu in Aufnahme bringen möchte (ed. Jiriczek 27, 18 ff.). 
Auch Cotgrave-Sherwood setzt what weit besser durch 
hoiiat in französische Buchstaben um (Phonetische Studien 
n 298 ff.). 

Ob Mason in der Lautgruppe lor die Spirans noch 
sprach, ist nicht zu entscheiden, da transkribierte Beispiele 
fehlen. 

Auch in der Verbindung qu (kw Bllis) stellt die 
örammaire angloise den w-h&ut mitunter durch ou dar; 
quickely [komcUy] 62; in romanischen Wörtern aber zieht sie 
ko vor: qimrt \koari\ 60, quarter [coarter, koarter] 9, 70. 

22. Masons Behandlung des stimmlosen dentalen Ver- 
schlußlautes ist ohne weiteres verständlich bis auf den 
Schwund des t in der befremdlichen Wiedergabe des für 
den Singular gebrauchten Plurals gusßs durch [smes] 74, 
76. Das NED belegt für den Plural von guest im 16. bis 
17. Jahrhundert die Formen gess, gesse, gusss, guesse. Zu 
ihrer Erklärung wird man wohl von dem Verbum to gesten 
„bewirten" auszugehen haben, in welchem das t laut- 
gesetzlich verstummen mußte wie in Christen , listen, glisten. 
Tatsächlich verzeichnen das NED und das Dialect Dictionary 
die Aussprachen bezw. Schreibungen gesn, guessen und 
das Verbalsubstantiv gesning „Bewirtung". Aus diesen 
Ableitungen mag man dann auf ein Substantivum ges „de^ 
Gast" geschlossen und hierzu einen dialektischen Plural 
geses, ges gebildet haben, Formen, welche Mason leicht 
auf der Reise von seinen Wirten hören konnte. Da nun 
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im Dialekt Singular und Plural zusammenfielen, gebraucht 
der Grammatiker pp. 74, 76 auch den schriftenglischeu 
Plural giLefts für den Singular gusfl-i wie er desgleichen 
p. 4 die Numeri zusammenwirft: gefts [guest\ An letzterer 
Stelle hat die Ausgabe von 1633 die Transkription in 
[guefts] verbessert. (Doch vgl. Beiblatt IX 174.) 

Unsere Erklärung setzt die Wirksamkeit jenes Laut- 
gesetzes voraus, nach welchem t zwischen s und n ver- 
stummte; bisher konnte man freilich diesen Schwund der 
Tenuis erst in der zweiten Periode des Neuenglischen 
nachweisen (Sweet 929), aber da Mason gegenüber den 
Angaben Gills und anderer fast immer eine sehr fort- 
geschrittene Sprachgestalt aufzeichnet, wird es nicht zu 
kühn sein, den Bestand jener Eegel wenigstens in den 
Dialekten schon im ersten Viertel des 17. Jahrhunderts 
anzunehmen. 

23. Sehr lückenhaft sind wieder die Angaben Masons 
über die postdentalen Eeibelaute, welche wir mit EUis 
als (th) und (dh) bezeichnen wollen. Aus der Beschrei- 
bung dieser Laute pp. 15 — 16 geht zunächst hervor, daß 
er keinen Unterschied zwischen der stimmhaften und 
stimmlosen Spirans kannte. Ein durchaus nicht syste- 
matisch durchgeführter Wechsel zwischen t und d in den 
Umschriften könnte allenfalls als Ansatz zu einer solchen 
Scheidung aufgefaßt werden, wie sie z. B. in Cotgrave- 
Sherwoods Dictionary von 1G32 so reinlich eingehalten 
erscheint (Phon. Stud. IE 298 ff.). Mason schreibt hier und 
da d für (dh) in [def, dat, de] 2; für (th) wendet er ge- 
legentlich das Zeichen < an, z. B. in thank [tanke] 62, 
aber diese Trennung kann von seinen Schülern nicht be- 
merkt worden sein, da er pp. 15 — 16 die Aussprachen 
[tanke] und [danke] als gleich mangelhaft hinstellt und in 
den Listen von Wörtern, die mit th geschrieben werden, 
tönende und tonlose Spiranten bunt durcheinander wirft 
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Dabei hält er die Gelehrten unter seinen Landsleuten an, 
englisch th unterschiedslos wie griechisch i? zu sprechen; 
wäre ihm auch der stimmhafte Eeibekut geläufig gewesen, 
so hätte er auf griech. d als dessen Entsprechung ver- 
weisen müssen. Die Hervorbringung .der englischen fh^ 
Laute beschreibt er zwar richtig, aber sehr summarisch 
mit den "Worten: „qu'ilz touchent doulcement les dents 
-de devant du bout de la langue." Seine Angaben scheinen 
also auf postdentale, nicht interdentale Artikulation hin- 
zudeuten.*) 

Unter den Übungsbeispielen für die Aussprache der 
postdentalen Spirans bemerken wir zu unserem Befremden 
auch den Eigennamen Thomas ^ der wohl immer, mindestens 
aber seit Salesbury mit der Tenuis gesprochen wurde 
(EUis 1219, vgl. auch GiU 81/23 — 24, 84/33); Mason 
hat sich hier offenbar durch die Schreibung beeinflussen 
lassen. 

Dann stehen unter den Wörtern mit (th, dh) auf 
pp. 16 — 17 die folgenden, welche diese Laute anscheinend 
gar nicht enthalten: lorought, taught, cough. Für letzteres 
Wort werden wir schon die moderne Aussprache mit f (kAf) 
^annehmen dürfen, da der Übergang -gh > -/" seit 1568 
zu belegen ist (Luick, Angl. XVI 494). Nun sprechen 
bekanntlich Kinder und viele Ausländer noch heute für 
(th, dh) einen /"-Laut (Vietor, Elemente der Phonetik 
212), und Mason mag trotz seiner im allgemeinen rich- 
tigen Einsicht in die Artikulation der postdentalen Spiranten 
in der Praxis über das Surrogat (f) nicht hinausgekommen 
sein, so daß er umgekehrt in (kAf) den sonst als th ge- 
schriebenen Laut zu hören glaubte. 



*) Den Vergleich, welchen Mason p. 16 zwischen diesen 
Lauten and dem Zischen der Schlangen und Vögel zieht, wendet 
.Jenson passender auf engl, s an (Works, ed. Gifford, IX 281). 
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In mrought und taught sprach man zur Zeit Masons 
noch einen Hauchlaut Ä, und Gill hat für diesen ein 
eigenes Symbol, das durchstrichene h\ aber Buttler (1633) 
und Jones (1701) geben Aussprachen wie (dAAfter, bAft, 
tAft) für daughter, boughty taught (Sweet 895). Es ist nicht 
unmöglich, daß schon Mason diese dialektischen Formen 
kannte und durch seine mangelhafte Aussprache von (th, 
dh), nämlich (f) wiederzugeben versuchte. 

24. Den englischen stimmlosen Zischlaut (sh) gibt 
Mason regelmäßig mit frz. ch wieder, wie ja tatsächlich 
die Artikulation dieser Laute in den beiden Sprachen sich 
bis auf Kleinigkeiten deckt (Yietor 193, 197): vgl. die 
Umschriften [Inglich] 2 , fhee [cht] 3 , wiß. [wich] 1 7 , dafh 
[dach] 17, fhooes [chous] 66. Auf einer Verwechslung 
zwischen von to wash und to watch beruht Masons An- 
gabe wafh [watch] 66. 

Die Verbindung (tsh) stellt die Grammatik dem ita- 
lienischen Laut in Giceri, Cicerone gleich (p. 14) und gibt 
folgende Zungenstellung zu dessen Hervorbringung an: 
„preffant bien fort le palais de la bouche du milieu de 
la langue", womit offenbar die dem Englischen geläufige 
dorsal -palatale Artikulation beschrieben werden soll. Die 
Transkriptionen des so geschilderten Lautes sind freilich 
durchweg recht flüchtig, denn Mason stellt engl, (tsh) 
gerade so wie engl, (sh) durch frz. ch dar: cheefe [chis] 3, 
cheape [chep] 62, [chep] 76, charitie [chariii] 14. Nur wo 
die englische Orthographie schon ich verwendete, ließ auch 
die Grammaire angloise in den Umschriften ich für engl, 
(tsh) stehen: [fetch] 60, 66, 68; [difpatch] 68. 

Die Beschreibung des stimmhaften Zischlautes in der 
"Verbindung (dzh) bei Mason p. 1 ist verfehlt oder wenig- 
stens rätselhaft: „dites donc gl en preffant fort la 

racine de la langue, contre le palais de la bouche." Die 
Zungenartikulation ist wiederum im besten Fall dorsal - 

Mason, Grammairo Angloise. (d) 
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palatal, und die angebliche Verwendung der Zungen würz el 
muß auf einem Irrtum des Grammatikers beruhen. In den 
Transkriptionen macht er keinen Versuch, den Laut (dzh) 
graphisch darzustellen, sondern schreibt einfach: lodge 
[logg, lodge] 60, 72; [lodging] 76; cliange \cMng\ 62, 
codgel [cogel] 64, pledge [pleg] 74. Offenbar verließ sich 
Mason auf die p. 1 aufgestellte Regel, daß g im allgemeinen 
wie (dzh) laute. 

Ebenso will er sein „i, ioint avec vne voyelle" ge- 
sprochen wissen in Wörtern wie Jackes, Jerkin, Judge (p. 5). 

25. Anlautendes k vor n ist bei Mason noch jeder- 
zeit erhalten; er bemerkt (p. 6), daß der stimmlose, vor 
dem Abfall palatalisierte Verschlußlaut vor n für den Fran- 
zosen schwer zu sprechen sei und transkribiert kniues 
durch [kneiues] 70, knife mit [knif] 74. 

Der stimmhafte volare Verschlußlaut, engl, g^ wird 
von Mason in seinen Umschriften vor e und i ganz an- 
gemessen durch frz. gu wiedergegeben: giue [guive] 60, 
get [guet] 64, girdle [guerdel] 70; vgl. ferner die Beispiele 
p. 4, unter welchen uns guiues [gneiues] insofern auffällt, 
als heute bekanntlich (dzhuivz) gesprochen wird. Aber die 
moderne Lautung dieses Wortes ist eine echte und rechte 
Spelling-Pronunciation, denn von den me. alliterierenden 
Gedichten bis auf Sheridans und Scotts Wörterbücher aus 
den Jahren 1780 bezw. 1797 ist nur die Aussprache 
(giivez) und (gaivz) zu belegen. (NED sub voce.) 

26. Da der Hauchlaut dem französischen Lautsystem 
fehlt, wird es uns nicht wunder nehmen, Mason als 
schlechten Beobachter über den Wert des engl, h kennen 
zu lernen. So behauptet die Grammaire angloise — genau 
wie Miege ein halbes Jahrhundert später (Ellis I, 220) — 
das engl, h sei im Anlaut immer zu sprechen (p. 5),. wäh- 
rend wir von anderen Autoritäten jener Zeit erfahren, daß 
der Schwund des Hauchlautes in weit mehr Wörtern voU- 
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zogf-n war als in der Sprache von heute, und daß eine 
entschiedene Tendenz znr Abwerfung aller anlautenden h 
sich bemerkbar machte. An einer Stelle scheint übrigens 
Mason selbst durch die Form an des unbestimmten Ar- 
tikels ein stummes h in einem Wort zu bezeugen, wel- 
ches sonst jederzeit mit dem Hauchlaut angesetzt wird: 
an hungrie man 96. 

Unerfüllt bleibt unseres Grammatikers Versprechen, 
an gelegener Stelle über die Aussprache des /i im In- und 
Auslaut zu handeln (p. 5). Offenbar zielt Mason auf Fälle 
wie shepherd, forehead, John, wohl auch auf die ivh ge- 
schriebene stimmlose bilabiale Spirans und, was den Aus- 
laut betrifft, etwa auf Interjektionen wie ah, oh; aber er 
ist uns, wie gesagt., jede Besprechung der Geltung des h 
in solcher Stellung schuldig geblieben. 

Die Beschreibung der Artikulation: „preffant fort la 
racine (!) de la langue, contre le palais de la beuche" 
(p. 1) bezieht sich natürlich nicht auf die Hervorbringung 
des Hauchlautes, sondern auf das (tsh) in dich^ dem Namen 
des Buchstaben h, 

27'. Den seit Ende des 16. Jahrhundeiis zu belegen- 
den Ausfall des l in der fne. Lautgruppe aul scheint Mason 
wie Gill nicht anzuerkennen; wenigstens umschreibt er 
walke mit [oualk] 74 (vgl. Luick, Anglia XVI, 463f.). 

Ziemlich undeutlich ist wieder die von dem Gram- 
matiker (p. 8) ausgesprochene Regel, engl, l vor ion und 
ier habe wie frz. // nach einem Diphthong zu lauten. Diese 
recht überflüssige Angabe ist gar nicht auf den Konso- 
nanten Z, sondern auf die Silbe li in lion^ Her zu beziehen, 
welche Lehrmeister der französischen Sprache wie Pals- 
gi'ave, Cauchie und noch ein Anonymus von 1624 tat- 
sächlich in den Lautgruppen aill und euill zu hören glaubten: 
paille = palie, feuille = felie, ballier = bailHer usw. (Thurot 
I, 327, 465). Ebenso galt für Mason, Palsgrave, Cauchie 



Digitized 



by Google 



LH 



und viele andere der einfache palatalisierte Nasallaut in 
frz. compagnon, mignon, oignon gleich der englischen 
Silbe ni in companion, minion, onion (p. 9; vgl. Thurot 
II, 307 ff.). 

Am Schlüsse dieser Untersuchungen angelangt, er- 
füllt der Herausgeber eine angenehme Pflicht, indem er 
Herrn Prof. K. Luick für gütige Unterstützung bei der 
Korrektur und zahlreiche höchst wertvolle Anregungen 
seinen verbindlichsten Dank ausdrückt. Für die Darleihung 
der Ausgabe der Grammaire angloise von 1633 ist der 
Bearbeiter der Direktion der Kgl. Bayerischen Hof- und 
Staatsbibliothek in Mönchen sehr verpflichtet, für freund- 
liche Hilfe bei der Nachforschung nach Exemplaren der 
Grammaire den Herren Prof. W. Bang, Leopold Delisle, 
F. Madan, Henry Sweet und Richard Weinert. 

Wien, im Oktober 1904. 
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GRAMMAIRE 

ANGLOISE 

Contenant rei^les bhn exaBes ir 
ccrtainci dela Protioiiciation,Or- 
«hographe , & Conftruftion d« 
noÄre langue ; 

JEnfaveur des eßrangiers qui m 
fönt dtßrcHX, 

Par George Mason 
M4rchnnA de Londres. 
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A Londrcs. 

Cbß^ Nat. iButter. 
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VNIVER81TY 



La maniere de prononcer les 
lettres Angbifes. 

Oiis prononcerez la premiere letre de 

TAlphabet comme cefte difthongue, ai, 

ou bien felon la prolation de la premiere 

fyllabe de ce mot Fran9ois, faire, mais 

fort longue: & pour le vous rendre plus aif6, oftez la 

premiere letre de ce mot, faye, ce que nous appellons 

en Fran9oys, vn fay, & vous aurez voftre, a, Anglois: 

dites donc. 

äi: bl: cl: dl: e: ef: gl: en preffant 
a, b, c, d, e, f, g, 

fort la racine de la langue, contre le palais de la 
bouche : äich : preffant fort comme deffus: 

h, 
el: käi: el: em: en: o: pi: kyou: arr: es: He: you: 
i, k, 1, m, n, o, p, q, r, s, t, v, 

doulioü: ex: ouei: ezed: eperf6: 
w, X, y, z, &. 

Si le Fran9ois ne peut accommoder fa langue 

Uason, Grammaire Angloise. " (1) fclon 
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felon la forme que luy ay prefcripte, H poiirra prSdre 
quelque Angloys, ieune ou vieil, & fe faire puon 0119er 
Tefdites letres: mais für tout qa'il prenne garde com- 
ment ou luy pronon9era le, g, &, h, aeaufe que la 
naifue prolation de ces deux, luy feruira beaueoup ä 
bien proferer plufieurs mots & fyllabes, oü elles fe 
trouvent: faites donc que voftre Anglois vous prononce 
tout TAlfahefc qui fuit 

A, B, C, D, E, F, G, H, I, K, L, M, N, 0, P, 
Q, R, S, T, y, u W, X, Y, Z, &. 

Or quand vous parlerez ä luy, ou ä eile pour les 
pryer de proferer ces letres en voftre prefence, vous 
leur direz ainfi en Anglois: / pray you teil me thefe 
letters: ceft ä dire, le vous prye dites moy, ou pro- 
noncez moy ces letres: ou Bien: Ei pray you pronons 
def letters ^ dat ei may hier you: le vous prye pro- 
noncez ces letres, a fin, ou en forte que ie vous oye: 
autrement. Ei pray you let mi hier haoü you pro- 
nons de Inglich letters: ie vous prye que i'oye com- 
ment vous pronpncez les letres en Anglois. 

ee double, 

Venons maintenarit ä particularifer certaines letres, 

lefquBlles 
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feeble, ou feebell, 

meete, 
feant, ou propre: 
to thee, fhee, 
ä toy: eile: 



cheefe, creepe, 
formage: ramper: 

fee, 
voy, ou voyez: 



lefqnelles defgaifent leur fon, & touteffois fans eo 
pouvoir. döoner raifon aucune: oommen9on8 ä leur, 
ee, double, lequel vous prononcerez comme noftre i, 
Fran9ois, mais alTez long, comme, 

foible, 
feete, 
pieds: 

hee, 

luy 

Prononcez-les comme s'ilz eftoyent ainfi efcritz: 
«bei, mit, fit, chis, crlp, tou thl, chl, hl, fi: & ainfi 
des autres: bien fouvent vous les trouverrez efcritz 
avec vn, e, fimple, & principallement ceux-cy entre 
les autres: 

to me: teil me: fhe: 

ä moy: dites moy: eile: 
What faith fhe? What doth he? 
Que dit eile? Que fait-il? 



6, fimple. 

L'Anglois ne pronoilce iamais, fon, e, fimple en 

la fin du mot, fauf, en ceste fyllabe-cy: /Ae, qui vaut 

autant que noftre article le, ou la comme, the Lorde, 

le Segneur: the Ladie, la Dame: call the boy, appell^ 

1^ garijon: the ehilde, Tenfant: donnez vous auffi bien 

B 2 (l*j garde 
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garde de proferer, e, deuant, n, comme nous faifons 
en Fran9ois, mais proDoneez-le ßn fa propre nature. 



0. 



Cefte letre 


change fouvent fa prolation 


devant e, 


& i: en forte que aucune- 


fois eile fonne comme noftre, 


gu: ainfi quand 


l'Anglois 


dit 




Gilt 






Dor6. 




Gilbert 






Gilbert. 




Gift 






Don. 




Guiltie. 






Coulpable. 




Guile. 






Deception. 




Guiues, 


äfc. 




Manottes, &c. 





Vous diriez ä louir parier qu'ilz fe doibvent ainfi 
efcrire: guilt, Guilbert, guift, guilti, gveile, gueiiies, dfc. 
le femblable fe fait devant leur e, comme: 



To geffe. 


Deuiner. 


To get 


Acquerir. 


Gefts. 


Höftes. 


Gelded. 


Chaftr6. 



Proferez ces mots en cefte mani6re, gtieff, guet, 
gtiest, gtielded, comme.- Giiefs what I haue in mhie 
hand. Devinez que i'ay dans la main. We haue 



manie 
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manie guefts at körne. Nous avons plufieurs eftrangers 
ou holtes chez nous. 



Les Anglois afpirent toufiours leur H, au com- 
mencement du mot: comme 





To kalt 




Clocher. 




An kalter. 




Vn licol. 




Holte, 




Saint. 




Hauing. 




Ayant. 




Hotte. 




Chaud. 




, Tke keeles. 




Les talons. 


De fa prolation au mi 


Uieu & ä la fin du mot, 


en d 


irons en fon lieu. 







/. 

Quand vous trouvez i, ioint avec vne voyelle, 
prononces-Ie au£ß fort que le g, duquel ie vous ay 
pari 6 cy deuant. 



A 



lackes. 




Saye. 


lade. 




Viel rouffin. 


lerldn. 
lerke. 


Vn 


CoUet de cuir. 
Coup de fouet 


ludge. 




luge. 


lugge. 




Pot ä boire. 



B3 K. Le 
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K 

Le, k, mys deuant la voyelle, eft aif6 ä prononcer, 
comme : 



Ä Kater or 


Vn viuandier ou 


Guter, 


Pitancier. 


Kept. 


Gard6. 


To Uli 


Tuer. 



Mais devant, n, il eft vn peu plus difficile: 



A knaue. 
To kneede. 
To hiit. 
A knot. 
The knuckle. 



Vn pendart ou coquin. 

Peftrir. 

Nouer. 

Vn jioeud. 

La iointure. 



Or quand il eft ioint auec le c, en la fin du 
mot, il eft fort court & bref: comme 



A tack of maile, 
Smack. 
Back. 
l Smock. 



Vn iaques de maille. 
Gouft poignant. 
Le doz ou derriöre. 
Chemife de fame. 



Mais eftant feul au milieu du mot, il fait la 

fyllabe 
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fyllabe loDgue: comme: 
To tdke. 
To bäke. 
To mäke, 
Meeke, 
A Tike. 
He tooke. 
Pake eolour. 



Prendre. 

Cuire au four. 

Faire. 

De bonnaire. 

Yne coiftre de lit. 

II print. 

Cole.ir enfum6e. 



Les deux II, »ppres a, en la fin du mot Tont 
fort longues: comme: 



Moriali. 
Small. 
Call 
BuHalL 
Virginalls. 
, CeUstiall 

Mais apres, e, i, 
brieaes: comme: 

f Well 

Smell 

TeU me, 
K Shell 



Mörtel. 

Petit x)n mince. 

Appeller. 

Funerailies. 

Des efpinettes. 

Celeftiel. 

& u, lefdites deux II, Tont 



Bien. 
SenteuT. 
Dites moy. 
Vne 'coqirille. 



Still 



Y \ f^ R A ^y^ 
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Still 


Coi. 


' Chili 


Froidureux. 


Quill 


Tuyau de plume 


. Oentill 


. Gracieux; 


' Sorrozvfull 


' Trifte. 


loyfull 


loyeux. 


Mindefull 


Memoratif. 


Hurtfull 


Nuifible. 



Or la fimple 1, devant, ion, & devant, ier, fe 
prononce comme noz deux 11, appres vne difthongue. 



A 



Scoliom 




Souillon de cuifine 


Colier. 


Vn 


Charbonnier. 


Pauilion. 




Pauiilon. 



M. 

M. deuant, b, Tengloutift, ou le fait taire: pro- 
noncez donc, lambe, agneau: combe^ peigne, come 
s*ilz eftoyent efcritz, lam, le faifant bref: cörrij le 
pronon9ant long: to combcj peigner: elclairciiXons les 
par exemples: bring me the combe, to combe my head: 
apportez moy le peigne pour me peigner la tefte: 
prononcez ainfi: bring mi the com, iou com mei hed. 
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A quarter of lambe: vn quartier d'agneau: dites, a 
a coarter oflam: the thumbe, le poulce: he hath bitten 
me by the thumbe, il m'a mordu le poulce: proferez 
thum: court. 

iV. 

Vous prononcerez, n, deuant, ion, comme noftre 
go, en Fran9ois: en forte que entre noftre, compagnon, 
mignon, oignon, & celluy de Tanglois, ii n'y a aucune 
difference quant ä la prolation & fignification, mais 
feulement en Tefcriture: ainfi ilz eferivent minion, 
companiany onion, & les prononijent comme nous. 

0. 

Eftimez que les mots qui s'efcriuent par deux, oo, 
fönt prononcez comme, ou, en Fran9oys, mais fort 
longs comme, 



A 



Duquel mot, vient vn prouerb anglois qui dit: 

he got it by hooke and by crooke: il a acquis par 

fas & nefas: 

B 5 Exception 



Foohy 




' Fol. 


Toole, 




Outil. 


Cooke, 


Vn 


Cuifinier. 


Stoole, 




Efcabeau. 


Hooke, 




. crochet ou hame9on. 
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Exception. 

Vous excepterez foote, lequel fe prononce bref: 
dites donc, you hurt my foote, vous rae blecez le 
pied: prononcez, mei fout\ bref: toutefFois vous dires 
au nombre plurier, my feeie, mes pieds: le proferant 
aJffiez loDg an cefte forte, mei fit 



Ces exemples vous monftreront comment, u, fe 
prononce au commencement & au milieu du mot. 



To 



Lefquelz vous prononcerez en cefte fa9on: mivf, 
chiuf, refiuf, concliud fort longs. 

^• 

II n'y a aucune difference entre les Angloys & 
les Latins, toocbant la prolation de x. . 



Prononcez les mots terminez en, ly, camme 

la 



Mvfe, 


' S'esbair. 


Chufe, 


Choifir. 


Refufe, 


Refufer. 


Conclude, 


^ Conclure. 
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la derniere fyllabe de ce mot FraD9ois, i'auaJay: 
i'allay: 



Freely, 


Librement. 


Speedily, 


Diligemment. 


Eleganily, 


Elegamment 


Frankly, 


Prancheman ou librement. 


Inwardly, 


Intörieurement. 


Provdlyj 


Orguüleufement. 



Oü vous noterez que ce fönt aduerbes de qnalit6, 
lefquelz en noftre vulgaire nous terminons, par ment: 
il eft vray que les Angloys les efcriuent diuerfement: 
les vns par, ly, comme deffus: les autres par lye, 
ou bien par, lie: ainli vous auez troys orthographes: 
& foit que vous efcrluiez ce mot, protidly, p7'oudlye, 
ou bien proudlie, la prolation ne fe change point: R 
vous voulez prononcez-les comme s'ils elltoyent efcrits, 
ainfi proudlei, euidentlei, vrifelei, constanilei, affez 
brief. 

& 

Gelte abbreuiation angloife, vault autant comme, 

and, en ladite langue; & s'interprete par noftre, &, 

Fran9ois: comme, you 6* 7, vous & moy: vous le 

pourrez 



Digitized 



by Google 



12 Angr Alphabet 

pourrez efcrire ainli: yoic and I: & prononcerez, yoii 
and ei, 

Ayant trayt§ des letres fimples, parlons mainte- 
nant des fyllabes: & ainll reuenans ä la premiere 
voyelle, nous difons que quand eile eft iointe avec, u, 
eile fe prononce conime noftre a, Fran90is: 



d 
o 

m 

o 

§ 



Äugiiftine, 
Laurence, 
^ an Augre, 



2 

(D 



Aftin. 

Larens. 

an Aguer, vn tari6re. 



II eft vray qu'll s'en trouve peu: or fi, n, fuit 
appres, la fyllabe fe prononce comme an, en Fran9ois, 
mais vn peu longuette: coinme: 



Aduaunce, 
Chaunce^ 
Daiince, 
Hinderaunce, 



Aduancer. 
Chance. 
Dance. 
Endomniageraent. 



I'ay dit longuette, au regard de, an, fimple, la- 
quelle eft brieve: comme. 



A balance 
Acqiuiintance, 
Repentancey 
^ Remembrance. 



\ 



Vne balance. 
Accointance. 
Repentance. 
^ Souvenance. 



La 
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La fyllabe compof6e avec, e, &, a, eft longue: 
& en la prolation de laquelle, a, eft, bien peu oui: 
comme: 



Peacey 


La paix. 


Beaft, 


Befte. 


Oreat^ 


Grand. 


Congeale, 


Congeler. 


A treaties, 


Vn trait§. 


To conceaue, 


Concevoir. 


Meale, 


De la farine. 


Meate, 


Viande. 



Prononeez les comme s'ilz eftoyent ainll efcrits: 
p^y beft, gret, tretis, Concore, mÜ^ met, faifant, o, 
fort long. 



Quand vous trouverez, tie, en la fin du mot, 
reiettant, e, retenez, i, Franc9ois: comme: 

' Charitie, ( Charit^. 

Liberalitie. Liberalit6. 

Naiuihtie, Mauvais ou mauvaife. 

leoperdie. ^ Dangier ou peril. 

Prononeez, 
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Prononcez, chariti, liberaliti, naughti, giberdi: ihe 
peoph is in great ieoperdie: le peuple eft en grand 
danger: prononcez, the. piple is in gret giberti: he is 
a naughtie man, ceft vn mauvais ou mefchant home: 
proferez naughti: fhe is a naughtie woman: ceft vne 
mefchante fame. 

Ch. 

Quand le FraiKjois r9aura prononoer perfaitement 
ces mots Italians, dceri: Cicerone: il prononcera 
aiföment le ch, des Anglois: raais devant que paffer 
oultre, ie Tadmonefte des^ employer ä bon efcient: 
preffant donc bein fort le palais de la bouche du 
niilieu de la langue, qu'il die. 



Chapier. 


Chapitre. 


Change. 


Change. 


Cheefe. 


Fromage. 


Choife. 


Chois. 


Church. 


Eglife. 


Which. 


Lequel. 


Itch, 


Demangefon. 


Touching. 


Touchant. 


Kiichin. 


Cuifine. 


A Bitch. 


Vne Chienne. 


To choke. 


^ Eftraogler. 



Si 
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Si le Fran9ois trouve de la befongne taill6e en 
la prolation fufdite, il en trouverra au double en 
ceXte-cy: 



Thankes. 


Actions de graces. 


The. 


Le ou la. 


Thicke. 


Efpez. 


Thomas. 


Thomas. 


Thou. 


Toy. 


Thus. 


Ainfi ou en teile forte. 


With. 


Avec. 


Mirth. 


loye ou refiouiffance. 


Btrth. 


Natiuit6. 


North, 


La bize. 


Oth. 


Serm^t. 


Another, 


Vn autre. 


Brother. 


Frere. 


To throive. 


letter. 


The throte. 


La gorge. 


The truih. 


. La verit6. 



Or en pronon9aiit ces mots <& feniblables, que le 
Fran9oi8 fe donne garde que au lieu de, / ihanke 
you, il profere, tanke you, or danke you: comme 
fönt les Flamans: mais addreffant ma parolle aux gens 
doctes qui entendent la langue Grecque, qu'ilz pro- 
non9ent ce&.. nxots, ctomme s'ilz eftoyent efcrits avec 



vn 



Digitized 



by Google 



16 



AngV Alphabet 



vn, ^, femblablement parlant aux ignorans d'icelle 
langue, quand ilz viendront ä prononcer ces mots, 
qu'ilz touchent doulcement les dents de devant du bout 
de la langue, imitans en partie en Ja prolation de th, 
ou les ferpens, ou les oifons quand ilz fifflent. 



Pierre de touehe pour les 
Francis, 

La prolation des mots fuivans dopend prefque de 
la reiglo fufdite: par ainfi noz Fran9ois fe poürront 
vanter d'auoir bien profit6 en la langue Angloife, 
quand ilz auront furmontö cefte difficult6: & ainfi 
prenans courage, qu'ilz s'exercent ä proferer ce qui 
s'enfuit comme par effay. 



Worthie. 


Digne. 


To wnth. 


Tordre. 


Writhing, 


Torfement. 

• 


Wraih. 


Ire, colere. 


A withie, 
To tvither. 


La har. 


Pleftrir. 


Withered, 


Fleftri. 


Wroiight 


Elabour6. 


Thovgh. 


Combien que 


Altkoitgh. 


Encor que. 



Cough 
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Cough, 
Taught 
Length. 
Third. 
Thred. 
Three. 
The fourth. 
The ninth. 
The tenth. 
l The thigh. 



La toux. 

Enfeignö. 

Longueur. 

Troifierme. 

Du Püet: 

Troys. 

Le quatriefme. 

Le neufiefme. 

Le drxiefme. 

La cuifle. 



Sh, 

Pour donner courage ä noz Fran9ois, ie les 
ramenie ä leur prolatiou materpelle: qu'ilz pronon9ent 
donques fh Anglois, comme ch en Fran9ois: cornrne, 
I wifh you: ie vous foubaite: prononcez, Ei tvich 
you, Onafhing of teeth, Grincement de dents. To 
dafh against the wall. Froiffer contre la muraille: 
dites dach. 

Äbbreuiations. 

Cefte figure t), vault autant comme the: t), tfiou: 
5, that: I thinke that thou art madde: Ie penfe que 
tu es infenf6, ou infenfc6: Doe and fay the worft 
that thou canst Fais & dis du pis que tu pourras. 

Mason, Grammaire Angloise. (2) Full. 
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Fall 

Ayant parl6 <& des letrea & fyllabes de cefte languö, 
nous parlerons maintenant des mots compofez dont 
icelle abonde: & en premier lieu de ce mot fyllabique, 
full, lequel de fa propre fignification vault autant ä 
dire que plein: comme, 



The 



Pot, 
Glaffe, 
Purfe, 
ehest is fulL 



Le pot. 
Le verre. 
La boiirfe. 
L'arche eft pleine. 



Mais en compofition , af9auoir ioint avec vn autre 
mot, fignifie abondance ou plenitude: comme, merei- 
full, plein de mercy ou mifericordieux: beautie-full, 
plein de beaut6 ou tres beau: plentifull, abondant ou 
ä plantö: hurt-full, nuifant, ou nuifible: deceztfidl, 
deceptif, ou plein de deception: vnihmik-full, ingrat: 
thank'full, eft fon contraire, af9auoir plein de re- 
merciemens. 

Leffe. 

Ce mot, lequel ßgnifie moindre, eft tout contraire 

ä celluy de deffus: / will not feil it for leffe, ie ne 

ie vendray point ä moins: Leffe mony tvould fuffife: 

Moins 
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Moins d'argent fuffiroit: voyons-le maintenant ioint ä 
vn autre: merde-leffe, fans raercy: monie-leffe, fans 
argent: peer-leffe, fans pair: care-leffe, fans foin ou 
eure: giltie-leffe, incoulpable: proferez guilt-les, fham- 
les, ef-hont6. 



Some. 

Cefte fyllabe, forne^ fignifie aucunefois, vn peu: 
comme: 





Bread, 






Pain. 


Gelte me 
fome 


Wine, 
Meate, 
Monie, 


Donnez moy 
vn peu de 


Vin. 

Viande. 

Argent. 




. Thing, 




Quelque- 




chofe. 


Mais en eompofition 


eile fignifie nulfance, ou qui 


appotte ce que les Latins 


appellent naufeam. 




Aire, 


Air ^ 


mal-plaifant, 


Ä fuU 


Smell, 


Senteur 


qui put ou 


fmne 


Meate, 


Viande 


reraplift l'e- 




Thing, 


Chofe 




ftomac. 



Troiiblefome, turbulent: noifome, qui nuit ou 
fafche: you are a troiiblefome man: vous eftes vn 
home fafcheux, combrefome, plein d'encombrier. 



(2*) 



Vn 
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Vn. 

L'anglois n'ufe point de cefte fyllabe hors de la 
coraposition, la quelle de fa nature deftruit & defFait, 
comme doen, fait: vndon, defFait: I am vndon: ie fiiy 
perdu ou perdue: It is done, it cannot be vndon: il 
eft fait, Ion ne le peut deffaire: fpoken, parl6: faid, 
dit: vn fpoken, non parl6: vnfaid, non dit: knoive7iy 
cogneu: vnknowen, incogneu: payed, pay6: vnpayd, 
non pay6: perfet, perfet: vnparfet, imperfet: a beleeuef^ 
vn croyant: an vnbeheuer, vn mefcreant: a trufted 
friendj vn amy aJTur6: an vntrtisted man, ä qiii Ion 
ne doibt avoir fiance: chaft, continant: vnchaste, in- 
continant, ou non chafte. 

Monger. 

Ce mot de foymefme n*a aucune fignification, 

mais en compofition, il fignifie artifice ou nieftier: 

come, fifhmonger, qui fait traficque de poilTon, vn 

poiffonnier: prononcez comme s'il eftoit efcrit, fich- 

monguer, & ainfi des auters, proferant, ger, comme: 

coftermonger , vn fruitier ou qui vend des pomes: 

an whore-mo7iger, vn putier: an Iron-monger, vn 

quinquallier, ou qui vend du fer: a tvoodmonger, 

vendeur de bois. 

Ma7i, 
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Man, au manne. 

A caiife de la facile intelligence de ce mot, man, 

lequel fignifie home, nous n'en toucherons aiitre chofe, 

fi non que qnand il eft ioint auec vne autre diction, 

il fpecifie fouvent ou la qualitö de la perfonne, ou la 

nation: comme: a filke-many vn home trauaillant en 

foye: an husband-man, vn laboureur ou contadin: 

a ferie-rnan, vn batelier: a countrie-man, vn vil- 

lageois, ou home de la contr6e: he is wy countrie- 

man, il eft de mon pais, ceft mon patriot: a french- 

man, vn fran9ois: a dutch-man, vn flaman: an Mfh- 

man, vn Irlandois: an Inglifh-man, vn Anglois: a 

frenck'Woman, vne Fran9oife: le quel mot, woman 

felon Topinion d'aucuns, fe peut diuifer en deux, 

affavoir, wo, qui fignifie, mal-heur, &, man, home: 

comme fi Ion difoit mal-heur ä Thome, ou de Thome; 

de laquelle etymologie, ie m'en rapporte ä ce qui en 

eft: il eft vray que quand les Anglois fe veulent vn 

peu rire des femmes, ilz ameinent cefte belle inter- 

pretation. L'anglois mettant la charrue deuant les 

bceufs, felon noftre iugement, dit ainfi: 7ny neigh- 

bours loife^ de mon voifin la fame: au lieu que nous 

(lifons 
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difons la fame de mon voifin: Peeters houfe, de 
Pierre la maifon: my goffips fonne, de mon compere 
le filz: I come from my faihers orchiard, ie vien de 
mon pere du vergier, pour du vergier de mon pere: 
it is our bvQthers horfcy ceft de noftre frere le cheval: 
& ainfi des aultres: il eft vray que vous peuvez dire: 
it is tke horfe of my broiher, ceft le cheval de mon 
frere: haue you not feene my Lords rapier? ou bien, 
haue you not feene the rapier of my Lord? n'auez 
vous point veu la rapiere de monfieur? it is my 
Ladies dogge: ou, it is the dogge of my Ladie, ceft 
le chien de madame: mais la premiöre forme de parier 
eft plus vfit6e. 

Nous contentans pour le prefant d'avoir touch6 
legerement des lettres, fyllabes, & mots compofez, 
nous vlendrons maintenant ä traiter des declinaifons 
Angloifes, & de leurs noms & verbes. 

L'anglois n'a quVn article tant pour decliner vn 
fubftantif du genre mafculin, que du feminin. 

Le nombre fingulier, & 
genre mafculin. 



Au Nominatif: The man, Thome. 
Gen. Of the man, de Thome. 



Datiue. 
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Dat. To, ou, imto the mauj ä Thome, 

Accu. The man, Thome. 

Voc. man, 6 homß. 

Abi. JVith the man, avec Fhome. 

Le nombre plurier, 

Nom. Menne, les homes. 

Gen. Of the menne, des homes. 

Dat. Vnto menne, aux homes. 

Accu. Menne, les homes. 

Voc. menne, 6 homes. 

Abla. By the men, par les homes. 

Le genre feminin, är nombre 
fingulier. 

Nom. The woman, la fame. 
Gen. Of the woman, de la fame. 
Dat. Vnto the woman, ä la fame. 
Accii. The woman, la fame. 
Voc. woman, 5 fame. 
Ablat. With or by the woman, avec ou par 

la fame. 
Le nombre plurier. 

Nom. Wefnen, les fames. 

Gen. Of the Wemen, des fames. 

Dat. V7ito the Weinen, aux fam^s. 

Accu. 
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Accu. Wemen, les fames. 

Voc. wemen, 6 fames. 

Ablat. By the wemen, par les fames. 

Genres. 

Les Anglois ont deux genres, fjauoir eft, hee, 
il, ou, luy: fhee, eile: exemple: hee hath faid fo, il 
a dit ainll: hee is come, il eft venu: hee dreameth, 
il fonge: fhee faith nothing, eile ne dit rien: Piee is 
ficke, eile eft malade: fhee doth fpinne, eile file. 



Des verhes, 

Paffons aux verbes, defquelz les perfonnes s'en- 
fuivent: 



I, 


le ou moy. 


Thou, 


Tu ou toy. 


He, 


11 ou luy. 


Shee, 


Elle. 



Plurier, 



' Wee, 
Yee, 
They, 

Les verbes fönt (a caufe de Icurs fignes qui 

diftinguent 



Nous. 
Vous. 
Ilz, eux ou elles. 
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diftinguent les temps) beaucoup plus aifez a decliner, 

que les noftres: le figne du temps prefent eft do, que 

fignifie faire: exemple, / doe fpeake boldly, le parle 

hardiment: / doe ihinke fo, le le penfe ou eftime 

ainfi: I doe fleepe, le dors: Doe not fleepe, Ne dormez 

pas: Doe you fleepe? Dormez-vous? Doe you not 

fleepe? Ne dormez vous pas? Le figne du temps 

imperfecte eft, did, comme; / did drinke yesterday 

very good ivine at fuch a place, le buvoye ou beu 

hyer de fort bon vin en tel lieu. / did beute htm 

' like a flock fifh, le le batoye, je le bati comme vn 

ftocfis: Le figne du temps perfet eft, hatte, comme; 

/ haue drunke vnto you, Tay beu a vous: I haue 

beene there, I'ay efi6 lä: / hane lost all my money, 

I'ay perdu tout mon argent. La marque du plus- 

perfect eft, had, comme; If I kad had money at will, 

I had biiilded faire caftels, Si j'euffe beu argent ä 

plaifir, j'euffe bafti de beaux chafteaux: Would God 

I had folloued your counfell^ for if I had done, it 

had warranted mee from, ^c, Pleuft ä Dieu que 

j'euffe fuiui voftre confeil, car fi je Teuffe fait, 11 

m'euft garanty de &c. Le figne du futur eft, fhaü 

ou will, mais 11 n'en faut pas vfer IndifFeremment: 

car fi vous vfez de ce figne, fhall, quand 11 faut 

C dire, 
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dire, will, il a mauvaife grace, oultre qu'il femblera 
que vous parliez d'audace: exemple; vous pouvez dire 
elegamment, If I doe eaie (hat, I fhall be ficke, Si 
je mange cela, je fera malade: au lieu que fi vous 
difiez, / tvill be ficke, II fembleroit que volontaire- 
ment vous voluffiez eftre malade: ains vous pouvez 
dire: I hope you toill be my good fnend, Fefpere 
que vous me ferez aipy: If you doe ihat, you fhall 
bee beuten or ckidderiy Si vous faites cela, vous ferez 
batu ou tanc6: hut I fhall not, mais non feray: but 
you fhall not chufe, mais vous ne choifirez pas, ceft 
a f9auoir, ce ne fera pas ä voftre chois: pour le faire 
court, il eft malaifö d'en bailler reigle certaine, par- 
quöy je vous r'envoye ä Tvfage, auquel, ä fin de 
mieux y parvenir, nous vous propoferons la Variation 
de certains verbes. 

Uindieatif prefent. 



I doe 



Thou daft 



drinke, 




boy, 


loue, 


le 


ayme, 


buye. 




achette. 


drinke. 




bois, 


lOM, 


Tu 


aimes, 


buye. 




achettes. 



He 
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He doth 
She doth 


dnnke, 

loue, 

buye. 


11 
Elle 


boit, 

ayme, 

achette. 




The Phral 






drink^, 




bavons. 


We doe 


lotce, 


Nous 


aymons, 




buye. 




achetons. 




dnnkej 




buvez, 


Ye doe 


hue, 


Vous 


ayniez. 




buye. 




achetez. 




drinke, 




boivent, 


Vhey doe 


loue, 


Hz 


ayment. 




buye. 




achettent. 



L'on pealt varier les verbes Anglois en vne 
autre forte mais feulement au fingulier, car le plurier 
ne change point; ou bien peu 



Thou 



C2 



drinke, 




boy, 


loue, 


le 


ayme, 


buy. 




achette. 


drinkeft. 




bois, 


loueftj 


Tu 


aymes, 


buyeft. 




achettes. 



He 
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Hee 



Wee 



I did 



Thou 
didst 

Hee 
did 



Wee 
did 



AngV Alphabet 




drinketh, 






boit, 


louethy 




D 


aime, 


bvyeth. 






achette. 


Plurier. 






drinke. 






buvons, 


loue, 




Nous 


aimonp, 


buye. 






achetons: cö- 
me deffus. 


Le temps 


imperfect 




drinke, 






buvoye, 


loue, 




le 


aimoye, 


bvye. 






achetoje. 


drinke, 






buvois, 


lotlCj 




Tu 


aimois, 


buye. 






achetois. 


drinke. 






buvoit, 


loue, 




11 


aimoit, 


buye. 






achetoit. 


Le Plurier. 




drinke, 






buvions, 


loue, 




Nous 


aimions, 


buye. 






achetons. 



Tee 
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Yee 


drinke, 




buviez, 


did 


loue, 


Vous 


aimiez, 




buye. 




achetiez. 


They 
did 


drinke, 
loue. 


Hz 


buvoyent, 
aimoyent, 




buye. 




achetoyent. 






Autrement 




dranke, 


buvoye, ou beii, 


I 


loued, 


le aimoye ou aimaj 




bought. 


achetoye ou ache- 
(tay. 




drankest, 




buvois ou beus, 


ihou 


louedst, 


Tu 


aimois ou aimas. 




bou^hteft 




achetois ou ache- 






(tas. 




dranke, 




buvoit ou beu. 


Hee 


loued, 


U 


aimoit ou aima. 




bought 




achetoit ou acheta 






Le Plurier. 




dranke. 




buvions ou beufmes. 


Wee 


loued. 


Nous 


aimions ou ainiafmes 




bought 


C3 


achetions ou ache- 

(tafmes. 
Te 
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They dranke, äfc. 



AngV Alphabet 

Vous buviez ou beu- 
ftes, &c. 

Hz buvoyent ou beu- 



rent, &c. 



Le femps 

fdrunke, 
loued, 
bought 

Idrunke, 
loiied, 
taught 

He hath { drunke, dr^c. 



perfet 



Tay 



Tu as 



beu, 

aim6, 

achetö. 

beu, 

aim6, 

achetö. 



II a { beu, &c. 



Le Plurier. 



Wee 
hatte 

Yee 
haue 

They j 
haue [ 



I drunke, dfc. 



loued, &c. 



bought, 6fc, 



Nous 
avons 

Vous 
avez 

Hz 

ont 



beu. 

aim6, &c. 

acbet6, &c. 
Le 
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Le temps plus perfet 






drunke, 




beu, 


Lhad 


bued, 


I'auoye 


aim6, 




bought. 




achet6. 


Thou 
haß 


dnmke, <5?*c. 


Tu a- 

uois 1 


beu, &c. 


Hee 
had 


1 bought, 6-c. 


11 a-l 
uoit 1 


achet6, &c. 




Le Plurier. 




Wee 
had 


loued, drc. 


^ous 
auions 


aim6, &c. 


Tee 
had 


bought, ö-c. 


Vous 
auiez 


achetö, &c. 



They f Hz a- [ 

, { drunke, &>c. \ beu, &c. 

had I uoyent [ 



Le temps ä venir. 



fhall 


drinke, 




boiray. 


or 


laue, 


le 


aimeray. 


will 


buye. 




achateray. 



04 Thou 
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or will 



AngV Alphabet 
drinke, är^c. Tu { boirez, &c. 



Hee fhall f 

.,; \biiye. 
or will \ 



II { achetera, &c. 



Le Plurier. 



Wee fhall l 
or will \ 

Tee fhall i 
or will I 

They fhall l 



or w 



ill \ 



loue^ är'C. 



dnnke. 



loue. 



Nous 



amierons, 
&c. 



Vous { boirez. 

aimeront, 



Hz 



&c. 



Uimperatif 





Drinke 






Bois 




■ 


Loue 


thou. 




Aimes 


tu. 




Buye 






Achetes 






drinke kis 




boiiie füll plein 


Lei 

him 


belly füll, 
loue, 


Qii'il 


ventre, 
ainie, 




buye. 




^ achetto. 














Uop 
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Uoptatif & temps prefent. 







drinke, 








boiue, 




I 


loue, 
buye. 






le 


aime, 
achette. 


^ 




drinkeft, 








boiues, 


3 


Thou 


hueft, 




CD 

s. 


Tu 


aimes, 


^ 




buyeft 
dHnkethj 




CD 




achettes. 
boiue, 




Hee 


loueth, 
buyeth. 






U 


aime, 
achette. 






Le Plurier. 










drinke, 








buvions. 




Wee 


loue, 






Nous 


aimioDs, 


? 




buye. 




u 




achetions. 


1 


Tee j 


drinke. 




CD* 

ff 

s. 


Yous 


buviez, & 




They 


buye, 6*c. 






Hz 1 


achettent, 
&c. 


Mason, Gramm 


ftire Angloise. 


C5 






(3) 



Le 
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o 

«H. 



I did 



Thou 
didft 



He did 



AngV A 


Iphah 


6t 




Le, temps 


imperfet. 




dnnkey 






beu£fe, 


loue, 




le 


aimaüe, 


buye. 


2 

m 




achetalTe. 


dnnke, 






beuTfes, 


loue, 


83' 


Tu 


aimaffes, 


buye. 






achetalTes. 


drinke^ 


g 




beuft, 


loue^ 
buye. 




11 


aimalt, 
achetaft 



Plurier. 





drinice, 




bueviflions, 


Wee did 


lerne, 


Nous 


aimallions, 




buye, 
drinke^ 


3 


achetaüions 
beuviffiez, 


^ Yee did 

1 -l 


loue. 


Q Vous 


aimalliez, 


buye. 


g 


achetalTiez. 


f 


drinkej 


1 

CD 


beuflent, 


They did 


loue, 


Hz 


aimaüent, 




buye. 




achetaflent. 
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I haue 



1 


Thou 


sä 


haß 



g 



I 



Hee 
kath 



I had 



Thou 
hadft 



He had 



Le 


temps perfet 




drunke, 








beu, 


louedy 






I'aye 


aim6, 


bought 




»— • 

CD 




achet6. 


drunke, 




CD 




beu, 


loued, 






Tu ayes 


aimö, 


bought 






achet§. 


drunke, 




g 




beu, 


loued, 






n ait 


aim6. 


bought 








achet6. 


Le 


plus 


parfet 




drunke, 








beu. 


loued, 






FeulTe 


aim6. 


bought 








achetö. 


drunke, 




1 




beu. 


loued, 




go^ f 
M 


Fu euffes 


aim6, 


bought 








achet6. 


drunke, 









beu. 


loued. 






n euft 


aiin6, 


bought 








achetö. 
(3*) Plu 



Digitized 



by Google 



36 






AngV Alphabet 










Plurier. 










drunke. 




Nous 


beu. 






Wee had 


loued. 




eufli- 


aim6. 








bought 


2 


ons 


achet6 




J 




drunke. 


1 


Vous 


beu. 




1 


Tee had 


loued. 


SS' 


euffi- 


aim6. 








bought 




ez 


achetö 




i- 




CD 










drunke. 




Hz 


beu. 






They had 


loued. 
bought. 




euf- 
fent 


aim6. 
achet6 






Le temps futur. 






I 


drinke 
loue 


It 




le 


boive 
aime 


2 

OS 






buye 


-^ 






achete 


E? 


1 

1 


Thou 


drinkeft 

louest 

buyeft 


it 


g 

1 
1 

CD 


Tu 


boives 

aimes 

achettes 


CS 




He 


drinlceth 
loueth 


It 




11 


boive 
aime 


u 

OS 






bi 


lyeth 


-1 






achette 


fe» 
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Le Plurier. 










drinke ^" 






f 


buvions 


2 


Wee 


loue 


t 




Nous 1 


aimions 


1 




buye 








l 


achetiös 


^ 


1 

^ Yee 


drinke 
loue 


14 


g 
s 

E. 


Vous 


buviez 
aimiez 


OS 


i 


buye 


^ 

-§ 


1 




1 


achetiez 


^ 


They 


drinke 
loue 


1 






Hz 


boivent 
aiment 


m 

^ 
&* 




buye 


1 








achettSt 


^ 


Le conjontif & temps 




prefent. 










drinke. 








boyt 




I 


loue, 
buye. 






le 


aime. 
achette. 




1 


di'inkeft. 




<l 




bois. 




£ Thou 


louest. 






Tu 


aimes. 






buyest, 
drinketh. 




g 




achettes 
boit. 


• 


He 


loueth. 






11 


aime. 








bayet 


h. 








achette. 
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Le Plurier. 








drinke^ 






buvons, 


Wee 


loue, 
buye. 




Nous 


aimoDS, 
achetons. 


1 


drinke, 


^ 




buvez, 


'i Yee 


loue, 
buye. 

drinke. 


g 


Vous 


aimez, 
achetez. 

boivent, 


They 


loue, 
buye. 




Ilz 


aiment, 
achettent. 



I did 



^ Thou 
M dideft 



Hee 
did 



Le temps imperfet 



drinke. 






buvoye, 


loue. 




le 


aimoye, 


buye. 






achetoye. 


drinke, 
loue. 


ff 

1 


Tu 


buvois, 
aimois, 


buye. 


Ou 




achetois. 


drinke. 






buvoit, 


loue. 




U 


aimoit, 


buye. 






achetoit. 



We 
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We did 



3 



Ye did 



They 
did 



drinke. 






[ buvions, 


loue, 




Nous 


aimions, 


buye. 






achetions. 


drinke, 
loue, 


fO 


Vous 


buviez, 
aimiez, 


buye. 


p* 




achetiez. 


drinke. 






buvoyent, 


loue, 




Ilz 


aimoyent, 


buye. 






achetoyent 



I haue 



I 



Thou 
haß 



Eee 
hath 



Le temps perfect. 




drunke. 




beu, 


loued. 


Tay 


aim6, 


bought 




achet6. 


drunke. 


t 


beu, 


loued. 


1 Tu as 


aim6, 


bought 


g 


achetö. 


drunke. 




beu, 


Umed, 


11 a 


aim6. 


bought 




. achet6. 
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Le Plurier. 






drunke 


Nous 


beu. 


Wee kaue 


loued. 


ay- 


aim6. 




. bought 


ons 


. achetö 


o 

^ Yee haue 


drunke 
' loued. 
. bought 


9 

1 Vous 

5" 

^ ayez 

CD 


beu. 

aime. 

. achete. 




' drunke 


Hz 


beu. 


Tkey haue 


loued. 


uy- 


aime. 




. bought 


ent 


. achete. 




Le plus 


perfect. 






drunke. 




beu. 


I had 


loued. 


I'euffe ■ 


aime. 




bought. 




achete. 


1 Thou 
1 hadft 


drunke. 
loued. 


^ Tu 

O 

S euf- ' 


beu. 
aime. 


bought. 


1 fes 


achete. 




di-unke. 




beu. 


He had 


loued. 


11 euft 


aime. 




bought. 




achete. 



Wee 
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drunke 


Wee had 


loued. 




bouyht 


fe: 


drunke 


1 Tee had 


loued, 
bouyht 




drunke 


Tkey had 


loued. 




bouyht 





Nous 


beu. 




euffi- 


aime: 




ons 


achete. 


o 
3 


Vous 


beu. 


Ö5* 


euf- 


aime 




fiez 


achete. 




Ilz 


beil. 




euf- 


aime. 




fent 


achete. 



Le futur. 





I ßall 


' driiike. 






beu. 




or 


lotie. 




I'auray 


aime. 




tvill 


buye. 






achete. 


=3 














Thou 


drinke. 






beu. 


o 






O 


Tu au- 




Q 


fhalt or 


loue. 


P 
P 




aime. 


"§> 






^ 


ras 




^ 


tvill 


. buye. 


i 




achete. 


1 














He fhall 


drinke. 






beu. 




or 


loue. 




11 aura 


aime. 




tvill 


buye. 






achete. 
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Le Phirier, 










drunke, 






bea, 




Wee 






Nons 








louedj 






aim6, 




haue 






aoons 








bought 


jC 




. achet6. 


^ 






93 






a- 






S 






s 




drunke, 


P« 




bea, 


o 


Tee 




§ 


Tous 




't 




loued, 


9D 




aim6, 




haue 




:§ 


aurez 




? 




bought. 


OD 




. achet6. 


1 






1 








They 


drunke, 




Hz au 


beu, 




haue 


loued, 
bought 




ront 


aim6, 
achet^. 



To 



Uinß/nitif. 



drinke, 
loue, 
. buye. 



\ 



boire, 
aimer, 
acheter. 



Le perfet & plus perfet. 



To haue 


drunke. 


or 


louedj 


had 


bought 



Auoir 



beu, 

aitn6, 

. achet6. 
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Le particq)e du teftqfs prefent 



drinking 

louing, 

buying. 



baTant 
aimant, 
achetant 



Oa Toos noterez qae les Anglois ont toas lears 
participes de tmnps prefent terminez en, ing^ comme 
nous les aaons en, ant: comme 



Eating, 
Going, 
SUeping, 
Tkinking. 



Mangeant, 
AUant, 
Dormant, 
Penlant 



Mais ceox de ia yolx pafliae fönt diuers, comme 
aulisi fönt les noftres: comme, 



Loued, 


Aim^, 


Hated, 


Hai, 


Taught, 


Enfegnö, 


Broken, 


Rompa, 


Heard, 


Oui, 


Vnderftood, 


Entendu, 


Feit 


Senti ou touchfe. 




In 
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Inftruction touchant ce partidpe 
du temps prefent. 

L'vfage du participe prefent, reprefente Wen fou- 
vent noftre temps prefent & imperfect de rindicatif: 
comme quand nous difons, Hz s'en vont, PAnglois di,t^ 
They, be going , c'eft a dire, Hz fönt s'en allans: 
noftre frafe eft, comme j'efcrivoye, II eft venu, & 
TAnglois dit, As I was writing he came, affavoir 
comme j'eftoye efcrivant, il vint: / am going, I fujr 
en allant: 






weeping 
fpinning 
fowing 
^ chiding 



day df 
night 



CD 



pleurante 
filante 
coufante 
tan9ante 



nuit & 
jour. 



Ce que nous difons eile pleure, eile file, coult, 
tan9e nuit &jOur: TAnglois dit, What are you doing? 
Qu'eftes vous faifant? ou bien, What doe you? Que 
faites vous? I am blowing the fire: le fuy foufflant 
le feu, &c. 

D'autant que TAnglois ne peut decliner vn verbe 

Actif ou Paffif, fans Faide de ces deux Auxiliaires, 

/ hatte, I'ay: &, / am, le fuy: il m'a femble bon de 

les vous effigier deuant les yeux, afin de vous en 

fervir ä voftre befoin. 

Uin- 
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I haue. 




Tay. 


Thou haß. 


' 


Tu as. 


He hath. 




.11 a. 




Le Plurier. 


1Vee 




' Nous avons 


Yee 


' haue. 


Vous avez. 


They 




. Hz ont. 



/ hady 
Thou hadeft 
He had. 



Uimperfect 



I'avoye. 
Tu avois. 
. II avoit 



The plurall 



Wee 




Nous avoins. 


Yee 


> had. 


Yous aviez. 


They 




. Hz avoient. 




The parfect tenfe. 


I haue 




Tay heu, ou j'eu. 


Thou haß 


had, 


Tu as heu, ou eus. 


He hath . 




II a heu, ou il eut. 
The 
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Wee 

Yee 

They 



had, 



The pluraü. 

Nous auons heu ou eufmes 
Vous auez heu ou euftes. 
Hz ont heu ou eurent. 



/ had 
Thou hadft 
He had 



We had 
Ye had 
They had 



Le plus perfect 

I'auoye 
had, 



Tu avois 
U avoit 



eu. 



Le Plurier. 



had, 
Le temps futur. 



Nous avions 

Vous aviez 

Hz avoyent 



eu. 



I fhall or will 
Thou fhalt or wilt 
He fhall or will 



haue, 
Le Plurier. 



We fhall or will 
Ye fhall or will 
They fhall or will 



haue, 
Uimperatif. 



Fauray. 
Tu auras. 
n aura. 



Nous aurons. 
Vous aurez. 
Hz auroni 



Haue thou. 
Lei him haue. 



Qu'il ait. 



7^ 
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pour 


les Francis. 


Le Plurier. 


' Lei vs hatte 




Ayons 


a quart of vnm 


j. 


vn quart de vine. 


Haue yee? 


' 


Ayez? 


Lei ihem haue 




Qu'ilz ayent 


what they list 




ce qu'ilz voudroni 


Uoptatif 


& temps prefent. 




/ haue. 




I'aye. 




Thou 
He ha 

Wee 


hast, 
th. 


< 

1 


Tu ayes. 
11 ait. 

Nous ayons. 




Yee 
They 


haue, 


1 


Vous ayez. 
Uz ayent. 


The imperfect tenfe. 




I had. 




I'eulTe. 




Thou hadft 


2 • 


Tu eulTes. 


i 


He hoi 
Wee 


t 


ö 


U euft. 

Nous euffions. 


s^ 


Yee 


haue, 


CD 


Vous eufQez. 




They 








Uz euHent. 
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I 

o 



/ haue 
Thou hast 
He hath 

We haue 
Ye haue 
They haue 



Le temps perfect. 

Taye 



had. 



had. 



^ 
^ 



PS 



Tu ayes 
n ait 

Nous ayons 
Vous ayes 
Hz ayent 



eu. 



eu. 



The plus parfect teufe. 









/ had 

Thou hadeft 
He had 

We had 
Ye had 
They had 



had. 



had. 



ü 

5" 

es 

CD 



I'eu£fe 
Tu euITes 
n euft 

Nous euTfions 
Vous euffiez 
Hz euffent 



eu. 



eu. 



The time to cortie. 






I haue 
Thou haß 
He hath 

We haue 
Ye haue 
They haue 



here- 
after, 

here- 
after. 



CD 



CD 



I'aye 
Tu ayes 
II ait 

Nous ayons 
Vous ayez 
Hz ayent 



C8 



ä> 



G8 



t^ 



The 



Digitized 



by Google 



pour ks Bh-cmQois. 



49 





/ 


The Subiunctme 


Mood, and 




Prefmt Tenfe. 




I haue. ^ 


I'aye. 




Ihm hast 


Tu ayes. 


^ 


He hath. 


1 11 ait. 

d 


^ 


We 




^0) 

S Nous ayons, 

o 

Yous ayez. 




Te 


haue. 




They 




Hz ayent. 



The Imperfect Tmfe. 



I kad. 
Thou hadst 
Be had. 



We 
Ye 
They 



TU 

a 

08 

Ö 



tiod. 



I'avoy. 
Tu avois. 
U avoit 

Nous avions. 
Yous aviez. 
Hz avoyent. 



Le temps Perfet. 



I haice 
Thou haß 
J He hath 



had. 



J We haue 

Ye haue \ had, 
They haue 

JiSacon, Grammaire Angloise. D 



ö 

O) 



Tay 
Tu as 
Ha 



eu. 



Nous avons 
Yous avez 
Hz oj^t 
(4) 



eu. 
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I had 
Thou hadft 
He had 

rVe had 
Ye had 
They had 



Angl' Alphabet. 

Le phs perfet 

I'euffe 
had. ^ Tu euffes J eu. 

^ II euft 



a Nous eufliös 

Q 

had. Vous eufliez 

Uz eulTent 



eu 



/ haue 
^ Thozi haß 
e He hath 

% VVe haue 
^ Ye hau£ 
They haue 



The Urne to come. 

I'auray 

<D 

had. & Tu auras 



^ U aura 



eu. 



® Nous aurös 
had. I Vous aurez 

Hz auront 



eu. 



To haue. 



Uinfinitif. 



Avoir. 



Le temps perfet et plus perfet. 
To haus had. Avoir eu. 



Le participe prefent. 
Hauing. Ayant. 



L'An- 
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L'Anglois ne peut decliner vn verbe palfif, fans 
Tayde de celtuy cy. 



L'indicatif et temps prefent 

(bien 
le fuy vn home de 



I am a good man, 
Thou art a knaue. 
. He is a mifer. 



Tu es vn pendart. 
. II eft vn taquin. 



VVe 

Ye 

They) 



be honeft 
men 



Le Plurier. 

Nous fommes 
Vous eftes 
Hz fönt 



gens de 
bien. 



Le temps imperfet. 



I was zvith her, 
Thou waft not there. 
He was there. 



I'eftoye avec eile. 
Tu n'eftoys pas lä. 
, II eftoit empefchö. 



We 

Yee 
They 



were all 
afleepe. 



Nous eftions 
Vous eftiez 
Hz eftoyent 



tous 

endor- 

mis. 



I haue 
Thou ha ft 
He hath 



Le temps perfect. 

Tay 

Tu as \ eft6 batu. 

II a . 
D 2 (4*) 



hin bea- 
ten. 
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Angl' Alphabet. 




Le Hurter. 




We 


haue beene Nous avons 


eftö bien 


Ye 


weU rewar- Vous avez 


recom- 


They 


. ded. Hz ont 


penfez. 


Le plus pefect. 




I had 
Thou 
He heu 


haddeft 
i 


. I'avoye 
beene 

- . - , Tu auois 
chiddefi. 

H avoit 


eft6 
tan96. 



We 
Yee 
They 



Le plurier. 



had been 
taught. 



Nous Ävions 
Vous aviez 
Hz avoyent 



eft6 en- 
fegnez. 



Le temps ä venir. 



I fhall 
Thou [halt 
Hee ßall 



or toiU bee. 



le feray. 
Te feras. 
II fera. 



We 

Tee 
They 



Plurier, 



fhall or 
will be. 



Nous ferons. 
Vous ferez. 
Hz feront. 



Lim- 



Digitized 



by Google 



pour les Franpoys. 



53 



Be thoti there, 
Lei him be hanged. 

Let vs be merry, 

Be ye where you vdll 

Let them be wel vfed. 



LHmparatif. 

Söis lä. 



I 



Qu'il foit pendu, ou 

qu'on le pende. 
Soyons ioyeux. (drez 
Soyez oü vous tou-^ 
Qu'Uz foyent bien 
(traitez. 



Uoptatif & temps prefent 



I be there by time. 
Thou be whipped. 
. He be well payed. 



Ye 
They 



be welcome. 



& 

O 

5 



le foy lä ä temps. 
Tu foys fou6tt6. 
. II foit bien pay6. 



Nous foyös 
Vous foyez 
Hz foyent 



bien 
venus 



Uimperfet 





I were 


a bed. 






Thou wert fane off. 





i 


Be were as wel as I, 


g 


s 




P 


1 


We ' 


were in 


/C8 

1 




Te 




® 






heauen. 


Ph 




They 







le fuffe au lit. 
2 Tu fuffes loin d'icy 
II fuft auffi bien 

(que moy 
Nous fuffions 
Vous fufliez 
Hz fuffent 



o 



BS 
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I haue 
Thou haß 



^ He hath 



I 

^ We 



Le temps perfet. 

le n'aye 
Tu n'ayes 



not 
beerte 
caUed, 



Yee 



haue 
beert ex- 



They V cufed. 






I . II n'ait 

^ Nous ayons 
^ Vous ayez 
Hz ayent 



point 

eft6 ap- 

peU6. 

eft6 

excu- 

fez. 



Le plus perfect. 






g 



I had 
Thou hadft 
He had 






We 

Te 

They 



had birt 
at the 
Court, 



& 



p 

1 



I'eulTe 
Tu eulTes 
n euft 

Nous eulTiö 
Vous euffiez 
Ilz euffent 



eft6 lä. 



eft6 
ä la 
Cour 



I 
I 



Le futur. 



Ibe 




1 


lefoye 


2 


Thou beest 




§ Tu fois 


^ 


He be 


•« 


£ D foit 

■3 


^ 


We 
Yee 
They 


be h 
af 


jcre- 
ter. 


1 

p Nous foyons 

.2 

Vous foyez 

Ilz foyent 


■ 1 
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I am weil 
Thou art ficke. 
He is drunke. 



.1» 



We 
Te 
Theyl 



be lufty. 






le fuy ou me porte 
Tu es malade, (bien 
II eft yvre. 



Nous fömes 
Vous eftes 
Hz fönt 



gailards 

ou gail- 

lardes. 



Le temps imperfet 
I was young. I'eftoye ieuna 



Thou was yet a boy. 
He was ahne. 



VVe 

Tee 

They 



were at 
dinner. 



Tu eftois encor en- 
D oftoit feul. (fant 



Nous eftions 
Vous eftiez 
Uz eftoyent 



•S 



^ 



Ou ainfi 



I wen 


J 1 


%^ 


le fuffe 


le plus 


Thou loerft 


the rieh 

man in \ 

World, 


^ Tu fuffes 

sä 


riche hö- 
rne du 


He were 


^ 11 fuft 

d 


monde. 


We 


were the 


1 Nous fuffiös 
o 

Vous fuffiez 


les plus 


Tee 


beft in the 


appa- 
rans de 


They 


tmvne. 


Hz fulTent 


la vil. 
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Angl' 


Alphabet 


Le temps perfet. 


I haue 




Tay 


Thou haß 


beerte, 


Tu as 


He kath 




1 IIa 


We 

Ye 

They 


haue beene 
punifhed, 


> Nous 
Vous 
Hz on 



eft6. 



eftö 
pu- 
ois. 



'S. 



Le temps plics perfet. 



I had 
Thou hadft 
He had 



• 1 * 
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I 



We 
Ye 
They 



had beefi 
with ihem, 

6fc. 



I 



I'euffe 
Tu euHes 
11 euft 



eftö 

auec 

vous, &c 



Nous euDiös 
Vous euffiez 
Tlz euffent 



ert6 
auec 
eux» 



I fhaU or tvill 
Thou [halt or wilt 
He fhall or will 



Le temps futur. 

I'auray 
be. Tu aurae 

II aura 



We fhaü or will 
Ye fhall or will 
They fhall or tvill 



be. 






eM 



^ Nous aurös 
Voüs aurez 
Uz auront 
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Uinfinitif. 
To be, Eftre. 

Le temps perfet 
To haue bee)ie, Auoir efie. 

Le partidpe prefent 
Being, Eftani 

A fin de plus enrichir voftre Anglois, vous tournerez 
voz verbes en cefte forte: 



I am: 


le fuy. 


I am not: 


le ne fuy point. 


Am I? 


Suy ie? 


Am I not? 


Ne fay-ie paß? 


Thou art: 


Tu es. 


Thou art not: 


Te n'es pas. 


Art thou? 


Es- tu? 


Art thou not: 


N'es -tu pas? 


He is: 


11 eft. 


He is not: 


11 n'efl; pas. 
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Is he? Eft-il? 

Is he not a fine fellow? N'eft-il pas vn gentil falot? 

ou compagnon? 



Le plurier. 

We be: or we are, Nous fommes. 

We be not Nous ne fommes pas. 

Bee we? Sommes-nous? 

Be wee not? Ne fommes nous pas? 

Ye are or be. Vous eftes. 

Ye are not Vous n'eftes pas. 

Are ye? Eftes vous? 

Are ye not? N'eftes vous pas? 

They be, Hz fönt 

They be not. Uz ne fönt point. 

Are they? Sont-ilz? 

Are they not? Ne fönt ilz pas? 

Et ainfi des autres temps & perfonnes par tout 
rindicatif föulement 

Or afin que noz fran9ois, en faueur defquelz ie 
mets cecy en auant, puiffent tout d'une traite pro- 
noncer ou imiter la langue Angloife, ie leur propofe & 

mets 
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mets icy deuant les yeux, & la prolation Angloife, 
& l'orthografe fepar^ment: & ce en termes les plus 
familiers, & dont ils ont plus de befoin, tant ä leur 
arriuöe en ce pai's, que en leur demeure en iceluy: 
& touchant le frangois, qu'ilz ne s'y arreftent pas, 
acaufe que ie Tay accommodö ä la frafe angloife, vifant 
ä mon but pretendu, affavoir de vous enfegner ä parier 
Anglois. 
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La prolation. 
Ood guivimi 
goud maro\ 
Ood faiv you 
Oodi goden: 



Angl' Alphabet 



I 



Skall Olli logg hiSr to 

neit? 
Dra vs fom drink: 

oui M veri drei: 
Ei am hongri: 
Letvs haiue fome m€t: 
Fetch vs a Icoart of tvin: 
bread. 

fifh. 

bouter. 

water 

taine. 

Guive mi fom ^ ^ -, 
flelfi, 

y uf 

Hou dou you? 
Well ei thank you. 
Wkether go you? 
From whens com you? 
You ar well com. 



Bring vs 
fom niou 



3 



L'orthografe. 
6od giue you 

good morow: 
Ood faue you: 
Ood giue you 

goodeuening, 
Shall toe lodge hcre to 

night? 
Draw vs fome drinke: 

wee be verie drie: 
I am hungrie: 
Let vs haue fome meat 
Fetch vs a quart of udne. 
bread, 

fifh. 

butter. 

water. 



Bring vs 
fome new 



Oiue me fome 



v/ine, 
flefh, 
beefe. 



How do you? 

Well I thanke you, 

Whether go you? 

Frö whence come you? 

You are well come, 

When 
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Le FranQois. 

Dieu vous doint 

bon iour, 
Dieu vous gard, '^ maiftrelle. 
Dieu vous doint 

bon foir, 
Logerons nous ceans 

cefte nuit? 
Tirez nous vn peu ä boire. 
Nous fommes fort alterez. 
I'ay faim. 

Ayons quelque chofe ä manger. 
Apportez nous vne quarte de Tin. 

pain 
Apportez laous du poiffon frais, 
beurre 
< d'eau. 
de vin. 
de chair. 
da boBuf . 
Comment vous portez vous? 
Bien, Dieu mercy: 
Oü allez vous? 
D0& venez vous? 
Vous eftes le bien venu, ou la bien venue. 
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Donnez moy vn peu ' 



Where 
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AngV Alphabet. 



^ 



Wher haivyou bin? 

Is it Um tou com now? 

Ckäfig mi a cfön, for ei 

haive HO wheit mony, 
What fhall I paye for 

ihat? 

dier. 
It is tou l govd ch4p, 

. mtich, 
Wher is mei Chamber? 
Let vs goe to bed, fo7^ ei 

am weri. 
Fair you well, 

d go to bed, and flip, 
Wher is the Chamber pot? 
Haive out clen chits? 
Ei pray you couer mi 

well, for ei am a cold, 
Now, are you ivelH 
Is forfoth, ei tanke you. 
Chut the dör, df bolt it 
Ei haive no pilo: 
Bring mi 6un : go 

koutckly. 
Noiü flip in gods naim 
Ei höp that you ar weh 



VVhere haue you been? 
Is it time to come now? 
Change me a croione, for I 

haue no white money. 
What fhall I paye for 

th<it? 

deare, 
It is too l good cheape. 

. much. 
Wheie is my Chamber? 
Let vs goe to bed, for I 

am wearie. 
Fare you well, 

I go to bed, and fleep. 
Where is the cha?nher pot? 
Haue we cleane fheet-s? 
I pray you couer me 

well, for I am a cold. 
Now, are you well? 
Tea forfoth, I thank you 
Shut the dore & bolt it 
I haue no pilhw: 
Bring mee one, goe 

quickely, 
Now fleep in gods name 
I hope that you are well 
Oü 
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Oü avez vous eft6? 

Eft-il temps de venir maintenant? 

Changez moy vn efcu, car ie 

n'ay point de blanche monnoye: 

que paieray-ie pour 

cela ? 

eher. 
II eft trop l bon niaroh6. 

ceft trop. 
Oü eft ma chambre? 
Aliens au lict, car ie 

fuy las. 
Adieu: 

ie m'en vay au lict, & dormir. 
Oü eft l'urinal? 

Auons nous des linceulz blancs? 
Ie vous prye couvrez moy 

bien, car i'ay froid. 
Or fus, eftes vous bien? 
Oui de grace, ie vous remercie. 
Fermez Thuis, & Ie verouillez. 
Ie n'ay point d'oreillier: 
Apportez m'en vn: 

allez vifte. 
Dormez maintenant au nom de Dieu: 

i'efpere que vous eftes bien. 

oS 
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So am ei, Ood bi than- 
ked: yet mei kead doih 
aik. 

Will you halve a ker^- 

No, ei thank you: it is 
no nid: mei neit-cap 
is goud inough. 

Chall ei warm your bed 
vrith a ouärming pan? 
Spek, anfuer, ar you 
a flip? you ar veri 
fick, pör faul: you 
lack roching, 

Do you mock ml? 

You ar a mocker: guet 
you hens, or ei will 
drive you with this 
cogel. 

Tou reis in the 
morning. 

HOj boy, bring mi fom 
ligkt: it is tym to 
reis: it is almoft day 
light: maik fom fder: 
warm mei cheurt: 



So am I, Ood be than- 

ked: yet my head doth 

ake. 
Will you hmie a kar- 

Chief? 
No, I thanke you: it is 

no need: n%y night cap 

is good enoiigh. 
Shall I tvarme your bed 

with a warming pan? 

Speak, anfwer, ar you 

a fleep? you ar very 

ficke, poore foule: you 

lacke rpcking. 
Doe you mock me? 
Tou are a mocker: get 

you hence, or I will 

dnue you vdth this 

codgel. 

To rife in the 
morning. 

HOy boy, bring me fome 
light: it is Urne to 
rife: it is almoft day 
light: make fome fire: 
warme my fhirt. 

Auffi 



Digitized 



by Google 



pour les Francis. 

Auffi fuy-ie, la mercj Dieu: 

touteffoys la tefte me fait 

mal. 
Voulez vous avoir vn couvre- 

cheif? 
Non, ie vous remercie: il n'en eft pas be- 

foin: mon de nuit le bonnet, ou inon 

bonnet de nuit eft a£fez bon. 
BalTineraj-ie. on chaufferay-ie voftre lict 

avec la balTinoire? Parlez, ou pari es: re- 

fpondez, ou refponds, eftes vous en- 

dormi? vous eftes fort malade, povre 

home, povre ame: vous avez befoin de 

bercer. 
Vous mocquez vous de moy? 
Vous eftes vn mocqueur, ou vne moc- 

queule, oftez vous d'icy, ou ie vous 

chafferay avec ce court bafton. 
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Pour fe leuer au 
matin. 

Hau, gar9on, apporte moy de la 
lumiere: il eft temps de fe 
lever: il eft pres que iour: 
faites vn peu de feu: 
chaffez ma chemife. 

Mason, Qrammaire Angloise. 



(5) Guive 
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Ouive mi 
mei 



Vil you 
your 



döblet 
hofen. 
chous. 
points. 
clök 

What is a dock? 
Lend mi a chouing- 
home, to put an mei 
pomps, take away mei 
flippers, 

boüts? 
fpoiirs? 
. boüt'?iofe7i? 
Help to tei mei points, 
Reach mi mei garters. 
cot, 

Bruch mei 

gön. 

feit, 

W^her bi the bruches? 

Go fetch a bafin and 

water to watch mei 

hands. 

touaill. 

napkin, 

. hankercher 

Bring mi fom thing to 



Bring mi 
a den 



Giue me my 



Will yoii 
your 



doublet 
hofen. 
fhooes, 
pointes. 
doake, 
What is a docke? 
Lend me a fhooijig- 
hörne, to put on my 
pomps: take away my 
flippers, 

bootes? 
f pur res? 
. boot' hofen? 
Help io tie my points. 
Reach me my garters. 
coate. 

Brufh my , '^^^• 

gotvne. 

. feit, 

Where be the bmfhes? 

Go fetch a bafin dr* wa- 

ter to wafh my 

hands. 

Bring f toivell. 

me a { naplcin, 

cleane l handkerchief. 

Bring me fomething to 

Baillez 
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' mon pourpoint 
mes chaulfes. 
Baillez moy \ mes fouliers. 
mes eguiletes. 
mon manteau. 
Quelle heure eft-il? 
Preftez moy vn chaulfe- 
pied, poLir chauHer mes 
efcarpins: oltez mes 
pantoufles. 

' bottes? 
Voulez vous voz < efperons? 
, tricoufes? 
Aides moy ä attaoher mes eguillettes: 
Tandez moy mes iartieres. 
mon fayon. 
mon chappeau. 
ma robe. 
. mon feutre. 
Oü fönt les efpoufettes? 
AUez querir vn baffin & de Teau 
pour laver mes 
mains: 

vne touaille blanche, 
vne ferviete blanche, 
vn mouchoir blanc. 
Apportez moy quelque chofe ä 



EfpouiXetez 



Apportez moy 



(5*) brek-faft 
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brik'faft 
God be praifed, ei am 
redi. 

For wemen. 

I pray you call mi the 

maid, for ei would 

fei?i reis. 

Fair maid, guive mi mei 

fmock and mei peticot 

MiftriSf your fmock is 

not yet drei, ei will 

first drei it bei the feier, 

ei go 

woud: 

and fetch cöls: 

fom bilets: 

. fagots: 

Taik the bellos and blau 

the feier, difpatch: haiv- 

you dön? 

Geniihvoman, fhall ei 

bruch 

french'houd? 

forpert? 
your } 

verdingal? 
veluet chous. 



break- faft 
Ood be praifed, I am 
ready. 

For women. 

I pray you call me the 
maide, for I would 
faine rife, 

Faire maid, giue mee my 
fmocke, a7id my petticote, 

Miftreffe, your fmock is 
not yet dry, I will 
firft drie it by the fire, 
I go 

wood: 



6- fetch 
fome 



coales: 
billets: 
. fagots, 
Take the beUowes and blowe 
the fire, difpatch: haue 
you don? 
Oentilwoman^ fhall I 
brufh 

french'hood? 
fore-part? 
verdingall? 
veluet fhoes? 

definuer. 



your 
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defiuner. 
Dieu foit lou6, ie fuy habill6: 
preft. 

Pour les femmes. 

Ie vous prie appellez raoy la 
chambriere, car ie me voudroye 
bien leuer. 

La belle fille, baillez moy ma 

chemife de fame, et ma cotte: mon cotillon. 

Madamoifelle, voftre chemife 

n'eft pas encore feiche, ie la fecheray 
primier de van t Ie feu, pres du feu, 
ie vay 

bois: 



Smoek, 
chemife 
de fame: 
Shirt, che- 
mife de 
home. 



querir vn 
peu de 



cbarbons: 
cofterets: 
fagots: 

Prenez Ie foufflet & foufflez 
Ie feu, defpefchez vous, avez 
vous fait? 
Madmoifelle, net- 
toyeray-ie 

chapperon de veloux? 

devant de robe? 

vertugalle? 

voz fouliers de veloux? 



voftre 



It 
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It is well faid: help mi 
to las mei cot, and 
clafp mei g&ti. 
gorget 
fliues, 
Ouive coufs, 
me my border, 
guerdel 
bracelets, 
Now taik the ewr, and 
pourr fom water op- 
pon my hands, 
Chuive mi mei gloves, and 
lend 7ni a pin or toü, 
to pin mei mofler, 
Ei haive no fmal pins 
to tei your viferd: taik 
this. 

It is to gret: go bei mi 

a koarter of pins, a 

nidel and thred, 
Ouive mi mony: wher is 

your pours: hold your 

pin 'pih. 
Taik vp my chiärs and 

mei kneities which 



It is wel faid: helpe me 
to lace my coate, and 
clafpe my govme, 
gorget, 
fleeues. 
Oiue euffes. 
me my border, 
girdle, 
bracelets, 
Note take the ewer, 6* 
powre fome water vp- 
on my hands, 
Oiue mee my glouesy and 
lend me a pinne or two, 
to pinne my mofler, 
I haue no fmall pinnes 
to tie your vifard: take 
this, 

It is too great: go buy 
me a quarter of pinns, 
a needle and ihred, 

Oiue me money: where is 
your purfe? hold your 
pin-pillow, 

Take vp my fheeres & 

my kniues which 

Ceft 
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Baillez moy 



Ceft bien dit: aidez moy ä 
lacer raa cotte, & crocheter 
ma robe? 

ma gorgerette. 
raes manches ou manchös 
mes pougnets. 
ma doreure. 
ma ceinture. 
raes bracelets. 
Prenez maintenant Tefguiere, & 
verfez vn peu d'eau für 
mes mains. 
Baillez moy mes gans, & 
me preftez vne efpingle ou deux, 
pour attacher mon cachenez. 
le n'ay point de petites 6fpingles 
pour attacher voftre mafque: prenez 
cefte-cy. 
Elle eft ttop greife : allez moy acheter 
vn quarteron d'efpingles, vne 
aiguile & du fil. 
Donnez moy de Targent: oü eft 
voftre bourfe? tenez voftre 
efpinglier. 

Levez mes cizeaux & 
mes coufteaux Tefquelz 



^NIVERSITY ) 



ar 
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ar fall, 
Wher is mei faivegard? 
Guive mi mei fan, and 

me fcarf of farcenet, 

To ask the ouäy. 

Ei pray you chau mi the 

ouäy to London, 
Hoiü mani meils haiv oui 

to the Court? Is it 

fan' hence? 
It will hi neight afor you 

com thethet: it is not 

far off. 
Led mi ther, df ei teil 

gidvyoii fix pens, 
Ei am content Ser: ei go 

bifor, folh mi: com 

hether: Let vs go a pas, 

for it ouäxeth neight: 

the funne is almoft 

down. 
God bi praifed oui bi 

arreiued. 
Ouhe?' fhal oui lodge? 
Ouher is a goud Inl 



are fallen. 
Where is my fafegard'^ 
Giue me my fanne, <&* 

my fcarfe of farcenet, 

To aske the way. 

I pray you fhetve mee the 

way to London, 
How many miles haue we 

to the Court? Is it 

faire hence? 
It will be night afore you 

come thether: it is not 

faire off. 
Lead me there, äf I wil 

giue you fix pence, 
I am content Sir: I go 

beforCy followe me: come 

hither: Let vs go apace, 

for it waxeth night, 

the funne is almoft 

downe. 
God be praifed, ive be 

arriued. 
Where fhall we lodge? 
Where is a good Inne? 
fönt. 
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fönt tombez? 
Oü eft mon garderobe? 
Donnez raoy mon efventoir, & 

mon efcharpe de taffetas. 

Pour demander le ehemin. 

le vous prie monftrez moy le 

cbemin de Londres. 
Combien de miles avons nous 

d'icy ä la Cour? eft-il 

loin d'icy? 
II fera nuit devant que vous 

veniez-lä: il n'eft pas 

loin d'icy. 
Conduifez-moy lä, & je vous 

donneray fix deniers. 
I'en fuy content Monfieur: je vay 

devant, fuivez moy: venez- 

9a: allons en hafte, 

car il avefprift: 

le Solei I s'en va prefque 

coucher. 
Dleu foit lou6, nous fommes 

arrivez: 
Oü logerons nous? 
Oü a il vne bonne hoftelerie? 

E Ei 
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Ei am oueri, triulei, 

Ouher is the horskiper 
taik this horfe^ and 
dres htm well: guive 
htm fom hat <gr* auis, 
roub htm tveü, and 
then ouätet' htm: bout 
oualk him ferft, for he 
is veri hot 

Chall Olli go to fouper? 
hongre. 
for ei thursti. 
am hot. 

a cold, 

Ouher is | flb/X? 
min \ Höftes*^ 

Hier^ Ser, you ar tvel- 
com: Hou dou you? 
from ouhens com you 
fo lait? ouhat nious? 

Ei drink ti you, mei 
gues. 

I thank you min hoft: 
ei pleg you: lend mi 
a knif^ ei pray. 

With all mei hart mei 



I am wearie, truely. 

Wher is the horf-keper 
take this horfe, and 
dreffe him well: gitie 
him fom hay &* otes, 
rubbe him tvell, and 
then tvater him: but 
tvalke him ßrft, for he 
is very hot. 

Shall we go to fupper? 
hungHe. 
for I thirstie. 
am hot. 

a cold. 

Where is f Hoft? 
mine \ Hoste ff e? 

Herey Sir, you are wel- 
come: How doe you? 
from whence come yotc 
fo late? what neires? 

I drinke vnto you, my 
guefts? 

I thank you, mine hoft: 
I pledge you: lend me 
a knife, I p7'ay. 

With all my heart my 
le 
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le fuy las, certes. 
Oü eft le palfrenier? 

prens ce cheual, & 

panfez-le bien: donne 

luy vn peu de foin & de l'avoine, 

frottes le bien, & 

puis abbruves-le: mais 

pourmeine-le premierement, car il 

eft fort chaud. » 



Car j'ay 



faim. 
foif. 
chaud. 
froid. 
Oü eft I hofte? 

rnon ( hofteffe? 
Icy, Monfieur: vous eftes bien 
venu: Comment vous portez-vous? 
d'oü venez vous 
ß tard? quelles nouvelles? 
le boy ä vous, mon 

hofte. 
le vous remercie, mon hofte: je 
vQus plegeray: preftez moy vn 
couteau, je vous prie. 

De bien bon coeur, mon 

E 2 gttes 
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gues? Dou yoti lack 
ani thing eis? 
What lackt? teil mi: 
hl hold hief'i fpair 
nothing. 



guefts: Do yott lacke 
any thing elfe? 
What lack you? tel nie: 
bee bold' here: fpare 
nothing. 



Ei lack nothing but mony: I lack nothing but money: 
ei wold fein bi gon: I tvould faine be gone: 



for ei haive gret hast: 
Is mei hors redi? Lei 
vs recken and pay. 
With al mei hart: your 
chot cömeth to eightin 
pens, is it not goud 
cMp? 

Ei triulie, ei thanke you: 
hold, ar you content? 

Ei for fouth, for this 
tim: fpair not the lodg- 
ing: for it is at yotir 
cömandement. 



for I haue great hafte? 
Is my horfe ready? Lei 
vs reckon a7id pay. 
With al my heart: your 
fhot cömeth to eighteene 
pence: Is it not good 
cheape? 

Yes truely, I thanke you: 
hold, are you content? 

Yea forfooth, for this 
time: fpare not the lodg- 
ing: for it ?i at your 
cömandement 



Ei haive founde it fo min I haue founde it fo mine 
hoft: fair you well. koft: fare you well. 



God bom, Ser. 



God be with you, Sir. 

hofte: 
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hofte: Avez vous befoin 

de quelque autre chofe? 
Que vous faut-il? dites le moy: 

foyez priu6 ceans: n'efpargnez 

rien. 
II ne me faut rien qu'argent: 

je m'en voudroye bien aller: 

car j'ay grand hafte: 

mon cheual eft-il preft? 

contons, & payons. 
Tres volontiers: voftre 

efcot fe monte a dixhuit 

deniers, n'eft ce pas bon 

march6? 
Oay vrayement, je vous mercie: 

tenez, eftes vous content? 
Ouy, en verit6, pour le 

prefent: n'efpargnez pas le 

legis, car il eft ä voftre 

commandement, 
le Tay ainfi trouv6, mon 

hofte: Adieu. 

Dieu foit avec vous, Monfieur. 

E 3 Hi- 
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Hitherto I haue giuen you inftru- 

ction for the pronouncing of En- 

glifh: and here followeth 

the practife of the 

fame, 

To goe to the Shambles. 

TAke the hand-basket, Maiden , and 
come tvith me. 
Miftreffe, huy of this butcher, fo7' he 
felleth the beft meate, and best 
cheape of all the rest. 
Teil me, what fhall I pay 
ftone of Beefe? 
quarter of Lambe? 
loyne of Mutton? 
legge of Veale? 
Becaufe you are my cuftomer, you 
fhall pay but, N. 
good 



for a 



It is very 



meate. 



tender 

ftveet 

young 

Weigh the Beefe: ioynt the necke 
of miciton: cut the fhoulder: giue 
me a pricke or two to fasten 
the meate to the fpit. 



lufques 
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lufques icy je vous ay inftruit ä pro- 

non^ei* VAnglois\ <gr* ce qui s'en- 

fuit maintenant fei^a pour 

le mettre en pra- 

tique. 

Poiir aller ä la Boucherie. 

PRenez le panier ä main, chambriere, «& 
venez avec moy. 
Maiftrefle, achetez de ce bouchier, car il 
vend la meilleure chair, & ä meilleur 
marchö de tous. 
Dites ou di moy que payeray-je 
la ftone de Boeuf? 
vn quartier d'Agneau? 
vne longe de Mouton? 
vn cuiüeau de Veau? 
Acaufe que vous eftes m'a chalande, vous 
n'en payerez que, N. 
bonne 

tendre chair ou 
frefche viande. 
jeune 

Pezez ce boeuf: m'efpartez vn peu ce col- 
let de mouton: feparez Tefpaule: donnez 
moy vne broche ou deux pour figer, fixer 
ou arrefter la viand'en la broche ou hafte 

E4 Shall 



pour 



C'eft de fort 
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Shall we paffe hy ihe poiiUrers, and 
chepen fome toild fowU. 
Capon, 
Hen, 
I had raiher Chickin, 
io buy a Ooofe, 
Oofling, 
Pigge. 
Lei vs buy fome egges to make a Tanfie: 

fome Cheefe and Butter, 
Take keede of the Cut -pur fe: 

for our neighbour yefterday had her purfe 
cut. 
Let vs goe by the herbe market, and buy 

fome herbes. 
Herbe 'Wife, we will beftoiv a penny or 
two 

SpinageSj 
Lettife^ 
Coletvorts, 
vpon fome } Gabiges, 
Beetes, 
Perfely, 
Sorell. 

Shall we returne home? 
Haue we bought all that we doe lacke? 
I fee my hu^bäd there that croffeth the ftreet: 

Paffe- 
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Pafferons nous vers les poulailliers, & 
marchander du gibier? 

vn Chappon, 
vne Poule, 
I'aime mieux vn Pouler, 
acheter | vne Oye, 
vn Oifon, 
vn Cochon. 
Achetons des oeufs pour faire vn omoilet- 

te: du formage & du beurre. 
Dönez vous garde des coupeurs de bourfe 
car noftre voifine eut hyer fa bourfe 
coup6e. 
Allons par le march6 aux herbes, & ache- 
ter des herbes. 
Herbiöre, nous employerons vn denier ou 
deux 

Efpinars, 
Laitues, 
Choux, 

Choux-cabus, 
Blettes, 
Perfil, 

Surelle ou Ozeille. 
Nous en retournerons nous ä la maifon? 
Avons nous aohet6 tout ce qu'il nous faut? 
le voy mon mari lä qui traverfe lä rue: 

Mason, Grammaiie Angloise. E5 (6) S^^ 



en quelque peu de 
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goe and call htm hitker, 
Wife, fince you are here, buy 
me fome Sawciges, white and blocke 
puddings, 
Forget not to bring honte 
Radifhes. 
Cowcumbers, 
Pompions, 
fome Maske -meliofis. 
Tuimeps. 
Parfeneps. 
Carrets. 



Cooke in En- 
gland, 



The Kitchin. 

Call me the Cooke: where is he? 

beft 

worft 
I haue the \ fluttifhest 

cleanlieft 

moft lickerifh 

Is he a man cooke, or a woman cooke? 

Neither of them: doe you beleeue me? 

How can this be? I vnderftand not 

your meaning: you 

/• 7 L f parable, 
fpeake by \ ^ 

I ndale. 



allez 
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allez & appellez-le icy. 
Femme, puis que vous eftes icy, achetez 
moy des faulcices, des boudins blaues & 
noirs. 
N*oubliez pas d'apporter 

Refors. 

Concombres. 

Gourdes. 
des { Melons. 

Reves. 

Paftenades. 

Carottes. 



La Cuifim. 

Appellez moy le Caifinier? oü eft-il? 

meilleur 

pire 
I'ay le <j plus fafle 

plus net 

plus friand 
Eft-ce vn cuiiinier, ou cuifini6re? 
Ny IVn ny Tautre: m'en croyez vous? 
Comment fe peut-il faire? je n'entens pas 
voftre dire: vous 



Cuifinier d'Angle- 
terre. 



, f paraboUe. 

panez par l ^ 

[ önigme. 



(6*) 



Geffe 
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Oeffe if you 



Is the 



readie? 



can, 
may. 
I fay nothing elfe. 

But to the I '"''''''' 
\ purpofe. 

breake - faß 

dinher 

fupper 

drinking 

Anon, Mistreffe: fhall 1 feime 

the boord? the meate marreth. 

^, f white, 

Stay a \ 

y little, 

There is no hafte: thy Mafte^^ is not 

yet come. I must fee if thy kitchin is in 

Order: call the Sciillion, 

skillet? 

frying-pan? 

dripping -pan? 

kettelt? 

skimmer? 

fpity ou broch? 

ladle? 

pot'hangers? 
Take the broome and fiveep the harth: carry 
away the afhes: bring a clowt and 

mbbe ihefe hand irons. 

Devi- 



Who did fcowre this 
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Eft le 



preft ? 



Devinez li vous i 

\ pouvez. 

le ne dy autre chofe. 
Mais a { propos. 
i deßuner 
difner 
fouper 
. colation 
Tout maintenant, Maiftrelfe: ferviray-je 

für la table? la viande fe gafte. 
Attendez vn { peii. 

II n'y a point de hafte: ton Maiftre n'eft pas 
encore venu. II rae faut voir en quel or- 
dre eft ta cuifine: appelle le Souillon. 

paellonnette? 

paele? 

lechefray? 

ce chaudron? 

efcumoire? 

brooche? 

cuiliere? 

cremill6re? 

Prenez le ballay & baliez le foyer: oftez 

les cendres: apportez vn toiirchon & 

frottez ces landiers. 

After 



Qui a efeurö 
cefte 
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if this 



After dinner all this [halbe rfone, and fcowred 

OS bright as a lookifig -^ fflaffe. 
Bring hither a fpoone, that I may taste 

pottage 

broth 

fauce 

meate 
be well feafoned: goe to, 
it is meetly well. 

difh. 

platter, 

porrenger. 

faucer. 

trencher-plate. 
Shall I pull the meate from off the fpit? it is 

rofted enough 
Take the ckopping knife, and diuide 
this in two: furelyj this peece of beefe 
is raw: where is the turne- fpit? 
Ah, whore-fony thou haß burned one fide of 
this Partridge, afid the other is but hälfe 
rofted: welly well, 



Bring a 



I will 



fwindge 

knocke 

curry 

ftampe 

lambskin 



thee. 



Appres 
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fi ce 



Apportez 



Appres difner tout cecj fera fait, & fourbi 

auffi clair que vn miroir. 
Apporte 9a vn cuilier, afin que je tafte 
potage 
broued 
fauce 
viande 
eft bien alTaifonnöe: or füs, 
il eft affez bien. 

vne efcuelle. 
vn plat. 

vne efcuelle ä oreilles. 
vne fauciere. 
vne afllette. 
Tireray-je la viande hors de la breche? ei- 
le eft affez roftie. 
Prens le couteau de cuifine, & parts cecy 
en deux: certes, cefte piece de boeuf 
eft crue: oü eft le tourne-broche?* 
ah, filz de putain, tu as brufle vn coft6 
de cefte Perdrix, & l'autre n'eft que a 
deray rofti: bien, bien, 
pelauderay. 
droleray. 
eftrilleray. 
tabuteray. 
houffmeray. 



le te 



Reach 
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Reach me that 



broome ftaffe, 
wand. 

holly wand, 
yard. 
Walking ftaffe. 

Let vs fee if tke baked meate be weü: the ouen 
was too hot: thefe pyes are too much baked: 
this venifon pastie 



is not { foked enough. 

Drav) out the Cake, and then ftop the 
mouth of the ouen with fome clay. 

fhouell. 
tongs. 
peele. 
cole - rake. 



Bring hither the 



Doest thoü remember that for lack of heating 
well thine ouen, thmt matredft me a batch 
of bread? 

Oh, Mai f treffe, pardon me for this time, 
and I will doe fo no more: I will take 
heede hereafter, by the grace of Ood. 

Qoe to, all is forgiuen vpon amend- 
ment: ferue the board.\ 



Tendez 
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Tendez moy cefte 



n'eft pas 



alTez en fa liqueur. 



ballay. 

baftonnet. 

houlline. 

aulne. 

baguette. 

Voyons fi la patilferie eft bien: le four e- 
ftoit trop cbaud: ces paftez fönt trop 
cuits: ce paftö de venaifon 

trempö 

confit 

temperö 

Tirez hors le gafteau, & puis eftoupez la 
bouche du four dVn peu de argile. 

le pelle de four. 
les tenailles. 
raiffelle. 
le fourgon. 

Te fouvient-il, que pour faute de bien 
chaufiFer ton four, tu me gaftas vne four- 
n6e de pain? 

Oh, maiftrelTe, pardonnez moy ä cefte fois 
& je ne feray plus ainfi: je feray mieux 
advif6 cy apres, par la grace de Dieu. 

Or bien, tout eft pardonn6, für amende- 
ment: fervez für la table. 



Apportez icy 



The 
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The TaWe. 

Wife, fhall we goe to dinner? I am very 

hungiis: the fermon is done hälfe an houre 

agone: all our guefts are come, 

we lacke but my Ooffip^ but 

I haue fent for her, and her forme 
Husband, 

Sweet heart, [ all is readie, 
. Bed fellow, . 
Tou mag fit when it pleafeth you: 

let one call the children to fay grace. 
Sirs, if yee bee warme, fit downe: 

come and fit here by me: draw 

your kniues, and fall to your meate: yee bee 

all welcome: mdke good eheere of 

flieh OS Ood fendeth vs, and let 

vs be thank'ftdl 



Shall I cut you fome 



bread? 

poudred beefe? 
cold meate? 
of this? 
of that? 
We thanke you, Sir: as for 
me let me ahne, I will be mine ovme 
caruer, 
Oiue me fome drinke. 



La 
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La Table. 

Femme, irons nous difner? I'ay grand 
faim: le prefche eft fini, il y a vne demye 
heure: tous noz conviez fönt venus, 
il ne nous faut que ma Commere, mais 
I'ay envoy6 pour eile, & fons filz. 

Mari 
Mon Amy tout eft preft 

Confort 
Vous pouvez V0U8 feoir quäd il vous plait 
qu'on apelle les enfans pour dire graces. 
Meffieurs, li vous eftes chauds, feez vous: 
venez vous feoir cy aupres de moy: tirez 
voz couteaux, & ä voz vivres: vous eftes 
tous bien venus: faites bonne chere de 
ce que Dieu nous envoye, & le 
remercions. 

du pain? 
du boBuf fal6? 
de la viande froide? 
de cecy? 
de cela? 

Nous vous mercions, Monfieur: quant ä 
moy laiffez -moy, je feray mon efcuyer 
trenchant. 
Donnez moy vn peu ä boire. 
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Yous couperay-je 



What 
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What tüill you drinke, Sir? 
Wirte? 
Beere? 
Shall I fiü I Ale? 
you fome Cyder? 
Perrie? 
. Malmfey? 
I eure not what it be, fo it 
be good: put fome water in my 
toine, for it is too ftrong 
I will not drinke with you, you put 

too much water in your tvine. 
I fhall not he fo foone drunke. 
I drinke to you, Sir, 
Ile pledge you unth all my heart: 

heartily. 
Shall I cut you fome of this 

py-crust? it is good. 
As it pleafeth you, forfooth: 
I am very well, I thanke you. 
Boy, giue me a cleane trencher: 
bring me a foot-ftoole: how like 
you this Neates tongue? is it 
not a good fhooing- hörne for a cup 
of Wine? 
This Gammon of Baeon is as good for that 
purpofe, as orte can defire: but I 

Que 
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Vous%verferay- 
je vn peu de 



Que voulez vous boire, Monfieur? 
r Tin? 
Biere? 
Goudale? 
Cidre? 
Per6? 
. Malvoifie? 
II ne me chaut que ce foit, pour veu qu'il 
foit bon: mettez vn peu d'eau en mon 
vin, car il eft trop fort. 
le ne boiray pas avec vous, vous mettez 

trop d'eau en voJOtre vin. 
le ne feray pas fi toft yvre. 
le boy ä vous, Monfieur. 
le vous plege avec tout mon coeur: 

cordialement. 
Vous coupperay-je vn peu de fte croufte 

de paft6? eile eft bonne. 
Comme il vous plait, de grace: 
le fuy fort bien, je vous mercie. 
Gar9on, baille moy vn trenchoir net: 
apporte moy vn marche-pied: que vous 
femble de fte langue de boeuf? n'eft-ce 
pas vn bon chauffepiö pour vne coupe 
de vin? 
Ce lambon eft aufli-bon ä ceft 

efiFect, comme Ton peut defirer: mais je 



vnll 
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vdlbe at this minced meat in tht mean feafon 

and io coole me, I tvill eate of this 

fallet, 

fallet oyle, 
vineger. 
if I had more falt 

veriuce. 
fugar. 
Hold, there is the viall, take tM^ fugar boxe, 
and feafon your fallet as 
you wiU: fpare not. 
Doe you thinke that we be Englifh-meii, to 
put fugar in our fallets, and 
in the tvine? 
Let it ahne: no body forceth you: harken: 

fome body knocketh at the dore, fee who it is. 
Who is there? what lacke you? A friend: is 
your father at dinner? 
Do7'e. 
Gate, 
Window, 
Open the Shop, 
Wicket, 
ehest. 
Coffer. 

Come in, Sir, I goe teil my father 
that you are here. 



me 
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me tiendray en ceft achis ce pendant: 
& pour me rafrefchir, je mangeray de fte 
falade, 

huile d'olive. 



fi j'avoye plus de 



vuHugre. 
fei. 



verjus. 
fucre. 

Tenez, voila la fiele, prenez cefte boite ä 
fucre, & aHaifonnez voftre falade cöme 
vous voudrez, n'efpargnez point 
Penfez vous que nous foyons Anglois, que 
de mettre du fucre en noz falades, & 
dans le vin? 
Laiffez-le: nul ne vous force: efcoutez: 

queicun frappe ä i'huis, voyez qui ceft. 
Qui eft lä? que vous faut-il? Amy: eft 
voftre pere ä dilher? 
i'huis. 
la porte. 
la feneftre. 
Ouvrez \ la boutique. 
ie guichet. 
l'arclie. 
ie coflfre. 

Entrez, MonJieur; je vay dire ä mon pere 
que vous eftes icy. 



Much 
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Muck good may it doe you^ Sirs: as 
I perceitie, you ftay not for me, 

What, we doe not runne away: you 
are not blind, I irow: doe you not 
fee that we fit ftill? we ftirre 

7lOt? 

I cry you mef^cy: you are a man 
of a good confdence: I will trust 
you another time. 
You may choofe: trust me 
or trust me not, here I am: here you 
found me, and here you fhall find me^ tili 
I haue dyned, with Gods grace: yet 
for all that, I will make you fome 
roome: 

ftoole. 
chaire. 
forme. 

. cufhion for him, 

Teil me what you will eate. 

boyled 

rofted 

broyled 

. baked 

Doe you aske an hungrie man, if he will 

eate? what queftion is' that? 



Bring a 



Will yo2i 



meate? 



Bon 
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Bon prou vous face Meffieurs: comme 
j'apper9oye vous ne m'attendez pas. 
Quoy, nous ne nous enfuyons pas: vous 
n'eftes pas aveugle, je penfe: ne voyez 
vous pas que nous ne nous bougeons- 
pas? 
le vous crie mercy: vous eftes vn home 
d'vne bonne confcience: je me fieray en 
vous vne autrefois. 
Vous pouvez choifir: fiez vous en moy ou 
ne vous y fiez pas, je fuy icy: icy m'auez 
trouv6, & icy me trouverez, tant que 
j'aye difnö, avec la grace de Dieu: mais 
pour tout cela, je vous feray vn peu de 
place. 

vn efcabeau. 
vne chaire. 
vn banc. 

vn couffin pour luy. 
Dites moy que vous voulez manger. 

bovillie? 
Voulez vous roftie? 
de la viande grill 6e? 

. de patilTerie? 
Demandez vous ä vn faraelique s^il veut 
manger? quelle queftion eft cela? oü . 

Mason, Orammaire Angloise. F (7) Wkeve 



Apportez 
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where did you learne it? I would eate 
of a horfe, if it were readie. 
hnife. 
fword, 
Lend me a { dagger, 
bodkin, 
pen-knife. 
Haue you no knife? cut my 
fingery I giue you leaue : now 
bring vs the fruit: 
reach me the cheefe, 

apple? 
peare? 
fruit? 
drinke? 
. hearbe? 

I cannot teil, truely: they grow not here in 
England. 

confects? 
cherries? 
tartes? 
flawnes? 
bisket? 

Very well, ive thanke you: where 
dweUeth your confect niaker? he is a good 
worke - man. 
He is a country-man of yours: he dwelleth 



How call you this 



Haiv like you thefe 



ou 
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Preftez moy vn 



oü l'avez vous apprinze? je mangeroye 
d'vn cheval, s'il eftoit dreffö. 
couteau. 
efp6e. 
dague. 
poin9on. 
. trenche-plume. 
NVous avez point de coufteau? coupez mö 
doigt, je vous en baille cong6: mainte- 
nant apportez nous l'iffue: 
tendez moy le formage. 

pome? 
poire? 
fruit? 
bruvage? 
herbe? 

le ne fcay, certes: ilz ne croiffent pas en 
Aügleterre. 

drag6es? 
cerifes? 
tartres? 
flans? 
bifcuit? 

Fort bien, nous vous remercions: oii de- 
meure voftre fuccrier? ceft vn bon 
ouvrier. 
U eft vn de voz compatriots: il demeure 
F2 



Comment appellez vous fte 



Que vous femble de ces 



ai 
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at the Smioy hard by my Lord 

Treafurers hmife: Ms name is Peter 

Croixard, 

him 
I knoiv her ^ very well. 

them , 
Take away: fay grace, that we 

may goe and walke a Utile after 

fupper: Sirs, you be all 

wel'Come: let vs goe fee the garden. 
Ooe before: fhetv vs the way, and 

we tüill follow you. 



Of the Tailer and Shoo-maker. 

Ooe fetch me the Tailor, to take 
meafure for a paire of hofen. 



To make me a < 



Where is the 



gowne. 
doublet 
coate. 
. paire of fleeues. 

cloth? 
veluet? 
filke- cloth? 
faten? 
farcenet? 



au 
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au Savoye, pres la maifon de Monfieur 
le Treforier: fon nom eft Pierre 
Croizard. 
le ^ 

le la [ cognoy fort bien. 
. les 

Oftez cecy: dites graces: a fin que nous 
allions nous pourmener vn peu apres 
fouper: Meüfieurs, vous eftes tous les 
bien venus: allons voir le jardin. 

Allez deuant: monftrez nous le chemin, & 
nous vous fuivrons. 



Du Tailleur är Cordouannier. 

Allez moy querir le Tailleur, pour prendre 
mefure dVn paire da chaulTes. 



Pour me faire vne 



Oü eft le 



robe. 

pourpoint. 

fayon. 

paire de manches. 



drap? 

veloux? 

drap de foye? 

fatin? 

taffetas? 

F3 



to 
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to make alt thefe garments? 
Here is all ready: aU them in my prefence, 

that you fteale nothing, 
I am no thiefe, Sir, but I 

am a Tailor, ready to doe you feruice. 
You are an honest man. Shoo-maker, 
draw neere, 

fhooes, 
Make me a pumps. 
paire of pantuffles, 
bootes. 
Set thefe fhooes on the laß, for they 

be too ftrait 
Sir, your foote is of eleuen: 

nnll you haue your fhooes double 
or fingle fouled? 
fpanifh 
Make them neates 
of good calues 
ftrong 
They fhall be well done, Sir. 



leather. 



Children going to fchoole. 

Is it not time to goe to fchoole? I feare 
we fhall be beatefi, for the houre is 
paft. 



pou 
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pour faire ces acouftremens? 
Tout eft icy preft: taillez les en ma pre- 

fence, afin que vous ne defrobiez rien. 
le ne fuy point larron, Monfieur, mais je 

fuy coufturier, preft ä vous faire feruice. 
Vous eftes vn home de bien. Cordouän- 

nier, approche toy. 
fouliers. 
Fais moy vn efcarpins. 

paire de pantofles. 
bottes. 
Mettez ces fouliers ä la forme, car ilz 

fönt trop eftroits. 
Monfieur, voftre pied eft de vnze points: 

voulez vous avoir voz fouliers ä double 

ou fimple femelle? 



Faites les de 
bon 



marroqum. 
cuir de vache. 



veau. 
fort cuir. 
Ilz feront bien faits, Monfieur. 

Les enfans allans ä Vefcole. 

N'eft-il pas temps d'aller ä Tefchole? j'ay 

peur que ne foyons batus, car Theure eft 

pafföe» 

P4 Lei 
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Lei vs rimne apace, I pray yoü: but wkere be 

our felhives? 
Doe you not fee tkem there? they conie very 
flowly, 

playing. 
running, 
They come \ leaping. 
laiighing, 
iuftling, 
It tvould be well beflowen, if they were 

throughly beaten for their labour. 
I [hake for feare: I doe fee our Mafter 

there Walking. 
Feare not, if you can fay your 

leffo7i: as for my pari, I haue mine vpon 
my fingers end, I thanke God, 
More happy are you: I would I had 
giuen my drinking, that I might 
fay fo. 
We be arriued at the fchoole, now 
let vs fpeake Laiin, lest our 
Maister heare vs fpeaking Englifh. 
I cannot fpeake Laiin , what fhall I doe? 
Learne in Oods name, 

as we haue done: and be of good cheere, 
God fend me his grace. 

So be it, 

Cou- 
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Coiirons fort, je vous prie: mais oü fönt 

noz compagnons? 
Ne les voyez vous pas Ja? ilz viennent bien 
lafchement 

jouans. 
courans. 
Ilz viennent l fautans. 
rians. 

s'entre-pouffans. 
II ferroit bien employö, s'ilz eftoyent tous 

bien batus pour leurs peines. 
le tremble de peur: je voy noftre Maiftre 

fe promenant lä. 
Ne craignez point, fi vous f^avez voftre 
leQon: quant ä moy, j'ay la myenne fus 
le doigt, Dieu mercy. 
Plus heureux eftes vous: je voudroy avoir 
donnö mon goufter, & que j'en peuffe 
dire ainli. 
Nous fommes arrivez ä Tefchole, mainte- 
nant parlons Latin, de peur que noftre 
Maiftre nous oye parier Anglois. 
le ne f9ay parier Latin, que feray-je? 
Apprens ou apprenez au nom de Dieu, 

comme nous avons fait, & courage. 
Dieu m'en doint la grace. 
Ainfi foit-il. 
F I N I S. 
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Seite 


9, 


Zeile 


1/2 


a a coarter 


1. 


a coarter. 


•)•) 


12, 


55 


9 


vn tariere 


55 


vne tariere. 


jj 


13, 


55 


U 


faifant, o 


55 


faifant, e. 


« 


13, 


55 


16 


ei 


55 


ie. 


?) 


13, 


5) 


18 


Francois 


55 


Fran^, 


jj 


14, 


55 


12 


bein 


55 


bien. 


if 


17, 


5? 


9 


drxiefme 


55 


dixiefme. 


1? 


17, 


55 


13 


ramenie 


55 


rameine. 
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17, 


55 


22 


infenfce 


55 


infenfee. 


V 


19, 


55 


16 


appotte 


55 


apporte. 


» 


20, 


55 


4 


doen 


J5 


done. 


V 


20, 


55 


19 


auters 


55 


autres. 


^J 


21, 


55 


1 


au 


55 


ou. 


If 


28, 


55 


22 


achetons 


55 


achetions. 


55 


29, 


laufender Titel Francois 


55 


Francis, 


55 


30, 


Zeile 11 


taught 


55 


boicght. 


55 


31, 


55 


7 


haß 


55 


hadß. 


55 


32, 


55 


2 


boirez 


55 


boiras. 


55 


37, 


2. senkrechte Z 


bereafter 


55 


hereafter. 


55 


39, 


1. senkr. Zeile 


Seiing 


55 


Seeing, 


55 


40, 


5 mal 




aime 


55 


aime. 


55 


40, 


5ma] 




acheie 


55 


achete. 


55 


41, 


6 mal 




aime 


55 


aime. 


55 
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6 mal 




achete 
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achete. 
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Sei 



eite 41, 


Zeile 16 


wül 


1. 


wüt. 


„ 44, 


» 


9 


I suy 


j) 


le suy. 


„ Aö, 


» 


14 


avoins 


» 


avions. 


„ 47, 


1> 


3 


vine 


jj 


vin. 


„ 52, 


» 


5 


pefect 


)j 


perfect. 


„ 52, 


V 


15 


Te feras 


T) 


Tu fsras. 


„ * 54, 


?) 


12 


eufßö 


57 


eufßös. 


„ 55, 


JJ 


10 


was 


3J 


waß. 


„ 55, 


?) 


17 


werß 


5J 


wert 


,, 57, 


JJ 


4 


eße 


tl 


eße. 
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„ 60, 


Seitenweiser 


When 
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Le, 


„ 65, 


Zeile 


9 


on 
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„ 68, 


Seitenweiser 


defimier 


J) 


deßuner. 
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Zeile 19 


ttop 


J) 


trop. 


« 73, 


laufender Titel Francois 
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Francois. 
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Zeile 


5 
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)J 
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j) 
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lä rue 
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5) 
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a 
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hrufle 


JJ 


brufU. 


„ 89, 


J) 


14 


le pelle 


)J 


la p. 


„ 91, 


)J 


6 


fom 


"il 


fon. 


„ 99, 


)) 


8 


voiis avex 
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avex vous. 


„ 101, 


J) 


15 


da 
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de. 
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1622 Seite 1, ; 


Zeik 


) 11 äi 


1633: «*. 


„ 1, 


77 


16 eiikqi 


/i : käi. 


„ 1, 


» 


18 doulioü 


dolioü. 


„ 2, 


75 


10 V,uW 


V, W. 


» 2, 


'7 


16 hier 


hier. 


57 3, 


77 


22 Lorde 


Lord, 


„ 4, 


77 


1 2 Guiues 


Oivss. 


» 4, 


77 


14 gueitces 


gv£iues. 


„ 4, 


77 


21 gtiesi 


gtjteßs. 


)) öj 


77 


18 /acÄes 


lakes.*) 


» 8, 


77 


11 Scolioti 


Sculion. 


» 8j 


77 


19 ^Äe comöe 


the conie. 


5> 8, 


77 


19 ä^ök/ 


head.**) 


5) ") 


77 


1/2 a a coarter 


a coarter. 


„ 10, 


77 


2 /bo^e 


foöte^*) 


,, 10, 


77 


6 fit 


ßt 


„ 10, 


77 


11 aw/e 


Choufe***) 


„ 11, 


77 


7 Inwardly 


Inwarly. f) 


„ 11, 


77 


17 euidentlei 


euidentley. 


„ 12, 


77 


2 ei 


et. 


„ 12, 


77 


7 ^Z?*/^ 


Augußin. 



*) Handschriftlich koiTigicrt zu laket. 
**) Das Kürzezeichen ist handschriftlich eingesetzt! 
***) o ist handschriftlich eingesetzt, 
t) Handschriftlich korrigiert zu Inwardly. 
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1622 Seite 12, 


ZeUe 8 


Larens 1633: 


: Laurens. 


'J 


13, 


11 


9 


treaties 


treatie. 


J? 


13, 


11 


14 


befl 


heß. 


5? 


13, 


11 


14 


ffret 


gret 


?? 


13, 


11 


14 


coneere 


conceue. 


J) 


14, 


11 


3 


piple 


people. 


?? 


14, 


11 


3 


gret 


great. 


7J 


14, 


11 


24 


choke 


chocke. 


n 


17, 


11 


16 


teeth 


theeih*) 


?? 


18, 


11 


13 


beautie-full 


heauti-ful. 


11 


18, 


11 


16 


rnthank-full 


vnthankefulL 


J1 


18, 


11 


22 


fufßfe 


fiifßce. 


71 


20, 


11 


9 


perfet 


perfeH, 


51 


20, 


11 


9 


vnparfet 


vnperfecL 


)J 


20, 


11 


12 


cluift 


chaße. 


51 


21, 


11 


10 


french-man 


French-men. 


11 


21, 


11 


12 


Inglifh-man 


Englifh-man. 


)1 


22, 


11 


1 


Pesters 


Peters. 


IJ 


23, 


11 


19 


wmnan 


women. 


Jl 


23, 


„22-24 


Wemen 


Women, 


11 


24, 


11 


1-3 


Wemen 


Women, 


11 


24, 


11 


5 


hee, ü 


fhee, iL 


71 


25, 


11 


5 


I doe 


I dee. 


IJ 


25, 


11 


11 


like 


lie. 


11 


25, 


11 


14 


beene 


been. 


11 


25, 


11 


16 


If I had 


If Jmd. 


11 


26, 


11 


3 


ffmll 


fhal. 


11 


26, 


11 


7 


will 


wil. 


11 


27, 


11 


13 


buye 


buy. 


« 


28, 


„ 13-14 


dklst 


dideß. 



*) Handschriftlich korrigiert zu teeth. 
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1622 Se 


ite 29, 


Zeile 


8 


dranke 


1633: drunke. 
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77 


12 


drankest 


drunkeß. 




, 30, 
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11 


taught 


bought. 




, 36, 


77 


8 


drunke 


drinke. 




, 36, 


77 


9 


had loued 


did loue. 




, 36, 


77 


10 


bought 


buye. 




, 41, 


77 
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loued 


loue. 




, 42, 


77 . 


17 


loued 


Urne, 




, 46, 


77 


15 


wilt 


will. 




, 47, 


77 


19 


haue 


haue,*) 




, 55, 


77 


10 


was 


waft. 




, 57, 


77 


4 


beene 


been. 




, 57, 


77 


14 


ari 


are. 




, 60, 


l.senkr. Zeile Mistriis 


Mißtis. 




, 60, 


Zeile 


6 


oui 


oui. 




, 60, 


77 


6 


hier 


Mr. 




, 60, 


77 


6^ 


we 


wee. 




, 60, 


77 


9 


oui 


oui. 




, 60, 


77 


9 


U 


bi. 




, 60, 


77 


lO'' 


hungrie 


hungri. 




, 60, 


77 


24 


You ar 


Tou ar. 




, 62, 


77 


2 


Is it 


It is. 




, 62, 


77 


4 


mony 


money. 




, 62, 


77 


12^ 


wearie 


weerie. 




, 62, 


77 


14 


fiip 


flip. 




, 62, 


77 


16 


chits 


chits. 




, 62, 


77 


16^ 


cleane 


dean. 




, 62, 


77 


18 


mi well 


mi wel. 




, 62, 


77 


20 


tanke 


thanke. 




, 62, 


77 


21 


Chut 


Ghu. 



*) Handschriftlich korrigiert zu had. 
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1622 Sei 



te 62, 
64, 
64, 
64, 
64, 
64, 
64, 
64, 
64, 
64, 
64, 
64, 
64, 
66, 
68, 
68, 
68, 
68, 
68, 
68, 
70, 
70, 
70, 
70, 
70, 
70, 
70, 
70, 
70, 
70, 
72, 
72, 



Zei 



ie 22 


kaive 


1633: halve. 


3 


aik 


aik. 


, 4 


haitv 


haive. 


, 7 


nid 


nid. 


10 


ouärming 


ouärming. 


, 12 


flip 


flip. 


12" 


fleep 


fleepe. 


13 


pör faul 


por faul. 


18" 


ßcke 


fick. 


14 


lack 


laeke. 


15 


mi 


mi. 


25 


viaik 


maik. 


25" 


make 


mak. 


11" 


Will 


Wil. 


, 6 


matd 


maid. 


8 


Fair niatd 


Fair maid 


10" 


Mißreffe 


Mißnffe. 


18 


Taik 


Taik. 


19 


tlie feiefT 


de fe^er. 


20 


dem 


don. 


2 


cöt 


cdt. 


3 


gön 


gön. 


10 


taik 


tatk. 


, 10 


eurr 


ewefr. 


, 13 


Quirn mi 


Ouie me. 


14 


tau 


toü. 


17 


taik 


taik. 


24 


pin-pilo 


pm-pilo. 


25 


Taik 


Taik 


25 


my chiers 


mi eh. 


2" 


my 


mi. 


4 


me 


mei. 
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1622 Seite 72, 


Zeile 5 


ouäy 


1633: ouay. 


„ 72, 


7 


ouäy 


ouay. 


„ 72, 


„ 7" 


to Landen 


of L. 


„ 72, 


„ 8 


meiUi 


meils. 


„ 72, 


„ 13 


Off 


. äff. 


„ 72, 


„ 22 


out 


oui. 


„ 72, 


„ 24 


oui 


oui. 


„ 74, 


1 


triulei 


treuleL 


„ 74, 


„ 2 


horskiper 


horskiper. 


„ 74, 


„ 3 


taik 


taik. 


„ 74, 


„ 7 


miäter 


ouater. 


„ 74, 


„ 10 


oui 


ouL 


„ 74, 


„ 12 


thursti 


thrußi. 


„ 74, 


„ 20 


Mt 


lau. 


„ 76, 


„ 4" 


here 


heare. 


„ 76, 


„ 11 


al 


all. 


„ 76, 


„ 11' 


al 


all 


« 76, 


„ 13" 


Is it 


It is. 


„ 76, 


V 14 


cJiep 


ckep. 


„ 76, 


„ 15 


triulie 


triuli 


„ 80, 


„ 6 


huy 


buye. 


„ 90, 


„ 15 


cheere 


cheare. 


„ 92, 


„ 22 


foot-ßoole 


foot'ßole. 


„ 94, 


„ 1 


wühe 


unl he. 


„ 94, 


„ 18 


your 


you,*) 


„ 96, 


„ 3 


runne away 


turne away. 


„ 98, 


„ 22 


flaumes 


flawuss. 


„ 100, 


„ 16 


gowne 


givivne. 


„ 102, 


„ 14 


foote 


frot. 


„ 102, 


„ 23 fchoole 
iftlich korrigiert zu yoiir. 


fcJiole, 


*) Handschi 
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Verzeichnis 

der von Mason transkribierten oder als Beispiele zn seinen 
Spreeliregeln angreführten W($rter und Formen. 



(Die Stichwörter stehen genau in der Form des Textes; doch 
wurden Majuskeln nur in Eigennamen und bei Wörtern berück- 
sichtigt, die niemals mit Minuskeln geschrieben werden. Femer 
unterscheidet dieses Verzeichnis nicht zwischen f und s. — Bei 
stärkeren Abweichungen der Stichwörter von der modernen Lautung 
bezw. Schreibung ist diese in Klammern beigefügt worden und 
erscheint überdies als Stichwort mit einem Hinweis auf die Fonn 
Masons, wenn sie von der letzteren im vorliegenden Alphabet ge- 
trennt werden mußte. — Die zweiten Bestandteile von Zusammen- 
setzungen wurden als Stichwörter herausgehoben und Verweisungen 
auf das Kompositum beigefügt. — (2), (3) bedeutet, daß ein Wort 
auf derselben Seite zwei-, dreimal vorkommt.) 



acquaintance 


12 




aske 72 




before 72 


aduaunce 12 






at 5 




bellowes 68 


afore 72 






augre (auger) 


12 


billets 68 


against 17 






Augustine 12 




birth 15 


ake 64 






(ay 76) 




bitch 14 


although 16 










bitten 9 


and 12 






back 6 




blowe 68 


another 15 






bake 7 




bootes 66 


answer 64 






balance 12 




boot- hosen 66 


anything 76 






be, bee 60, 


64, 66, 


boy 3 


apace 72 






72 (3), 76 


(2) 


break -fast 68 


are, ar 60, 


62(2), 


beast 13 




bring 8 


64(3), 72, 


74, 


76 


beefe 60 




brother 15 


arriued 72 






been 62 




bi-ush (vb.) 66, 68 


Masoii, Grammaire Angloise. 




(8) 
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Wörterverzeichnis, 



brushes (sb. plui*.) 66 

buriall 7 

but 74 

butter 60 

buy 70 

by 68 

call 3, 7, 68 
-cap V. nightcap 
cater 6 
celestiall 7 
Chance v. chaunce 
chaoge 14, 62 
chapter 14 
chariti© 13 
chaunce (chance) 12 
cheape 62, 76 
cheese 3, 14 
childe 3 
Chili 8 
choise 14 
choke 14 
choose V. chuse 
church 14 
chuse (choose) 10 
claspe 70 
cleane 62, 66 
cloake 66 
clocke 66 
coales 68 
coate 66, 70 
-coate V. petticote 
codgel (cudgel) 64 
colier 8 
colour 7 
combe 8 (2) 
combe (vb.) 8 (2) 
come 60,62, 72(2), 74 



-come V. welcome 
companion 9 
conceaue 13 
conclude 10 
coDgeale 13 
constantly 11 
content 72 
cooke 9 
cough 17 
creepe 3 
crooke 9 
crowne 62 
cudgel V. codgel 
cuffes 70 

dance v. daunce 

dash 17 

daunce (dance) 12 

deare 62 

do, doe 60, 64, 74, 76 

don (ppfi.) 68 

dore (door) 62 

doth 3 

doublet 66 

downe 72 

draw 60 

dresse 74 

drie, dry (adj.) 60, 68 

drie (vb.) 68 

drinke 60, 74 

driue 64 

dry V. drie 

eighteene 76 
elegantly 11 
eise 76 
English 2 
enough 64 



euening 60 
euidently 11 
ewer 70 

faine 68, 76 

faire 68 

fallen 72 

fanne 72 

far V. farre 

fare 62, 76 

farre (far) 72 (2) 

-fast V. breakfast 

feeble 3 

feete 3, 10 

fire 64, 68 (2) 

first 74 

fishmonger 20 

foUowe 72 

foole 9 

foote 10 

-fore V. afore, before 

fore-part 68 

forsooth 76 

fourth 17 

frankly 11 

freely 11 

french-hood 68 

-füll V. hurtfull, joy- 

full, mindefull, sor- 

rowfull 

gelded 4 

gCDtill 8 

gesso (guess) 4 (2) 

gests, guests 4, 5, 74, 

76 
get 4, 64 
gift 4 
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Gilbert 4 

gilt 4 

giltielesse (guiltless) 

19 
girdle 70 
giue 60(3), 66, 68, 

70 (3), 72 (2), 74 
gloues 70 
gnashing 17 
God be with you 76 
God giue you good 

eueniDg 60 
goe 62 (3) 
gone 76 
good 60(2), 62, 64, 

72, 76 
got 9 

gowne 66, 70 
great 13, 14, 70, 76 
-guard V. safegard 
guess V. gesse 
guests V. gests 
guile 4 
guiltie 4 

guiltless V. giltielesse 
guiues (gyves) 4 

halt 5 
h alter 5 
hand 4 

handkerchief 66 
haste 76 
hath 9 

haue 4 (2), 60, 62 (4), 
. 64,68,70,72,76(2) 
hauiog 5 
hay 74 
he, hee 3 



head 8 

hear 2 (2) 

heart 74, 76 

heeles 5 

helpe 70 

hence 64 

here 60, 74, 76 

hinderaunce 12 

hither 72 

holie 5 

home 5 

-hood V. french-hood 

hooke 9 

hope 62 

-horue v. shooing- 

horne 
horse 76 
hors-keper 74 
-hosen v. boot- hosen 
hostesse 74 
hotte 5 

how 2, 60, 74 
hungrie 60, 74 
hurt 10 
hurtfull 8 

I 2, 12, 17, 60 etc. 
inne 72 
inwardly 11 
itch 14 

jack 6 
jackes 5 
jade 5 

jeoperdie 13, 14 
jerke 5 
jerkin 5 
joyfuU 8 



judge 5 
jugge 5 

karchief (kerchief) 64 
kater (cater) 6 

- keper v. hors - keper 
kept 6 

kerchief v. karchief 

- kerchief v. handker- 

chief 
kill 6 
kitchin 14 
knaue 6 
kneede 6 

knife, kniues 70, 74 
knit 6 
knot 6 
knuckle 6 

lace 70 

lacke, lack 64, 76 (3) 

ladie 3 

lambe 8, 9 

late 74 

Laurence 12 

lead 72 

length 17 

liberalitie 13 

lodge 60 

Lorde 3 

maide, maid 68(2) 

maile 6 

make 7, 64 

manie, many 5, 72 

me, mee 2, 3, 7, 8, 
60, 62 (3), 64(2), 66 
(5), 68(2), 70(5), 
72 (4), 74, 76 
(8*) 
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Wörterverzeichnis. 



meale 13 

meat, meate 13, 60 

meeke 7 

meete (adj.) 3 

miles 72 

mindefull 8 

mine 4, 74 (2), 76 

minion 9 

mirth 15 

mistresse, maistresse 

60, 68 
money 62, 70, 76 
-mongerv.fishmongev 
morow 60 
inortall 7 
muse 10 
my 8, 10(2), 62, 

64(3), 66(7), 68(2), 

70(5), 72(3), 74(2), 

76(2) 

name 62 
naughtie 13, 14 
need 64 
needle 70 
new 60 
newes 74 
night 60, 72 (2) 
nightcap 64 
ninth 17 
North 15 

oath V. oth 
oats V. otes 
on 66 
one 62 
onion 9 
otes (oats) 74 



oth (oath) 15 
-other V. another 

-pace V. apace 

- pan V. warm lüg - pan 

-part V. fore-part 

pauilion 8 

peace 13 

pence 72, 76 

people 14 

petticote 68 

pillow 62 

-pillow V. pin- pillow 

pinne, pinnes, pinns 

70 
pinne (vb.) 70 
pin -pillow 70 
pledge 74 
pointes 66 
poore 64 
powre (pour) 70 
pronounce 2(2) 
proudly 11 (2) 
puke 7 
purse 70 

quart 60 
quarter 9, 70 
quickely 62 
quill 8 

ready 68, 76 
reckon 76 
refuse 10 
remembrance 12 
repentance 12 
rise 64(2), 08 
rubbe 74 



safe-gard 72 

saith 3 

saue 60 

scarfe 72 

scolion 8 

See 3 

shall 64, 72, 74 

she, shee 3 

sheeres 70 

sheets 62 

Shell 7 

shewe 72 

Shirt 64 

shooos, shoes 66, 68 

shooing- hörne 66 

shot 76 

shut 62 

sicko 6 t 

Sir 72, 74, 76 

sleep 62 (2), 64 

sleeues 70 

smack 6 

small 7, 70 

smell 7 

smock, smocke 6, 68 

some 60 (3), 64 (2), 

68, 70 
something 66 
-sooth V. forsooth 
sorrowfull 8 
soule 64 
spare 76 (2) 
speak 64 
speedily 11 
spurres 66 
still 8 
stoole 9 
supper 74 
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take 7, 68, 70 (3), 


74 


tie 66, 70 


we 4, 60(2), 62,72(3), 


taught 17 




tike (tick) 7 


wearie 62, 74 [74 


teeth 17 




time 62, 64, 76 


welcome 74 


teil 3, 7 




to 3, 8, 62, 64 


weU 7, 62 


tenth 17 




too 62, 70 


what 3, 4, 74 


thanke, thank 15, 


60, 


tooke 7 


whence 60, 74 


62, 64 




toole 9 


wbere, wher 62 (3), 


thankes 15 




touching 14 


66, 70, 72(3), 74(2) 


that 2 




towell 66 


which 14 


the 2, 3, 15 




treaties (treaty) 13 


white 62 


thee 3 




truely 74, 76 


will 66 


there 72 




truth 15 


wine 60(2) 


these 2 




two 70 


wisely 11 


thicke 15 






wish 17 


thigh 17 




unto 74 


with 15 


-thing V. anything. 


upon 70 


wither 16 


something. 






withered 16 


third 17 




verdingall 68 


withie 16 


thirstie 74 




very, verie 60, 64, 74 


women 68 


Thomas 15 




virginalls 7 


wood 68 


thou 15 




visard 70 


worthie 16 


though 16 






would 76 


-though V. although 


walke 74 


wrath 16 


thred (thread) 17, 


70 


wall 17 


wiith (writhe) 16 


three 17 




warme 64(2) 


writhing 16 


throte (throat) 15 




warming-pan 64 


wrought 16 


throwe 15 




wash 66 




thumbe 9 




water (vb.) 74 


yea 62, 76 


thus 15 




waxeth 72 


yes (62), 76 


tick V. tike 




way 72 (2) 


you 12, 60, 76. 
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